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Eitenbabnungluck bei R,aknsdorf .
I�eunsebn Streckenarbeiterinnen getötet .

Mw fies AM MBurflers .
Amtlich . Großes H « » ptq » « rtier , 11 . No >

vember 1916 . ( W. T. B. )

Westlicher ZiriegSschauplatz .
Klares Herbstwctter begSnstigte die beiderseitige Ur -

tillerie - und Fliegertätigkeit .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Nördlich der Ancre brachte eine unserer Patrouillen
aus der feindliche » Stellung zwei Maschinengewehre zurück .

Bei einem Nachtangriff gelang es den Engländern ,
nordöstlich von Eonrcelettc , in geringer Breite in unseren

vordersten Graben einzudringen . Den Franzosen brachte

Häuscrkampf bei der Kirche von Sailly - Saillisel kleine

Vorteile , im übrigen scheiterten die dort ans breiterer Front
geführten Angriffe .

Den Bombenangriffen der feindlichen Flieger gegen
Ortschaften hinter unserer Front find gestern 9 Einwohner
des besetzten Gebiets zum Opfer gefallen ; der angerichtete
militärische Schaden ist gering geblieben .

Im Luftkampf und durch Abwehrfeuer find gestern
wiederum 19 feindliche Flugzeuge abgeschossen worden .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des G e u e r al f e I d m a r s ch a II S P ri » z
Leopold von Bayern .

Mit starken neu herangeführte » Kräften dersnchte « die

Russen vergeblich , uns die bei Skrobowa gewonnenen
Stellungen zu entreißen . Ihre Angriffe brachen Verlust -
reich zusammen .

An der Narasowka drangen deutsche Truppe » in die

russische Hauptstcllung südwestlich von Folw . Krasnolefir
eiu und wiesen nachts fünfmalige heftige Gegenstöße des

Feindes ab .

Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl .
Am Smotrec in den Karpathen hatte ei » Vorstoß

deutscher Jäger vollen Erfolg ; fie führte » 6V Russen ge -

fangen ans den genommenen und zerstörten Stellungen
zurück .

Tie Angriffe deutscher und österreichisch - nugarischer
Truppen an der Nordostfront von Siebenbürgen find erfolg -
reich weiter geführt worden .

Westlich der Straße von Predeal uf Eiuaia » nrrde »

mehrere verschanzte rumänische Linie » im Sturm gen o » n » e «

uud 169 Gefangene gemacht .

Wilsons sichere Mehrheit .
Die Stimmenabgabe bei der nordamerikanischen Prä -

sidentenwahl hat nach der „Vossischen Zeitung " , die sich auf
vrioate Kabelmelduugcn stützt , folgendes Ergebnis gezeitigt :
Wilson erhielt 281 , Hughes 212 Stimmen . Bei der Gesamt -
zahl von 531 Stimmen wäre Wilsons Mehrheit also eine

sichere , sofern die Zählung gültig bleibt .
lkür Wilson summten dte Staaten Alabama mit 12 Stimmen ,

Arizona 2, Arkansas 9, Colorado 6, Florida 6, Georgia 11,
Idaho 4, Kansas 10, Kentucky 18, Louisiana 10, Maryland 8, Missi -
isiippi 10, Missouri 18, Montana 4, Nebraska 3. Nevada 3, North
Carolina 12, Ohio 24, Ollahama 10, South Carolina 9, Tennesice 12,
Texas 20, Utah 4, Virginia 12, Washington 7, Wyoming 3, Minne -
sola 12, New Mexiko 3, California 13, North Dacola ö, zusammen
für Wilson 281 Stimmen .

Für Hughes stimmten die Staaten : Connecticut 7. Delaware 3,
Illinois 29 . Indiana 15, Iowa 13. Maine ö, Massachusetts 18,
Michigan 15 . New Hampshire 4 , New Jersey 14 . New Uorl 45,
Pennsylvania 38 , Rhode Island 5, South Dncota 5, Vermont 4,
West - Virginia 8, Wisconsiii 13, zusammen für Hughes 242 Stimmen .
lZweifelhaft Oregon 5 Stimmen ! .

New Aork , 10. November . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . )
Die Leiter der Wahlkampagne für Hughes weigern sich, zuzugeben .
vah Wilson wiedergewählt worden sei . da sie glauben , daß vielleicht
Fehler gemacht worden seien und das Wahlergebnis sich in
einigen Staaten bei der amtlichen Nachzählung der Stimmen
rielleicht ändern werde . Das übliche Glückwunschtelegramm
des Gegenkandidaten ist noch nicht eingetroffen . Die letzten Ziffern
zeigen die ungewöhnliche Erscheinung , daß Wilson gkjgen den ge -
ichlossenen Osten infolge einer Kombination vieler bisher republi -
konischer Staaten des Westens mit einem demokratisch geschlossenen

Lu de » Paßstraße « weiter westlich spielten sich gestern
nur kleiuere Kämpfe ab, bei denen einige Höhcnstellungen
vv « » nS gewonnen und 299 Gefangeue eingebracht wurden .

Balkan - Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe deS Generalfeldmarschalls
Vv » Mackensen .

Ander ändert .

Mazedonische Front .

Südlich von Korea haben fich Gefechte unserer Seiten »

abteilnngen mit französischen Truppen entwickelt .

Im östlichen Teil der Ebeue von Monastir nud anf
den Höhen nördlich der Eerna wurden von französischen
und serbischen Kräfteu mehrmals Angriffe untrrnommeu ,
die verlustreich scheiterten . Nur südlich von Polog hat der

Feind in die vordere Stellung einzudringen vermocht .
' An der Struma - Frout lebte die Artillerietätigkeit

beiderseits de ? Butkovo - Sers auf .
Der Erste Generalqnartiermeistrr .

Ludrndorff .
» «

SN ijffemiöjWe MNIIlWMW .
Sie » , 11 . November ISIS . ( S . T. B. ) Amtlich wird

»erlaatbart :

Oestlicher ÄriegSschariplatz .
HeereSfront beS General » der Savellrrl »

Erzherzog Carl .

llnsere Angriffe beiderseits des Olt - Fluffe < ( Alt - Fluffes )

haben weitere Fortschritte gemacht . Westlich des Predeal - Tales

erstürmte « österreichisch - ungarische und deutsche Trappen sechs

hintereinander liegende rumänische Stellungen und brhimptetcn
diese gegen zwei feindliche Angriffe . An diesem Frontteil wurde »
369 Gefangene riagebracht und 2 Maschinengewehre erbeutet .

Im Gyergyo - Gebirge üderschritten wir nördlich Holla das

Bistriciora - Tal . Am Smotrec in den Karpathen hatte ein

Borstoß deutscher Jäger vollen Erfolg , wobei der Feind 69 Ge »

fangenc einbüßte .

HrerrSfron « be » S e n e r alf elb m » rfch « ll »

Prinz Leopold von Bayer « .

Oestlich der Narasowka nahmen deutsche Truppen in

schneidige « Angriff ei « 129 Meter breites Grabenstück der feind »

liche » Hanptstellung . Fünf russische Gegenangriffe aa dieser
Stelle dliebea ebenso erfolglos wie jene , die der Feind gegen die

nene » deutschen Gräben bei Skrobowa richtete .

Jtalrenischer und Endöstliche ? KriegSschanPlntz .
Keine Ereignisse .

Tee Stellvertreter deS Chef » dt » Generalstabe « .
». H o e f r r , Fcldmarschallcutnant .

Süden gewählt worden ist . Einige Blätter vermuten , daß die

weiblichen Stimmen in den Staaten Washington , Idaho ,
Colorado , Arizona , Kansas , Nevada , Wyoming , Kaliformen , Mon -
tana und Utah Wilson gestützt haben . Auch in Illinois und Ore -

gon , die Wilson verloren hat , haben die Frauen für ihn gestimmt .
Amsterdam , 11. November . ( T. U. ) Nach einer Mitteilung des

. Times " - Korrespondenten in New Dort hat Wilson nach einer

offiziellen Stimmenoufnahme seine Wahl lediglich Kalifornien zu
danken , wo die Republikaner schwere Verlust « erlitten haben . Beide

Parteien bereiten die offizielle Neuzählung und die Untersuchung
in den verschiedenen Staaten vor , wo der Stimmenunterschied nur

sehr gering gewesen ist .

Die griechischen Wirren .

London , 10. November . ( W. T. B. ) Da « Reutersche Bureau
meldet ou « Athen vom 8. November : Die Regierung hat bei der
Entente Einspruch gegen die Benutzung ihrer leichten Seestreitkräfte
erhoben .

London , 11. November . ( T. U. ) Ueber den Inhalt der Note , die

England und Frankreich an die griechische Regierung gerichtet haben ,
wird strengste Verschwiegenheit bewahrt . Die griechischen Minister
lehnen es ab , hierüber irgendwelche Mitteilungen zu machen , bevor
die Angelegenheit nicht geregelt ist . Es wird nur gesagt , daß der
Ministerpräsident erklärt habe , daß die Sache sehr ernst sei und eine
unangenehme Lösung haben könne , wenn die Unterhandlungen zu
keiner Uebereinstimmung führten . — Obwohl durchaus nichts über die
Angelegenheit bekannt ist , hat der Korrespondent der „ Morning Post "
doch Grund anzunehmen , daß die Gesandten des Vierverbandes die

Forderung an Griechenland gestellt haben , es solle die Gesandten der

Mittelmächte zwingen , Athen zu oerlassm .

der Tost auf öen Schienen .
Köpenick , 11 . November . Heute vormittag fuhr

in der Nähe von Wilhelmshagen au der Ostbahn der

Balkanzug in eine Schar von Strcckciiarbcitrriiinrn .

Neunzehn Frauen wurden getötet , eine verletzt .

verlin wurde gestern nachmittag durch dieNachrichl von einem

schweren Eisendahnunglück aufgerüttelt , das sich , uu -
mittelbar vor seinen Toren , bei Rahnsdorf in den frühen
Vormittagsstunden ereignet hatte . In eine Kolonne von
22 Streckenarbeiterinnen war der Balkanzug hinein »
gefahren , 19 der Frauen und Mädchen waren anf der Stelle

tot , eine verletzt . Im preußischen Abgeordnetenhaus , das

am 14 . November wieder zusammentritt , wird Gelegenheit ge -
geben sein , den Zuständen nachzugehen , die zu dieser schweren
Katastrophe geführt haben , und an ihnen — hoffentlich
nicht fruchtlos bleibende — Kritik zu üben . Solange es Eisen -
bahnen gibt , sind Streckenarbeiten vorgenommen worden , und

an Unfällen hat es bei ihnen nicht gefehlt . Daß aber eine

ganze Kolonne von Streckenarbeitern und - Arbeiterinnen von
einem Zuge ersaßt und zermalmt wird , ist sicher ein seltenes
Ereignis . Man w' rd Vorkehrungen treffen müssen , damit sich
die Verlustliste derer hinter der Front nicht noch weiter endlos

verlängert .
Ein Bericht schiebt die Schuld an der Katastrophe den

Opfern s e I b st zu , die eben erst „ in übermütiger Stim -

mung " einem dorüberfahrenden Militärzuge zugewinkt und
dabei offenbar die Wamungssignale überhört hatten . Man
könnte daraus vielleicht den Schluß ziehen , daß die arbeitende

Bevölkerung , insbesondere die weibliche , unter den gegen -
wärtigen Verhältnissen „ übermütigen Stimmungen " noch zu
leicht zugänglich sei, dieser Schluß wäre aber , soweit wir

unterrichtet sind , entschieden falsch .
Richtig kann dagegen sein , daß die Arbeiterinnen , die in -

mitten eines starken Nebels ihre schwere Arbeit verrichteten ,
auf die Gefahren ihres Berufs noch nicht so scharf eingestellt
waren , wie es altcrfahrene Streckenarbeiter sind . Das kann

man ja an allen Ecken und Enden beobachten , daß Frauen ,
die als Anfängerinnen in schwere ihnen ungewohnte Berufe
eintreten , nicht gleich mit der nötigen Umsicht und Erfahrung

zu Werke gehen und dabei sich selber oder andere in Gefahr
bringen . Von einem Verschulden dieser Frauen wird
aber gerechterweise nicht die Rede sein können , sondern es

handelt sich vielmehr um die beklagenswerten Folgen der be -

klagenswertcn Umstände , die es notwendig machen , daß immer
neue Scharen von Mädchen und Frauen gefährliche Männer -
arbeit verrichten müssen . Auch diese Frauen , die hinter der

Front auf dem Schlachtfeld der Arbeit fallen , sind Kriegs -
o p f e r .

Der traurige Fall von Rahnsdorf sollte der ganzen
arbeitenden Frauenwelt zu Denken geben . Soweit auch die
arbeitenden Frauen heutzutage von „ übermütigen Stimmungen "
entfernt sind , so fehlt doch vielen von ihnen der volle Ernst ,
der der gegebenen Lage entspricht . Wir erleben hier ähnliche
Erscheinungen wie zu Beginn der Arbeiterbewegung über -

Haupt : Eine kleine Schar , durch die Ereignisse aufgerüttelt ,
von frisch erfaßten Ideen erfüllt , nicht immer klar , aber

enthusiastisch und opferbereit bis zum äußersten . Dahinter
eine unabsehbare Menge , die von den Ideen der Zeit
noch kaum berührt ist , die alle Opfer und Leiden trägt ,
ohne zu fragen , woher sie kommen , eine unorganisierte
indifferente Masse . Hier öffnet sich klaren und ernst -
denkenden Frauen noch ein unübersehbares Arbeitsfeld , hier
ist noch ungeheure fruchtbare Arbeit zu tun zum Wohle des

Ganzen !

Auch die Frauen tn ihrer Masse müssen begreifen , was
die Organisation für sie bedeutet . Sie müssen begreifen , daß
der gewerkschaftliche Zusammenschluß ihrer
Menschenwürde Schutz , ihren Forderungen nach besseren
Lebensverhältnissen Nachdruck verleiht und zugleich auch die

Unfallgefahren in ihrem Berufe vermindert . Die Leistungen ,
die die Arbeiterorganisationen auf all diesen Gebieten , ganz
besonders auch auf dem der Unfallversicherung vollbracht
haben , niüssen den unaufgeklärten Frauen lebendig vor

Augen geführt werden . Von der Erkenntnis ihrer nächsten

Interessen ausgehend , werden sie dann auch zum Verständnis
für die große Idee der sozialistischen Solidarität

emporsteigen .
Der schlecht entlohnte , unterernährte , überbeschäftigte

Arbeiter , der das tägliche Opfer des Betriebsunfalles „ aus

eigenem Verschulden " ist , bildete das durchschnittliche Material ,
das die Arbeiterbewegung in der Periode frühkapitalistischcr
Entwickelung vorfand . Sie hat aus stummen Arbeitssklaven

handelnde , kämpfende Menschen geformt , sie hat auch die



Nrbeiter erst den Wert ihres eigenen Lebens schätzen gelehrt .
Sic hat die Gewissen aufgerüttelt und der Welt dke Erkennt -
niS beigebracht , daß Arbciterblut nicht weniger ivertvoll ist
als anderes Menschenblut . Durch sie werden die Unfälle in
Fabrik und Werkstatt der Gegenstand immer wieder einsetzen -
der parlamentarischer Debatten , werden Gesetzgebung und Ver -
waltung genötigt , dem Schutz der Arbeiter gegen Unfälle
immer erneute Aufmerksamkeit zu schenken .

Der Krieg hat uns auch in dieser Beziehung einen
empfindlichen Rückschritt gebracht . Die Bestimmungen der
Arbeitcrschutzgesetzgebung wurden auf ein Mindestmatz zurück -
geschraubt , an die Stelle organisierter Männer traten un -
organisierte Frauen . Die Folgen werden in der Unfallstatistik
hervortreten , für sie bildet das Unglück von Rahnsdorf nur
eine bescheidene Ziffer .

Und das eben ist es , was die Bedeutung dieses Unglücks
über den Einzelfall hinaus ins Allgenieine erhebt . Datz
neunzehn Frauen mit einem Schlage von einem Eisen -
bahnzug erfatzt und zermalnit werden , ist ein Ereignis , das
sich vor unserer Vorstellungskraft zu einem erschütternden
Schauspiel gestaltet . Wenn aber hier und dort ein Opfer
fällt , eines nach dem andern , so bleibt das Geschehnis über
den engen Kreis der Augenzeugen hinaus fast unbemerkt .

Neunzehn Frauen haben in Rahnsdorf das

Warnungssignal überhört und bezahlten diese Unachtsamkeit
nnt ihrem Leben . Der Fall von Rahnsdorf selbst
aber ist ein Warnungssignal nicht nur für Neunzehn ,
sondern für alle Welt und ganz besonders für die Millionen
der Arbeiterinnen , die der Krieg in die Munitionsfabriken , in
die Bergwerke , zu den Erdarbeiten , in den Post - und Eisen -

bahndienst getrieben hat . Sie sollen wach werden und ihre
Lage begreifen lernen , sie sollen durch Anschlutz an die Ge -

iverkschaften ihren S e l b st s ch u tz organisieren ! Darin werden
die nnglücklicherr Opfer von Rahnsdorf wenigstens nicht ver -

geblich gefallen sein !

( Bericht stehe Berlages

Der bulgarische Kriegsbericht .
Sofia , 10 . November . ( W. T. B. ) Genera lstabs -

bericht von : 10 . November . Mazedonische
Front : Südlich vom P r e s p a s e e wies unsere Kavallerie

den Angriff zweier feindlicher Kompagnien ab . An der Front
vonr Prespasee bis zur Mündung der Struma für uns

günstige Patrouillengefechte und das gewöhnliche Artillerie -

feuer , dieses lebhaft im Cernabogen , aber zeitweise unter -

brochen . Unsere Artillerie rief durch wirksames Feuer mehrere

Explosionen unter den von ihr beschossenen feindlichen Batte -

rien hervor . Angriffe feindlicher Infanterie bei den Dörfern
R a h o v o und Baraklidschuma wurden mühelos abgewiesen .
An der Küste des Aegäischen Meeres Ruhe .

Rumänische Front : Längs der Donau an ver -

schiedencn Abschnitten Artillerie - und Jnfanteriefeuer . Oester -

reichisch - ungarische Monitore nahmen bei Giurgiewo zwei
rumänische Schlepper , von denen einer mit 000 Tonnen

Petroleum beladen war . In der Dobrudscha nichts Wesent -
liches zu melden . Bei der Cernavodabrücke zwang
unsere Artillerie auf dem linken Donauufer vorstotzende feind -

liche Einheiten sich gegen die Station Dunaxea zurückzuziehen .
Au der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe .

Aus der Aussage eines an unsere Küste getriebenen
Russen eines Heizers vom russischen Grotzlinienfchiff

„ Jmperatriza Maria " geht mit Sicherheit hervor ,
datz dieses Grotzlinienfchiff bei Sulina <Feodossia - Jnsel ) durch
eine Minenexplosion versenkt worden ist .

( Die „ Jmperamza Maria " war eines der vier russischen Groß -

kampsschiffe der Schwarzen - Meer - FIotte . DaS Schiff verdrängte
23 400 Tonnen und lief 21 Knoten . )

Die Melüung des türkischen tzauptquartters .
Konstantinopel , 10 . November . ( W. T. B. ) General -

stabsbericht . An keiner Front ein wichtiges Ereignis .

Die feinülichen Heeresberichte .
Der französische Tagesbericht .

Vom 10 . November nachmittags . ( W. T. 33. ) Zeitweilig aus¬

setzendes Geschützfeuer und Scharmützel auf verschiedenen Teilen

der Front .
Luftkrieg : Große beiderseitige Fliegertätigkeit . ES fanden

77 Luftkämpfe statt . Bei Auberive wurde ein Fokker abgeschoffen .
Ein Rumpler wurde bei St . Hilaire - le - Grand zur Landung ge -

zwungen , die beiden Flieger wurden gefangen genommen . Ein
anderes Flugzeug wurde abgeschoffen und sieben mutzten in den

deutschen Linien niedergehen . An der Somme warfen französische
Bombenwerfergeschwader mehr als 700 Geschosse auf die deutschen

Verbindungen und Lager und auf die Bahnhöfe von LenS und

Vouziers ; 270 weitere Geschosse wurden auf die Hochöfen von

Algringen bei Diedenhofen , aus den Flugplatz von Dieuze , den

Bahnhof von Courcelles - sur - Pied und auf die Flugzeugschuppen
von Frescath abgeworfen .

Vom 10. November abends : Nördlich von der Somme haben
wir uns in Besitz mehrerer Schützengrabenstücke des Feinde ? nord -

östlich von Lesboeufs und in der Gegend von Saillisel gesetzt , ein

deutscher Gegenangriff auf letzteren Punkt wurde mühelos abge -

schlagen . Wir machten Gefangene . Südlich von der Somme an -
dauerndes Geschützfeuer , das in den Abschnitten von Preffoire und

von Ablaincourt zeitweise ziemlich heftig war . Auf dem rechten
Ufer der Maas von beiden Seiten starke Tätigkeit der Artillerie

aus der ganzen Front zwischen den Steinbrüchen von Haudro -
mont und Damloup . Kein Jnfanteriegefecht Auf der übrigen
Front verlief der Tag ruhig .

Orientarmee . Im Cernabogen scheiterten neue Angriffe
auf die serbischen Stellungen . DaS schlechte Wetter hält auf der

ganzen Front der Orientarmee an . Englische Flieger warfen
Bomben auf die Bahnhöfe von Dorna und Puljova .

Belgischer Bericht . Lebhaste Artillerietätigkett « uf der

ganzen belgischen Front , besonders südlich von Nieuport und in der

Gegend von Dixmuiden . 83ombenkampf in der Richtung aus
Steenstraete .

Die englische Meldung .

Vom 10. November nachmittags . ( W. T. B. ) Die Artillerie

zeigte an verschiedenen Stellen der Front auf beiden Ufern der
Ancre im Laufe der Nacht beträchtliche Tätigkeit . Die Deutschen
machten viel Gebrauch von Gasgeschossen . Nordöstlich von Festubert
wurden deutsche Schützengrabenmörser von der Artillerie und von

britischen Schützengrabenmörsern zum Schweigen gebracht .
Vom 10. November abends : Die Lage ist unverändert . An -

folge des besseren WetterS herrschte gestern starke Fliegertätigkeit .
Es wurden viele Streifen gegen Verbindungslinien , Lager und
Vorräte des Feindes ausgeführt und diese mit Bomben beworfen .
Es wurde beinahe ununterbrochen in der Luft gekämpft . Ein

englisches Geschwader von 30 Flugzeugen begegnete einem aus 30

b; S 40 Flugzeugen bestehenden feindlichen Geschwader . ES kam

zu emem Luftgefecht . DaS feindliche Geschwader wurde durchbrochen
und zersprengt . Es wurde beobachtet , datz S feindliche Flugzeuge

aus dem Kampf geschieden . Aber infolge des Ernstes des Ge -
fcchts kvpntcp ste lüchl bis zum Boden beobachtet werden . Das
Ergebnis anderer Gefechte war , daß weitere 0 feindliche Flugzeuge
heruntergeholt und beschädigt wurden : ' Von drei vdn ihnen ist
bekannt , daß sie vernichtet wurden . Ein feindlicher Drachenballon
wurde angegriffen und brennend zum Absturz gebracht . Sieben
von unseren Flugzeugen werden vermißt . ,

Der russische Kriegsbericht .
Bom 10 . November . ( W. T. B. )
Westfront : In der Gegend von Skrobowa ergriff

der Feind mehrmals die Offensive und zwang , trotz des erbitterten
Widerstandes unserer Abteilungen , die sieben Angriffe abwiesen ,
unsere Truppen , sich auf die zweite Linie ihrer Gräben zurückzu -
ziehen . Ter Gegner benutzte bei diesen Angriffen Flammenwerfer . -
An der B y st r l c a waren unsere Aufklärungsabteilungen in der
Gegend der Dörfer Patzikow , Liesec Starb und Bogorodszany
Stary erfolgreich tätig . In der Gegend südlich von Dorna
W a t r a machte der Gegner im Tal der Bysterca bei den Dörfern
Hollo , Tolniec Pautna einen Gegenangriff , der uns zur Räumung
mehrerer Höhen zwang , die wir am Vorabend besetzt hatten . Der
Kampf geht hier weiter .

Kaukasusfront : In Richtung auf Hamadan schlugen
wir in der Gegend deS Dorfes Kuridian den Angriff einer türki -
schen Kompagnie zurück .

Rumänische Front : Erstens fiebenbürgifche
Front . Wir . schlugen durch Feuer einen feindlichen Angriff im
Trotustale zurück Westlich des Brizcutales drängte der Gegner
bei einem Angriff die rumänischen Truppen vier Werst nach Süden
zurück In der Richtung aus Prcdeal ergriffen die Rumänen
die Offensive , indem sie die linke Flanke des Feindes überflügelten .
Der Kampf dauert au . In Richtung Kimpolung wiesen wir feind -
liche Angriffe bei Nemoesti ab .

Zwkstens Tonaufron t : Unsere Kavallerie , und Jnfcm .
terstaöteilungen besetzten den 3zahnhof von Dunarea , drei Werst
westlich von Cernavoda . Es wird um den Besitz der Brücke von
Cetnavoda gekämpft . Wir zählten in dem eroberten Abschnitt
über 2000 Leichen , machten Gefangene und erbeuteten ein Ma -
schinengewehr . Wir besetzten die Stadt Ghirsovo und das Dorf
Muslui und die Höhen drei Werst südlich von Kafsimidja .

Meldung der italienischen Heeresleitung .
vom 10 . November . ( W. T. B. ) Andauernd lchlechtes

Wetter behinderte die Artillerietätigkeit . Die Jnfanterietätigkeit
gaö Anlaß zu kleinen Gefechten im Giumellatale ( Ledrotal ) , im
Abschnitt der Cima di Cupola ( Hockvanoi ) und am Oberlauf des
Ehiarco ( Carmen ) . Im Nordabschnitt des Cardo begradigten wir
beim Vorrücken einige Stellen der Front und machten an 30 Ge -
fangene . C a d o r n a.

Rumänischer Bericht .
Vom 10 . November . ( W. T. B. ) Nord - undNord -

Westfront . An der Moldaugreuze und bis PredeluS ist die Lage
unverändert . Im Prahovatale sehr heftige Kämpfe , besonders
auf dem linken Flügel . In der Gegend von Dragoslawlc Artillerie -
gefecht . Der Kamps geht in der Gegend des Alt weiter . Im Im .
tale und bei Orsova ist die Lage unverändert .

Süd front : An der Donau Artilleriekamps . Ein Monitor
und zwei Wachtboote des Feinde ? , die sich der Giurgiubrücke näher -
ten . wurden durch Artilleriefeuer gezwungen , sich zurückzuziehen .

In der Dobrudscha nichts Neues .

Fliegerangriff auf üas Saargebiet .
Berlin , 11 . November . ( W. T. B. ) Feinbliche Flug -

zeuge griffen am 10 . November zwischen 11 und 1 Uhr mit -
tags Ortschaften und Jrrdustrieanlagen im Saargebiet an .
Die Ortschaften Völklingen , Wehrden und Forbach wurden
mitz Bomben belegt , drei Einwohner - getötet , zwei leicht und
zwei schwer verletzt . Militärischer Sachschaden ist nicht enl -
standen , der übrige Sachschaden ist gering .

belgisches §lugzeug über holländischem
Gebiet abgeschoffen .

Amsterdam . 11 . November . ( T. U. ) Der „ Tvd " meldet
man aus Monster : Am Freitaaabend aegen W7 Ubr wurde
in der Nähe des Ortes eine Flugmaschine , die mit zwei bel -
gischen Offizieren bemannt war , abgeschossen . Die beiden
Offizier « wollten anfänglich landen , stiegen jedoch wieder in
die Höhe , als sie bemerkten , daß sie sich verirrt hatten . Ein
Offizier war durch die Schüsse der holländischen Soldaten
schwer verwundet worden , und wurde bewußtlos aus dem
Flugzeug gehoben . Der andere Offizier kam ohne jeden
Schaden davon . In der Flugmaschine wurden 45 Bomben
mitgeführt . — Aus dem Haag wird hierzu gemeldet , daß die
beiden belgischen Offiziere interniert , und das Flugzeug unter

Bewachung gestellt wurde .

vom V- Soot - Krleg .
Ber « . 10. November . <W. T. B. ) Wie „ TempS " meldet ist

der norwegische Kohlendampfer . F u r u l a n d " versenkt worden .
Bern , 10. November . ( W. T. B. ) Nach einem Telegramm des

. Petit Parlsien " aus Toulo » hat der Marinemickister eine gerichl -
liche Untersuchung über den Verlust nachstehender Schiffe angeordnet :
. Provence " , versenkt durch den Dampfer . Gallia " , Kleiner

Kreuzer . R i g e l ", versenkt durch ein feindliches U- Boot , Kanonen¬
boot . St . Louis IV " verfenlt durch einen englischen Dampfer .

Berlin , 11. November . Nichtamtlich . ( W. T. B. ) Zu der be -
reits gemeldeten Aufbringung des holländischen Postdampfers
. Koningin Regcntes " , von Vliffingen nach London unterwegs , er -

fahren wir noch : Gleich nach dem Anhalten wurden von dem

Dampfer mehrere Säcke , anscheinend Post enthaltend , über Bord

geworfen . Einer von ihnen wurde von dem Unterseeboot aufge -
fischt ; er enthielt in der Hauptfache Zeitungen für das Auswärtige
Amt in London . Dreißig wehrfähige feindliche Staatsangehörige ,
die sich an Bord de » Dampfers befanden , sind festgenommen ,
darunter ein englischer Soldat , der aus dem holländischen Intel -
nierungslager beurlaubt war .

London , 10. November . ( W T. 35. ) Amtlich Di « Admiralität
teilt mit . datz am frühen Morgen ein Angriff auf den Hafen und
die Unterseebootsnester von Ostend « und Zeebrügge durch
ein Geschwader von Wasserflugzeugen unternommen wurde . Es

wurden Bomben von einem großen Gesamtgewicht abgeworfen . Das

Ergebnis war befriedigend .

Amsterdam , 11. November . ( W. T. B. ) . Handelsblad " meldet , datz
die beiden englischen Fischdampfer . Nellie " und . Titan "

zum Sinken gebracht worden sind . Die Bemannungen sind durch

vorüberfahrende Schiffe aufgenommen und nach England gebracht
worden .

„ Sethnumn Hollwegs �rieüensreüe� .
Kopenhagen , 11. November . ( W. T. B. ) In einem Leitartikel

der Zeitung „ Politiken " mit der Ueberfchrist . Bethmann Hollwegs
FriedenSrede " heißt es : Der Punkt der Rede , der zuerst und ganz
unmittelbar die Aufmerlsamleit auf sich zieht , ist die Erklärung , datz
der Reickiskanzler niemals die Annexion von Belgien als Deutich -
lands Abficht bezeichnet , und ferner seine allgemeine Bemerkung ,

datz Machtpvlitik keine Grundlage für einen wirksamen inter -
nationalen FriedenSbuud abgeben könne . Selbst wenn der Reichs «
lanzler hiersür hestig angegriffen werden sollte , bleibt die Tatsache
doch bestehen , datz er Worte gesprochen mid ' Wege gezeigt
hat , die weit über die Erörterung der Kriegsziele hinaus «
reichten . — Der Arlikel schlictzt : Lord Grey und Bethmann Hollweg
polemisieren miteinander , wer Schuld an dem Ausbruch des Well -
krieges ist . Sie begegnen sich aber in dem Wunsche nach baldigein
Abichlutz und einem Frieden , der den Grundsatz des Rechtes an -
erkeiml und Sicherheit gegen zukünftige Kriege bietet . Diese Ueber -
einstimmung ist ein Lichipunkt in der Kriegssinsternis . Bon allen
Reden , die während des Krieges von leitenden Staatsmännern ge -
halten worden sind , ist Belhmann Hollwegs letzte Rede die be -
merkenswerteste , gerade weil sie von deutscher Seile lommt und sie
ist diejenige , die am weüesten in die Zulnnsl bineinzeigt , indem sie
Hoffnungen auf eine neue Ordnung der Gesellschaft erweckt , wo die
Grundsätze des Friedens triumphieren .

Die polnischen Legionen .
Wien , 7. November . Von Stabsquartier der polnischen

Legionen wird niitgcteilt : Von dem Divisionskommando , in
dessen Verband polnische Legionen zuletzt gekämpft haben ,
wurde der nachstehende Befehl erlassen :

Im Felde , Oktober ISIS .
Der Gedanke , die von so viel Vaierlandsliebe getragene

Legion zu fuhren , hat mich stets mit Stolz und Freude erfüllt .
Allen Angehörigen der tapieien Legionen spreche ich meine volle
Anerkennung und den innigsten Dank für ihre unermüdliche Pflichi -
ersüllung , ausopfernde Hallung und die Todesverachtung aus ,
mit der sie in auirichliger Waffenbrüderschaft mit den ver -
bllndeten Armeen erfolgreich alle russischen Angriffe abgeschlagen
haben . Besonders dankbar gedenken wir des 3. August , da die
Legionen durch einen brillanten Gegenangriff den Feind , der in
unsere Schützengräben eingedrungen war , siegreich hinausgeworfen
haben . Die ruhmreiche Geschichte der lampferprobten Legionen ,
wurde am Slochod durch neue glänzende Lorbeeren bereichert .
Ruhm und Sieg den tapferen polnischen Legionen . Meine herz «
lichsten Glückwünsche für die Zukunsi .

v. Kneutzel , Generalleulnant .
Durch den obigen Befehl wurden polnische Legionen nach

einer mehr als zweijährigen ununterbrochenen Tätigkeit in der

Feuerlinie auf Verfügung des Armeeoberkommandos in den
Etappenraum zurückkommandiert , Ivo ihnen eine mehrwöchcnt -
liche Ruhe und Sammlung gewährt wird .

Ein Kriegsruf von Llopü George .
London , 11 . November . ( T. U. ) In einer großen politi -

schen Versammlung wurde eine Tagesordnung angenommen ,
in der gegen einen voreiligen Frieden protestiert wurde . In
der Resolution wird erklärt , daß ein dauerhafter Frieden allein
möglich sei , wenn man unerschütterlich an der gemeinsamen
Sache der Verbündeten festhalte und die Regierung überall da

unterstütze , wo die kräftige Fortsetzung des Krieges bis zum
vollständigen Siege es verlange . Es wurde ein Brief des

Ministers Lloyd George vorgelesen , worin es heißt : „ Wales ist
mit Recht stolz auf seine Söhne . Ich bin fest davon über -

zeugt , daß das Volk von Wales jedem Ruf , den man an seine
Bürger richtet , folgen wird . Die nächste Zukunft schon kann
eine höhere Anspannung und größere Opfer verlangen , und
Wales muß bereit sein , diese zu bringen . Der Geist eines
Volkes wird nach der Entschlossenheit bewertet , mit der es
einer schwierigen Lage kühn ins Auge blickt . Das Volk von
Wales ist noch niemals geprüft worden , ohne seine Prüfuno
nicht bestanden zu haben . "

britische �rbeiteremberufung .
London , 10 . November . ( W. T B. ) „ Times " berichtet .

daß die Kommission zur Verstärkung der britischen Armee

gestern der Regierung ihren Bericht unterbreitet hat . „ Times "

glaubt , daß man in der Erwartung , daß das bisherige System
der militärfreien Betriebe ausgehoben werden soll , wahrschein¬
lich enttäuscht werden wird . Es werden wahrscheinlich alle

gelernten Arbeiter in Waffen - und Munitionsfabriken oder
anderen wichtigen Werken in ihren Stellungen bleiben . Anzu¬
nehmen ist , daß die halb - und nichtgelernten Arbeiter unter
einer gewissen Altersgrenze , die vermutlich auf 25 oder
26 Jahre festgesetzt werden wird , soweit sie für den Kriegs¬
dienst tauglich sind , unter die Waffen gerufen werden .

Gegen die englischen Konservativen .
London , 10 . November . ( W. T. B. ) „ Daily News " meldet :

Es ist offenbar die Absicht der Abgeordneten , die in der

irischen Frage Opposition machen , die verschiedenen Elemente ,
die gegen die Regierung protestieren , zu einer Partei zu ver -

einigen . Die Fragenliste von gestern mit 235 gedruckten
Fragen zeigt deutlich , daß der Angriff vor allem den konser¬
vativen Ministern gilt . Die irischen Notionalisten unterstützen
trotz zahlreicher gegen sie gerichteter Nadelstiche Carsons die

Unzufriedenen .

Die Transportkrise in Frankreich .
Bern , 11. November . ( W. T. 83. ) Die französische Kammer

nahm gestern die Aussprache über zahlreiche vorliegende Jnterpella -
tionen zur Transportkrise auf . Der erste Redner LefaS führte
aus , seit einem Jahr nehme die Krise einen immer größeren Um -

fang an , sie betreffe alle landwirtschaftlichen Gebiete , handle es
sich um die Wein - oder Mostgewinnung , um die Getreideproduktion
oder um die Viehzucht . Um den Uebelstand zu beheben , oerlang :
Lefas vor allem , datz die Eisenbahnfabriken nicht mehr Geschoisr
herstellen . Fast alle anderen Redner betonten , datz die Verwaltung
der Eisenbahnbetriebe den Militärpersonen abgenommen und die
ursprüngliche Zivilverwaltung wieder eingerichtet werden müsse
Nur dadurch könne die Leistungsfähigkeit der Betriebe erhöht wer -
den . Mehrere Abgeordnete aus dem Norden und Süden Frank
reichs verlangten dringende Zustellung von Waggons .

Th . Stauning über praktische Arbeiter -
Politik .

Der Borsitzende der sozialdemoirattschen Parle , Danemarks

und gegenwärtige Minister Th . Stauning schreibt der Zeit -

schrfft „ Glocke " :
Wert « Genossen I

Sie haben von mir für die „ Glocke " ein paar Worte gewünsch ,
über die Politik der dänischen Sozialdemokratie .

Diese kann mit kurzen Worten als eine praktische Arbeiter -

Politik , in der die Realitäten die Hauptsache sind , bezeichne ,
werden . Wir haben noch niemals die Scheidelinien zwischen uns

und den bürgerlichen Parteien oerwischt und niemals haben wir

das sozialistisch « Ziel aus dem Auge verloren und ebenso wenig

irgendwelche sozialistische Theorie . Aber wir haben — fern von

allem Doktrinarismus — die notwendige Rücksicht auf das gesell¬

schaftliche Leben und dessen Forderungen genommen .
Auf der Grundlage des herrschenden Wahlgesetzes haben wir

bei den Wahlen öfters mit der freisinnigen bürgerlichen Partei

zusammengearbeitet , und haben dadurch erreicht , datz die ausge -

sprachen reaktionären Parteien beiseitegeschoben und geschwächt



Vurden . Dab « haben unsere Kandidaten jedoch jederzeit uner -

schütterlich auf dem Boden des sozialdemokratischen Programms

gestanden .
Nunmehr , nachdem das Wahlgesetz verändert worden ist , stnd

wir entschlossen , den Wahltampf nach allen Seiten hin zu führen ;
daraus folgt aber natürlich nicht , datz die sozialdemokratische Par -
tci zu einer bedeutungslosen Sekte herabgesunken ist , die keine

praktische Politik mehr treiben will . Wir werden den Beistand der

freisinnigen Kreise zur Lösung praktischer Aufgaben auch ferner -
hin in Anspruch nehmen , und wir werden auch wie bisher , wenn
wir vor die Wahl gestellt werden , entweder nichts zu erreichen
oder einen bedeutungsvollen Fortschritt zu erringen , das letztere
wählen und dabei auch den Borwurf mangelnder Prinzipienfestig -
ieit keineswegs scheuen .

In der angegebenen Weise ist unsere Politik auch während des

Krieges geführt worden , und die praktische Arbeit der verflosienen
Jahre hat es uns leichter gemacht , diese Linien einzuhalten ; weit
übler wäre unsere Lage gewesen , wenn uns erst die Macht der

Verhältnisse hätte zwingen müssen , mit einer doktrinären Politik

zu brechen .
Das letzte politische Ereignis in Dänemark — der Eintritt

eines Sozialdemokraten in das Ministerium — mutz von dem¬

selben praktischen Gesichtspunkte aus , welcher bisher der vor -

herrschende gewesen , betrachtet werden ; wir durften nicht durch

passives Beiseitestehen dazu beitragen , datz die Politik unseres
Landes Schwingungen unterworfen wurde , welche für die Arbeiter -
klaffe — ja vielleicht für die gesamte Bevölkerung — pnangenehme
Wirkungen im Gefolge hätte haben können .

Ter gesunde , praktische Sinn unserer Partei hat es allen Ge -

nassen verständlich gemacht , datz wir so handeln mutzten , wie es
uns von der Neichstagsfraktion empfohlen wurde , und dieses ge -
fchah mit einer Einstimmigkeit , welche die politische Vertretung der

Arbeiterinteressen in der Arbeit der Zukunft autzerordentlich
kräftigen wird .

Unter allen Verhältnissen hat aber die Patrei den Weg be -

folgt , datz ihre verantwortlichen Organe die Entscheidung in

Händen hatten ; so geschah es auch jetzt , als die politischen Zustände
unsere Teilnahme an der Regierungsarbeit erforderlich machten .

Der Reichstag mutzte die Abhaltung des Parteitages der
Sozialdemokratie abwarten , und dessen Entscheidung zeigte eine

solche politische Reife und ein solches politisches Verständnis , datz
für die zukünftige Arbeit der Partei das Beste zu hoffen ist .

Mein Eintritt in das Ministerium verändert weder meine noch
die Auffassung der Partei über die Zustände in der kapitalistischen
Gesellschaft . Ich sitze im Ministerium als Sozialist und wirke
für die Interessen meiner Klasse sowohl hier wie unter allen
anderen Lebensverhältnissen , und ich sitze dort nur solange , wie
meine Partei meine Teilnahme an der Regierungsarbeit gutheitzt ,
und wenn ich einmal diesen Sitz verlassen werde , geschieht dieses ,
ohne datz ich irgendwie in meiner sozialistischen Ueberzeugung
wankend geworden sein werde . Th . Staunt ng .

das türkische Parlament .
Konstantinopel , 11 . November . ( W. T . B. ) Die Eröffnung

der ordentlichen Parlamentstagung wird verfassungsgemäß
am l4 November durch eine Thronrede erfolgen .

Kleine Kriegsnachrichten .
London , tv . November . ( W. T. B. ) Reuter meldet , daß zwischen

r. dl i tischen Regierung und dem landwirtschaitlichen Aus -
' uhrbureaü der Niederlande ein Handelsvertrag abge -
' chlossen worden sei , der Großbritannien regelmäßige beträchtlich er -
höhte Zufuhren niederländischer landwirtschaftlicher Erzeugnisse zu -
nchere . ES sei zu hoffen , datz der niederländisch - grotzbritannische
Handel als Folge des Abkommens zum mindesten auf die früher «
Höhe gebracht werde .

Rom , II). November . Stefans . Marquis Selvagoraggt ist
zum italienischen Botschafter in Paris ernannt worden .

Wien , 11. November . ( W. T. B. ) Das Amtsblatt veröffentlicht
die Ernennung des österreichisch - ungarischen Gesandten m Sofia ,
Grasen T a r n o w s k i , zum Botschafter in Washington unter
Verleihung der Geheimratswürde .

viehhanöelsoerbänöe .
Um aus eigener Anschauung an dem Muster eines der grötzten

vreutzischen Biehhandclsverbände diese für die Versorgung des

HeereS und der Bevölkerung so wichtigen Einrichtungen kennen zu
. einen , hatte der Vorsitzende des preutzischen Landesfleischamts
Unterstaatssekretär Dr . Göppert die Vertreter des Reichstags ,
des Abgeordnetenhauses und der Presse zu einer BesichtigungS -
fahrt nach Posen eingeladen . Die Teilnehmer an der Fahrt konnten
einen Ueberblick über den gesamten Viehhandel gewinnen , vom An -

kauf bei den Erzeugern an bis zum Verkauf an die Militärver -

waltung und die Kommunalverbände ; sie konnten sich vertraut

machen mit den Einrichtungen und dem Betrieb einer Viehftnnmel -
stelle und hatten auch reichlich Gelegenheit , ihre theoretischen Kennt -

nisse zu erweitern .
Wie das Vorstandsmitglied de ? Landesfleischamts Landrat

von Hassel in einem einleitenden Vortrag « auseinandersetzte ,
ist die Gründung der Viehhandclsverbände zurückzuführen auf die

bedenklichen Erscheinungen , die sich im Dezember 1315 und Januar
1313 auf den Schlachtviehmärkten bemerkbar machten . Der Auf -
trieb an Schweinen nahm gewalttg ab ; allein in Berlin sank er
von 23 900 auf 8. 370, aus den 16 grötzten Schlachtoiehmärkten von
60 502 auf 27 000 Stück . Die Zahl der Schlachtungen war vom

Dezember 1914 bis zum Dezember l9lS in Berlin von 162 700

auf ö. 3 900 Stück zurückgegangen . Gleichzeitig nahm der Rinder -

auftrieb erheblich zu , und die Preise für Rindvieh stiegen . D? e

geringere Anlieferung von Schweinen war anscheinend durch die

oorhergehende Höchstpreisverordnung für Schwein « , der zu -
aebmerche Rinderauftrieb durch die Mißernte an Rauhfutter be -

singt . Die Versorgung des Feldheeres und der einheimischen Be -

,ölkerung begann aus Schwierigkeiten zu stoßen , einige Städte
nurden so gut wie gar nicht mehr mit Schlachtvieh versorgt .

Diese Verhältnisse nötigten zu einem schleunigen Eingriff .
Der sonst eingeschlagene Weg der Festsetzung von Höchstpreisen er -

chien der Regierung in diesem Falle ungangbar , weil die Beschlag -

nahm ? nicht folgen konnte ; den einzigen Ausweg erblickte sie in der

Nöglicbkeit , die Erzeuger , den Handel und die Verbraucher näher

asammenzuführen . So entschloß sich der Landwirtschaftsminister
enn , Viebcrzeuger und den Handel in ein Zwangssyndikat zu -
aminenzuiassen , das letzten Endes die ganze Viehversorgung in

Lreutzen durchführen sollte . Dcnnit hatte die Geburtsstunde für die

preußischen Vi ehha ndetsverbänd « geschlagen , deren Zweck darin

besteht , die Beschaffung , den Absatz und die Preise mit einzelnen
Provinzen zu regeln und deren Tätigkeit sich auf den Handel mit

Rindvieh , Schweinen , Schafen und Kälbern bezieht . Um die Tätig -
keit der einzelnen Verbände zu überwachen und sie zu gemein -
samer Arbeit zusammenzufassen , wurde außerdem der Zentralvieh -
bandelsverband ins Leben gerufen .

Die Hoffnung , datz der im Syndikat zusammengefaßte freie
Handel in der Lage sein würde , eine ausreichende Menge von

Schlachtvieh zu beschaffen , erwies sich schon in den ersten Wochen

der Tätigkeit de ? Verbandes als trügerisch . Infolge der schlechten
Rauhfutterernte hatten die Rindviehbestände so gelitten , daß es

schivcr war , marktfähige Ware im freien Handel zu bekommen .

Diese Erscheinung , die sich auch im übrigen Deutschland gezeigt
haben mag , war die Veranlassung zu der Bekanntmachung des
Bundesrats vom 27. März 1916 über die Fleischversorgung , die
in Z 9 vorschrieb , daß , soweit die Viehhandelsverbände den erfor -
derlichen Bedarf an Schlachtvieh nicht freihändig erwerben können ,
die fehlenden Mengen nach näherer Anweisung der Landeszentral -
behörden von den Kreisverbänden innerhalb ihrer Bezirke aufzu -
bringen sind . Nach der hierzu für Preußen ergangenen Aus -

führungSanweisung haben die Viehhandelsverbände die fehlende
Menge dem Oberpräsidenten anzuzeigen . Dieser hat sie auf die

Kreise unterzuverteilen , die Kreise haben sie auf die Gemeinden

zu verteilen , und diese haben , nötigenfalls unter Anwendung von

Zwang , die Tiere zu beschaffen .
Das sind die grundlegenden Bestimmungen . In der Praxis

ist es so, daß in einzelnen Provinzen das Vieh noch heute aus -
schließlich durch den freien Handel aufgebracht wird ; in anderen
Provinzen wird die wöchentlich aufzubringende Menge von Vieh
auf die Kreise verteilt , die eS entweder unter Beteiligung aller in
der Provinz zulässigen Händler oder unter Zulassung der im Kreise
vorhandenen Händler , in vereinzelten Fällen auch ohne direkte Be -

teiligung des Handels durch Umlage auf die einzelnen Gemeinden
und Gutsbezirke aufbringen . Vereinzelt hat sich auch der Brauch
erhalten , daß zunächst der freie Handel aufbringt und daß der
dann noch fehlende Betrag von dem Kreise im Wege der Umlage
beschafft wird .

Welchen Umfang das Geschäft angenommen hat , möge man
daraus ersehen , daß in allen preußischen Kreisen zusammen -
genommen wöchentlich aufzubringen sind 82 543 Rinder » davon
15 334 für das Feldheer , 47 462 Schweine , davon 14 740 für das
Feldheer , 17 740 Hammel , davon 4348 für das Feldheer , und 24 421
Kälber . Das bedeutet unter der Voraussetzung , daß die Mengen ,
die jetzt gelten , auch in den anderen Vierteljahren aufzubringen
sind , daß Vieh im Werte von 3 Milliarden Mark in
einem einzigen Jahre zu beschaffen ist .

Es ist verständlich , daß bei einer ganz neuen Organisation von
so gewaltigem Umfang nicht gleich alles so klappt , wie es sein
müßt « , und die Verwaltung gibt auch offen zu , dag ein Teil der
Klagen - berechtigt stnd . Dagegen bestreitet sie , datz die Viehhandels -
verbände bei gutem Willen in der Lage wären , die Bevölkerung
reichlicher mit Fleisch zu versorgen . Zum Beweis dafür stützt sie
sich auf die Ergebnisse der letzten Viehzählungen , die keineswegs zu
überschwenglichen Hoffnungen berechtigen . In der Tat wird man
ihr darin beipflichten müssen » datz es ein schwerer Fehler wäre ,
wollte man in den heutigen Zeiten rein schemattfch genau den -
selben Prozentsatz schlachten wie in normalen Zeiten , und es ist
verständlich , wenn der ZentralviehhandelSvcrband es für seine
Pflicht hält , darauf zu achten , datz die einzelnen Verbände wirt -
schaftlich vorgehen ' und daß keine Eingriffe in unsere Viehbestände
vorgenommen werden , die sich bald bitter rächen mutzten .

Die Ansicht , daß die Viehhandelsverbände so ungoheure Ge -
Winne einheimsen , ist irrig , denn die Verbände verfolgen nach ihren
Satzungen gemeinnützige Zwecke . Allerdings hat . wie Direktor
Dr . Weber ergänzend hinzufügte , ursprünglich die an Händler
vergütete Provision zum Teil das normale Matz überstiegen . Aber
jetzt sind Vorkehrungen dagegen getroffen . Ganz ohne Gewinn
können die Verbände natürlich nicht arbeiten , denn die Viehbestände
werden durch die starke Aufbringung wesentlich angegriffen , und es
ist notwendig, . gewisse Beträge zur . Verfügung zu haben , die eS er -
möglichen , im Interesse der Allgemeinheit die Viehhaltung wieder
zu heben . Die Konsumenten , insbesondere die großen Städte , find
daran interessiert , daß hierin weitsichtig vorgegangen und versucht
wird , durch Beschaffung von Futtermitteln , Einfuhr von Vieh usw .
für Auffrischung des Blutes Sorge zu tragen . Nur - zu diesem
Zweck dürfen eventuelle Ueberschüsse verwandt werden . Sollte sich
eine Herabsetzung der jetzt 7 Proz . betragenden Gcsamtprovision
ermöglichen lassen , so wird das geschehen , aber das würde beim
Großvieh , auf das Schlachtgewicht umgerechnet , im günstigsten
Falle 1 % bis 2 Pf . pro Pfund ausmächen , und ' dieser Detrag
würde im Kleinhandelspreis überhaupt nicht zum Ausdruck
kommen .

Ganz von der Hand weisen lassen sich die Gründe der Ver -
waltung nicht , denn für die Gesamtheit ist die dauernde Erhaltung
unserer Viehbestände und die Gewährleistung der Versorgung der
Bevölkerung mit Fleisch wertvoller als etwa eine Ersparnis von
50 Pf . pro Kops und Jahr . Ein abschließendes Urteil über die
Politik der Viehhandelsverbände jetzt schon zu fällen , wäre ver -
früht , da sie eine kaum neunmonatige Tätigkeit hinter sich haben .
Jedenfalls hat die Reife mancherlei Anregungen gebracht , die be -
sonders für die Sozialdemokratie recht wertvoll find .

politifthe Uebersicht .
Zur Erhöhung der j ?amillenuntcrstiltzung .

Aus parlamentarischen Kreisen wird uns geschrieben :
Die „ Leipziger Volkszeitung " fährt fort , die sozialdemokratische

Reichstagsfraktton zu befehden , weil sie bei der Abstimmung über
die Resolution zur F a m i l i e n u n t e r st ü tz u n g den Antrag
der Arbeitsgemeinschaft über die Unterstützung der Familien ver -
urteilter Soldaten abgelehnt hat . Dabei geht sie aber der ent -
scheidenden Frage aus dem Wege , nämlich der Frage , warum der
Antrag nicht als selbständiger Antrag eingebracht wurde . Der An -
trag der Arbeitsgemeinschaft konnte als selbständiger Antrag gestellt
werden , die Geschäftsordnung war gar kein Hindernis . Wäre er
al » selbständiger Antrag gestellt und angenommen , dann hätte der
Bundesrat dazu Stellung nehmen müssen . Man wählte ober die
Form eins » Ergänzungsantrages , weil man wußte , datz der
Hauptantrag , der eine Erhöhung der Unter -
stützungssätze für die Kriegerfrauen auf 20 M. und
deren K in der auf 10 M. vorsah , einstimmig ange -
nommen werden würde ! Dieser Antrag sollte als Vorspann
benutzt werden , die anderen Forderungin durchzudrücken . Es ist
zwar ein parlamentarisch zulässiges Mittel , wenn die Regierung
etwas fordert , worauf sie sehr großen Wert legt , daß » man dann
diese Sache mit einer anderen Sache verbindet , die die Regierung
als selbständige Forderung ablehnen würde .

Die Erhöhung der Unterstützungssätze für Familien der
Kriegsteilnehmer war aber keine Forderung der Regierung ,
sondern sie war , angeregt durch unsere Genossen , vom Haus -
Haltsausschuß einstimmig beschlossen . Selbst wenn bei der Re -

gierung keine Neigung zur Annahme der Forderung vorhanden
war , so kann sie sich dem Druck eines einstimmigen Be -

s ch l u s s e » de ? Reichstages nicht entziehen . Verband man diese
Forderung aber mit einer Anzahl anderer Forderungen , wie eS der

Antrag der Arbeitsgemeinschaft tat , dann war die Gefahr vorhanden ,
daß der Antrag , statt einstimmig , mit einer knappen Mehrheit an -

genommen wäre , und die Regierung hätte ein billiges Mittel in

der Hand gehabt , die Beschlußfassung längere Zeit hinauszu -
schieben oder gar ganz abzulehnen . Die Hinausschiebung von nur
einem Monat kostete aber den Familien der Kriegs -
teilnehmer mehr als fünf Millionen Mark ! Nun

wollten unsere Genossen aber nicht Millionen ausS Spiel setzen ,
um im glücklichen Fall ein paar tausend Mark für andere Fa -
milien zu gewinnen . Einen sicheren Vorteil für Millionen von

Familien setzt man nicht leichtfertig auss Spiel . Das war der

Grund , weshalb die Genossen , die die ganze Lage übersahen , gegen
den ErgänzungSanirag stimmten . Die „ Leipziger Volkszcitung "

sollte aber doch den Grund mitteilen , weshalb die Anträge nicht als

selbständige Anträge gestellt wurden ? Befürchtete die sozialdemo -

kvatische Arbeitsgemeinschaft , daß die Anträge , wenn sie als selb¬

ständige Anträge vom Reichstage angenommen wären , von der 3ic -

gierung abgelehnt würden , dann wird damit zugegeben , daß diese

Anträge als Zusätze auch den Hauptantrag in Gefahr bringen
konnten . War diese Gefahr vorhanden , dann gehört ein ziemlich

robustes Gewissen dazu , die Summen , wovon Millionen Frauen

und Kinder sich die notwendigsten Lebensbedürfnisse beschaffen

sollen , so leicht aufs Spiel zu setzen .

Das englische Regierungsblatt über Bethmann .

Bei Besprechung der ReichZkanzlerrcde sagt „ Westminster
Gazette " u. a . :

Die Deutschen beschäftigen sich nicht länger mit der Größe
und dem Ruhme des Unternehmens , in das sie ihr Vaterland
1914 gestürzt haben . Im Gegenteil behaupten sie einstimmig ,

datz sie den Krieg nicht wollten und keinerlei Verantwortung
für ihn trügen . Aber gerade in dieser Ablehnung sehen wir

klarer als je , welcher Art die Theorie ist , der Deutschland betreffs
des richttgen Verhältnisses zwischen sich und seinen Nachbarn

huldigt . Es ist ein Verhältnis , in dem Deutschland Züchtigungen
austeilt und Deutschlands Nachbarn Züchtigungen empfangen .
Bethmann Hollweg urill uns glauben machen , daß die für den .

Krieg verantwortlichen Staatsmänner nicht die österreichischen
und deutschen waren , die ihr erbarmungsloses Ultimatum gegen .
Serbien schlenderten , wobei sie nach ihrem eigenen Eingeständ -
ms wußten , daß dies Rußland auf den Plan bringen werde ,

sondern der Zar und seine Minister , die für das serbische Opfer
eintraten .

„ Wir wissen, " fährt das englische Regierungsblatt fort ,

„ daß wir Frieden für uns hätten erkaufen können , wenn wir

Oesterreich erlaubt hätten , seinen Willen Serbien aufzu¬

drängen , oder wenn wir zugelassen hätten , daß Frankreich und

Belgien Deutschland um Gnade baten . Es wäre nach unserer

Meinung ein kurzer , gefährlicher und unehrenhafter Friede
gewesen , aber sicherlich hätte er für eine Zeitlang für einen

Preis erkaust werden können , wenn wir in der Lage gewesen
wären , diesen Preis zu zahlen . "

Man vermißt in diesen ewigen Unterhaltungen über den -

Anfang eine ernsthafte Erwägung des möglichen Endes . -

Sie wäre entschieden wichtiger .

Die Liga der polnischen Staatlichkeit
hat dem War ' ckanei Weneralgonvernenr eine Dankbarkeilskimdgebung

zur Ueberweisung an den deutschen Kaiser übermittelt , in der es heißt :
„ Wir ieyen in dem Mamsest die Garanne für die Enüllung

unserer heißesten nationalen Wüniche . Wir erkennen das Vertrauen ,
welches uns die verbündeien Monarchen hierdurch beweisen und

ei widern es mit gleichem Veriraucn . Wir glauben und hoffen zu -
versichtlich auf die Erinllung des im Manifest Verheitzene » und sind
enlschloisen , selbst Gut und Blut einzuietzen . da -
mit das Königreich P o l e n als M i t g l i e d von Mittel -

Europa neben seinen Befreiern sich zu einem selbständigen und

starken Staat emwickelt . "

_ _

Landtagsersatzwahl i » Lüneburg .

Soltau , 11 . November . Amtliches Wahlergebnis . Bei

der heutigen Landtagsersatzwahl im Wahlbezirk Lüneburg 3

wurden sämtliche 113 Stimmen sür den alleinigen Kandidaten

Oberregicrungsrat Weyeröberg - Düsseldorf ( nationallibcral ) ab -

gegeben , der somit gewählt ist .

Fortschritt des Fstaucnwahlrcchts .
Die gesetzgebenden Kmperschailen in Neusüd waleS

nahmen einen Gcictzeniwuri an , daß naturalisierten Ausländern ,
die den im Krieg mit England befindlichen Staaten angehören ,
während der Tauer des Krieges ihr Wahlrecht einzogen wird . Ein

bezeichnendes Zugeständnis ist es jedoch , datz die Frauen ' iolcher
enlrechteien Ausländer , wenn sie geborene Engländerinnen sind , von
diesem Gesetz nicht betroffen werden , sonderir ihr Wahlpcchl be -

halten . Dies bedeutet immerhin einen Fortschritt aus dem Gebiete
der Staatsangehörigkeit der Frau .

Hier heißt es nicht : » Deutschland in der Welt voran ! "

Graf /lpponpi in öerlin .
In einer sehr stark besuchten Versammlung der von Ober -

bürgermeister Mermuth , Rcichstagsabgeordncten Dr . Schiffer und

Schatzsekretär a. D. Kühn geleiteten „ Waffenbrüderlichen Verein : -

gung " im Reichstage sprach Sonnabend ( gestern ) abend der Führer
der vereinigten Opposition im ungarischen Abgeordnetenhause , Graf
Albert Apponhi . Er genießt als vornehmer , freiheitlicher und ge -
recht denkender Mann große Sympathien . Er gilt als einer der

ausgezeichnetsten Redner unserer Zeit und bewies gestern auch in

der deutschen Sprache , die er nebst anderen fremden Zungen ebenso

beherrscht wie das Magyarische .
Der Vortragende gab Bilder auS der ungarischen Verfafsungs -

gcschichte , deren Anfänge fast bis in vorchristlich « Zeit zurückreichen .
Schon sieben Jahre vor der englischen dlagna clrarta erlangte der

ungarische Kleinadel von einem bedrängten König die „ Goldene

Bulle " , die heute noch bei der KömgSkronuiig beschworen wird .

Sehr intereffant im Hinblick auf die vergangenen oder auch

zurzeit nur unterbrochenen Verfassungskämpfe in Ungarn war es ,

als Graf Apponyi ausführte , datz infolge der langen Verfassungs -

geschichte die königliche Macht in Ungarn von einem besonderen
Nimbus umgeben ist , welcher aber nur diesem Königtum , dem

altehrwürdigen ungarischen Königtum , nicht einer beliebigen mon -

archischen Gewalt zugute kommt . Diese Worte waren wohl nicht

ausschlictzlich sür die Berliner Zuhörer bestimmt , unter denen sich

übrigens auch der östcrreichisch - ungarische Botschafter befand .
Vor dem Grafen Apponyi hatte der ehemalige Minister von

Berczeviczy über den „ Kampf um die Wahrheit " gesprochen und

sich besonders gegen die Antlage gewandt , datz in Ungarn die

nichtmagyarischcn Nationen unterdrückt werden .

LeKte Nachrichten .
Wilsons Wahl bestätigt .

New Jork , Ist . November . ( Meldung des Vertreters

von Wolffs Telegraphcn - Burcau . ) Wilson ist zum Präsi -
deute » wiedergewählt .

_ _ _

Findelkind .
Am 4. Oktober d. I . . nachmittags gegen 8�,1 Uhr , wurde im

Vorflur zur Wohnung des Rcstanraieurs Steinkauf , Oranien -
stratze 89, ein Kind männlichen Geschlechts , etwa zwei Monate alt ,
aufgefunden . Es war mit weißer Wäsche , die kein Zeichen hatte ,
weißem Jäckchen mit blauseidenen Arntbändchen und weitzgestricktcm
Mützchen bekleidet . Das Kind war in weiße Windeln , roigeblünites
Steckkissen und graues Umschlagetuch eingewickelt , die besondere
Kennzeichnen nicht trugen .



Sewerkstkastliches .
§rieüe im tzo ! Zgewerbe .

Die zentralen Berbandlungen für das Holzgewerbe , die
am Dienstag im Reichsamt des Innern begonnen wurden ,
sind am Freitagabend zum Abschluß gebracht worden . S i c
haben ein für die Arbeiter annehmbares Er -

gebnis gezeitigt . Die Arbeiter verlangten bekanntlich
eine Erhöhung der Vertragslöhne und Teuerungszulagen .
Gefordert wurde eine Teuerungszulage von 33� Proz . bzw .
eine Lohnerhöhung von M Pf die Stunde . Die Unternehmer
waren bereit , eine viel niedriger bemessene Teuerungszulage
zil gewähre « ; sie lehnten aber jede Erhöhung der Vertrags -
löhne entschieden ab .

Auf diese Forderung legte aber der Deutsche Holzarbeiter -
verband besonderen Wert im Hinblick auf die künstige Aus -

gestaltung der Verträge . Bekanntlich sind die Verträge im

Holzgewerbe Ortsverträge , die ursprünglich einen sehr
unterschiedlichen Inhalt hatten . Das Streben des Arbeit -

geber - Schutzverbcardes war zwar stets darauf gerichtet , den

Ablaufstermin aller Verträge zusammenzulegen ; der vom

Deutschen Holzarbeiterverband angestrebten V e r e i n h e i t -

lich un g des Vertragsinhalts wurde aber von den

Unternehmern fortgesetzt starker Widerstand entgegengesetzt .
Rur langsam wurden Fortschritte auf diesem Gebiet erzielt .

Sehr große Unterschiede weisen die Verträge insbesondere
noch hinsichtlich �er Lohnhöhe auf . Der vertraglich festgelegte
Lohn — in manchen Verträgen ist eS ein Mindest - , in anderen
ein Durchschnittslohn — schwankt zwischen 34 Pf . und 67 Pf .
Der wirklich gezahlte Lohn geht aber gewöhnlich mehr oder

weniger über Sen Vertragslohn hinaus . Zieht man in Be -

tracht . daß in vielen Verträgen die letzte Lohnfestsetzung schon
eine Reihe von Jahren zurückliegt , und daß während der

Kriegsdauer auch in der Holzindustrie Lohnsteigerungen ein -

getreten sind , dann wird es verständlich , daß der Unterschied
zloischen Vertragslohn und wirklich gezahlten Lohn an man -

wen Orten recht erheblich ist . Der Vertragslohn hat vielfach
die praktische Bedeutung verloren , er kann aber , wenn er er -
halten bleibt , vom Unternehmer bei passender Gelegenheit ,
insbesondere beim Arbeiterwechsel , als Anlaß zu Lohnkürzun -
gen genommen werden .

Um dem vorzubeugen ugd um gleichzeitig praktische
Vorarb eitsürdiekünftigeVertragserneue -
r u n g zu leisten , war der Deutsche Holzarbeiterverband be -

müht , jetzt schon , anläßlich der Verlängerung der Vertrags -
dauer auf ein Jahr , eine Steigerung und zugleich eine Ver -

einheitlichung der Tariflöhne herbeizuführen . Inwieweit ihm
das gelungen ist , zeigen die getroffenen Vcreinbarun -

gen . Diese bestimmen , daß die vor dem Kriege vereinbarten

Tariflöhne erhöht und zu ihnen eine Teuerungs -

z u I a g e gewährt wird in folgender Weise :

Seiiheriger Wird erhöht TeuerungI -
Tariflohn

bis 45 Pf .
40 —50 .
61 — 55 ,
56 —60 .
61 — 65 „
66 Ps u. mehr

auf
45 Pf .
60 ,
55 ,
60 .
65 .
70 .

Zulage
20 Pf .
13 .
16 .
15 .
15 .
15 .

Tariflohn einschl .
Teuerungszulage

beträgt nun
65 Pf .
63 ,
71 ,
75 .
80 ,
85 .

Städte , die bisher keinen Vertragslohn hatten , werden
bei der nächsten Vertragserneuerung einer den örtlichen Ver -
hälwissen entsprechenden Lohnflasse eingereiht . Die bewilligte
Teuerungszulage wird auf die zurzeit gezahlten
Löhne gezahlt , und zwar werden die Löhne ab IS . 9 ! ovember
um 15 Pf . für die Stunde erhöht , der Rest der Zulage wird
ab 15 . Februar 1917 gewährt . Für Arbeiterinnen und

jugendliche Arbeiter unter 18 Jahren beträgt die Teue -

rungszulage 19 Pf . die Stunde . Auf diese Zulagen können
die seither auf Grund örtlicher Vereinbarnngen der Organi -
sationen gewährten Teuerungszulagen bei männlichen Ar -
heitern bis zu 19 Pf . , bei weiblichen und jugendlichen Ar -
beitern bis 5 Pf . angerechnet werden . In gleicher Weise wie
die Stundenlöhne werden auch die Akkordsätze und die Mon -

�
tagegelder erhöht , doch soll der Montagezuschlag mindestens

van je 11 » M. , also 71 » M. ah . Die 12 M. und die 7,50 M. ver -
langte , nun der Kläger durch die Klage gegen die Werkgenossenschaft .

Die Schlichtungskommission beschäftigte sich mit der Sache in
ihrer letzten Sitzung . Die Werkgenoffenschaft der Schöneberger
Schneiderinnung wurde durch ihren Arbeitausgeber W. vertreten .
Er machte geltend , die Mäntel seien sehr schlecht gearbeitet gc -
wesen . Als er die Mäntel für E. abnahm , habe er gleich zum
Kläger gesagt , er nehme die Mäntel nur unter Vorbehalt ab. ' Von
einer regelrechten Abi , ahme könne deshalb keine Rede sein .

Verschiedene Beisitzer hielten Herrn W. vor , daß eine Abnahme
„ unter Vorbehalt " etwas Eigenartiges sei , was nicht gebilligt wer .
den könne . Entweder die Arbeit werde abgenommen oder sie
werde nicht abgenommen .

Ein Arbeitgeberbeisitzer betonte : „ Das Amt ( BefleidungSamt )
gibt der Innung bzw . ihrer Werkgenossenschaft Arbeit in der An -

4 M. pro Tag betragen . Wo bereits höhere Teuerungszulagen ! nähme , daß sie sie an Jnnungsmitglieder weitergibt . Hier ist aber
örtlich vereinbart sind , bleiben sie bestehen

Ein Schlußsatz der Vereinbarungen gewährt den
Kriegsbeschädigten einen Anspruch darauf , nach Be -

endigimg des Heilverfahrens in ihrem alten Betrieb wieder
in Beschäftigung zu treten und sichert sie gegen unberechtigten
Lohndruck . —

Diese unter der Leitung des Ministerialdirektors Dr .
Caspar zustande gekommenen Vereinbarungen sind ein
recht beachtenswertes Dokument . Besonders im Hinblick dar -
auf , daß sie einen wesentlichen Fortschritt im Ausbau des

Tarifvertragswesens in der Holzindustrie bedeuten . Aber auch
materiell bringen sie den Arbeitern in vielen Orten eine
wesentliche Erhöhung der Löhne . Allerdings ist
auch eine beträchtliche Zulage nur ein unvollkommener Aus -

gleich für die durch die Lebensmittelteuerung eingetretene Er -
schwcrung der Lebenshaltung .

auch Arbeit durch den Vertreter der Werkgenossenschaft direkt an
den Kläger weitergegeben worden , der nicht der Innung angehört . "

Den Anspruch auf Auszahlung des Abzugs von 7. 50 M. , der
auf die für den Jnnungsmeister E. gefertigten Mäntel entfiel ,
mutzte Kläger gegenüber der Wcrkgenossenschaft fallen lassen , da es
sich dabei um eine Sache handelte , die nur das Verhältnis des
Klägers zu E. direkt anging , nicht aber die Werkgeuosscnschast .

Dagegen verurteilte die Schlichtungskommission die Genossen -
schuft , den weiteren , acht Mantel betreffenden Abzug von 12 M. an
den Kläger auszuzahlen . Es stehe fest , daß diese acht Mäntel „ ab -
genommen " worden seien . Dann müßten sie aber auch bezahlt
werden .

Durch diese Vereinbarung wird derFriedeimHolz ,
g e w e r b e . der in den letzten Tagen zeitweilig recht bedroht �bei der Schlichtuugskommission Entrüstung hervorruft .
schien , erhalten . Die Verträge sind um ein Jahr verlängert glatt zur Zahlung verurteilt .
und gelten nun bis zum 15 . Februar 1918 .

Zweimal nicht zum Termin erschienen .

Eine Arbeiterin klagt auf Nachzahlung von 12,60 ZK. gegen
den Schneider Mierswa aus Schöneberg . Es ist schon das zwei ! «.
Mal Termin . Zu beiden Terminen ist M. nicht erschienen , wcl

M. wir »

Ccrfin trnd Umgegenö .
Keine bedingte Abnahme von Arbeiten «

Wegen Auszahlung vom Stücklohn einbehaltener Beträge
klagte ein Schneider bei der Schlichtungskommission
für Militärschn - eiderarbeiten gegen die Werkgenossen -
schaft der Schöneberger Schneiderinnung . Die Werkgerwssenschaft
in Schöneberg ist gegenüber den militärischen BeschaffungSstellen
fBekleidungsämtern usw . ) Auftragnehmerin für Militärarbeit . Sie
gibt durch ihren Ausgeber die Arbeit an die Jnnungsmeister . Auch
der Jnnungsmeister E. erhielt von ihr Arbeit , nämlich Militär -
mäntel . Für ihn arbeitete der gegen die Werkgenossenschaft klagende
Schneider . Als E. militärisch eingezogen wurde , übernahm es der

Arbeitausgober der Werkgenosseuschaft auf die Bitte E. S, dem
Arbeiter des Eingezogenen die Mäntel abzunehmen und zu be -

zahlen . Außer Mänteln für E. machte der Schneider aber auch
noch andere , die ihm W. , der Arbeitausgeber der Werkgenossen -
schaft , direkt in Arbeit gegeben hatte . Wegen notwendiger Aende -

rungen und wegen der Bezahlung kam es nachher zum Streit . Der

Arbeitausgeber W. teilte dem Kläger mit , daß er ihm für acht
Mäntel je 1,50 M. , zusammen also 12 M. abziehe , weil die Mäntel
in dem gelieferten Zustande nicht brauchbar gewesen wären . Auch
der Jnnungsmeister E. zog dem Kläger für fünf Mäntel Beträge

Er wollte ger « einmal das Gewerbegericht sehe ».

Eine Frau beansprucht vom Arbeitgeber B. S M. Beklagter
erklärt : „ Ja , ich will bezahlen . "

Magistratsrat v. Schulz : „ Das ist ja schön ; dann hätten Sie
doch aber erst gar nicht herkommen und es nicht erst auf den Termin
ankommen lassen brauchen . Es wäre ja viel bequemer gewesen ,
der Klägerin das Geld zu schicken . "

Beklagter : „ Ich habe mal das Gewerbegericht sehen wollen . Ich
war noch niemals hier . "

Der Beklagte verpflichtet sich zur Zahlung und erstattet auch
einer erschienenen Zeugin die Gebühren .

Eingegangene Druckschristen .
Bon Kriegsnot und . Hilfe und der Jugend Zukunft . Ton

Alice Solomon . 2,40 M. , geb. L Ab B. (5. T- ubner , Leipzig .
Slmmba , Mpori und Babori . Dftafrifanifdje Momentbildcr rsn

®ert . ». Bhern . 2,50 M,, geb. 3,50 M. C. F. Amclangs Verlag , Leipzig .
Notprüfungcn während des Krieges . Hcst 2. 60 Pf . M. Galle ,

Berlin , Stralauer Allee 37.
Dichtungen und Lieder aus dem Kunden - und Wanderleben .

Von O. Kausmann . 1 M. Selbstverlag W 57.
Des deutschen Volkes Mcisterjahre . Von Prof . Dr . C. Kinder -

mann . 3 M. , Pappband 3,50 M. — Grciner u. Pfeiffer , Stuttgart .
Almanach des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes für dos

eahr 1917 . Taschenkalender . 1,20 M. — Selbswerlag des Verbandes ,
erlin SO 16.
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nicht bezagssdicinp flichtig

Gewebtelüligarnituren „ cn r0
Fenster = 2 Schals , 1 Behang II - « - " 10 . 31 »

Gewebte Tüll - Gardinen nn 17 c «
Fenster = 2 Schals . . . . . .14,UU I / . 3Ü

Gev/ebte Langvorhänge , AA i1
( Stores ) . . . . . . . . .Stück O. UU ll . Ua

Gewebte Halbvorhänge « CA nA
Stück . . . . . . . . .. . . . . .0 . 3 » 13 . UU

Erbstüll - Langvorhänge n ah i c nn
( Stores ) . . . . . . . . . .Stück 9 . 00 13 . 00

Erbstüll - Haibvorhänge „ An � ftrt
Stück . . . . . . . . .. . . . .Ö. OU ll . UU

Gewebte Scheiben¬
schleier . . . . . . . .stück 0 . 80 1 . 10

Erbstüil - Scheiben -

schieier . . . . . . .stück 1 . 00 1 . 40

Bettdecken
nicht bezagsschelnpflidittg

Gewebt . Tüllbettdecken . . . „ . A
für l Bett . . . . . . . .Stück 4 . UU 0 . 3U

Gewebt . Tüllbettdecken . A AA * . AA
für 2 Betten . . . . . .Stück lü . UU 14 . UÜ

Erbstüll - Bettdecken rar 0 - A 10 en
1 Bett . . . . . . . . . .Stück Ö. 3U lx . 3U

Erbstüll - Bettdecken >or AA AA
2 Betten . . . . . . . . . .Stück 18 . 00 /v . 00

Tischdecken Divandecken Steppdecken
nldit bezugssdicinpftldttig

PhantasiegewebepttiisciigOTust . 8 . 75 „Äo' dii ™ r'".5 10 . 5 «
Pliantasiegewebe � . . . . 1U0

Steppdecken . . . Trikot , . 0 „ - . . „ c „Phantasiegewebekiein mod Mu» t . 13 . 50 seitig . .

. . . . . . . . . . . . . . .

. . . . 12 . 50

Phantasiegewebe doppeiseit gem . 17 . 25 Steppdecken ans Satin , doppei - „ „
Gobelingewebe persisch gemustert 24 . 00 seitig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

13 . 50

nicht bezagssöictnpflichttg

Füztuch mit Stickerei

. . . . . . . . .

3 . 75

Phantasiegewebe persisch ge - .
mustert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3 . # 3

Kochelleinen mit stickerd . . . . .7 . 50

Mohairplüsch mit gepreßter Kante 15 . 50

Bedruckter Wollplüsch * « - „ .
schiedene Muster

. . . . . . . . . .

. . . 13 . 0Ü
Bedruckter Wollplüsch modern

gemustert

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

31 . 00

Fenster - Garnituren
3 Schals Und 1 Querbehang nicht bczngsscketnpfllditlg

Velvet mit Kurbeistickerei . . . . . . .9 . 75 Phantasiegewebe persisch gernust . 13 . 75

Kochelleinen it . » » * * . mi Kochelleinen 17 . 00

Slid ( erel . . . . . . . . . . . . . . . . . . .10 . 50 Gobelingewebe ei . ttmusi « . . . . 21 . 00

Vorleger
nldn bezugsscheinpflichtig

Bettvorlagen in aiien , . . , . . .
Größen u. Webarten , Stück 3 . 00 bis 18 . 00

Kokos - Abtreter stück 0 . 70 bis 3 . 25

Chinesische Ziegenfelle gefärbt

Größe 60X120 cm Größe 60X130 cm

Nicht bezug » -

schcinpflichitg Axminster - Teppiche

Piüsch - Teppiche | Boucle - Teppiche

Durchgewebte Plüch - Teppiche

18 . 5 « 21 . 75

Fellvorlagen in ver -
« chiedenen Größen und m AA 0 . AA
Arten . . . . . . . . . .Stück 7 . 00 bis 24 . 00

Wolfsfelle mit Kopf . .
stück . . . . . . . . . . . . .24 . 00 bis 65 . 00

Beuels - und Kokos -
läuferstofte verschied , gen z gc

Breiten u. Farben . . Meter 3 . JÜ bis 6,23

In allen 4 Geschiften

Wflmkts flMett biltsn so fiält als alg ' ich zu mueben , Weihmhls - Pteislisle auch msmffr/s pottofrsi .
_ _

Cerattfcr . yiehaft ; Horm . Müller , Tempelhof . Inseratenteil verantw - Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Verlagsanst . Paul Singer u . Co, Berlin JiV . Hierzu 3 Beilogen u. Untcrh - ltungsbl .



Dr. 312. 33 . Iahreang . 1. KnlM des Jatmärts " Knlim
Nochmals die Verkehrspläne

des Verbandsdirektors .
Während draußen der fürchterlichste aller bisherigen Kriege

Tag um Tag seine blutigen Opfer fordert , zieht auch hier im Ver -
bände Groß - Berlm der Kampf , der wegen des geplanten Erwerbes
der Großen Straße nbahn - Gesellfchaft entbrannt ist , seine Kreise
immer weiter . Klein und nichtig im Vergleich zu den Gescheh -
nifsen draußen , unter denen die gesamte Menschheit leidet , hat
dieser Kampf doch eine den vorliegenden Streitfall überragende Be -

deuhuig , da sein Ausgang symptomatisch für die Ausgestaltung des
kommunalen Lebens in Groß - Berlin werden kann .

Seit wir in der Nr . 296 unseres Blattes unfern Lesern ein
Bild der Sachlage gaben und darlegten , welche schwerwiegenden
Gründe seht gegen jede Erhöhung der Tarife der Gesellschaft , wie

insbesondere auch gegen den alsbaldigen Erwerb des Unter -

nehmens sprechen , find die Erklärungen und Gegenerklärungen in
der bürgerlichen Presse Groß - Berlins zu einem kaum noch zu über -

sehenden Umfange angeschwollen . Schält man aus dem polemischen
Beiwerk den sachlichen Kern heraus , so zeigt sich ein ebenso über -

laschendes wie erfreuliches Ergebnis .
Bekanntlich sahen sich die Berliner Verbandsvertreter im Ver -

ein mit unseren Parteigenossen aus den Stadtparlamenten von

Charlottenburg , Neukölln und Lichtenberg vor einigen Wochen ge -
zwungen , eine Flucht in die Öffentlichkeit anzutreten , weil der

Vcrbandsdirektor , gestützt auf die Landräte und deren Anhang , in
einem Unter - Unterausschuß des Verbandsausschusses in aller
Stille und Heimlichkeit und geschützt durch das Siegel der Amts -

verschwiegenkeit ein für das Groß - Berliner kommunale Leben
überaus wichtigen und folgenschweren Schritt zu unternehmen sich
anschickte . Nicht dagegen , das sei mit allem Nachdruck festgestellt ,
richtete sich die Opposition in erster Reihe , daß im internen Kreise
des VerbandsausschusieS oder in einer Unterkommission Tarif -
fragen der Straßenbahn erörtert werden sollten , trotzdem alle fach -
liehen Gründe im gegenwärtigen Augenblick auch dagegen sprechen .
Nein , die Berliner Vertreter konnten und durften nicht länger
schweigen , als in dem sogenannten Tarif - Unterausschuß nicht ein
Wort über Tariffragen gesprochen , sondern auf Betreiben des Ver -
bandsdirektors ganz plötzlich und unvermutet der Erwerb des

Unternehmens zur Beratung gestellt und trotz heftigen Wider -

spruchs mehrerer Mitglieder die sofortige Eröffnung entsprechender
Verhandlungen mit der Gesellschaft beschlossen wurde . Fetzt nun ,
wo nach den verschiedenen Berliner Erklärungen die Oeffentlich -
keit über die in Betracht kommenden Verhältnisse einigermaßen
unterrichtet ist , will erfreulicherweise niemand l >em alsbaldige : ?
Erwerb das Wort geredet , sondern solche Verhandlungen mit der

Gesellschaft nur als Mittel zu anderen Zwecken ins Auge gefaßt
haben . Zwar müßten die in den Protokollen des Tarif - Unter -
ausschusses niedergelegten Ausführungen einflußreicher Mit -

glieder eigentlich zur entgegengesetzten Auffassung führen , allein
mit den jetzigen Versicherungen können die Gegner des Erwerbs

immerhin zufrieden sein .
Man habe , wird versichert , die Verhandlungen mit der Großen

Straßenbahn schleunig aufgenommen und müsse sie alsbald weiter -
führen , weil nach dem Berliner Vertrag die Gesellschaft das Recht
habe , zum 1. Januar 1926 einen außerordentlich gefährlichen
Staffeltarif einzuführen und weil die Verhandlungen zur Beseiti -
gung dieses Staffeltarifs bis zum 31 . Dezember 1917 abgeschlossen
sein mutzten . So und ähnlich heißt es nicht nur in den persön -
lichen Auslassungen hervorragender Verbandsmitglieder , nicht nur
in den Verhandlungen verschiedener Stadtparlamente , sondern
auch in inspirierten Aufsätzen der „ Berliner Börsenzeitung " und
der „ Deutschen Tageszeitung " , welch letztere bezeichnenderweise
die Tatsache , daß die erste , gegen den Verbandsdirektor gerichtete
Berliner Erklärung außer von Berliner Vertretern auch von
einigen unserer Genossen ans den Vororten gezeichnet war , mit
der Bemerkung begleitet : „ Ob dem Streit und ' der Sache damit ge -
dient sein wird , wird die Zukunft lehren ! "

In all diesen Ausführungen werden , um das Kampffeld zu
verschieben , zwei Dinge verbunden , die nicht das geringste mitein -
ander zu tun haben . Nach dem Berliner Bertrag hat Berlin bzw .
jetzt der Verband das Recht , das Unternehmen der Gesellschaft
erstmalig zum 1. Januar 1926 zu übernehmen . Soll von diesem
Recht Gebrauch gemacht werden , so muß der Gesellschaft zwei Jahre
vorher , also bis zum 31. Dezember 1917 , ein entsprechender Be -

scheid zugestellt werden . Da aber bei einer Uebernahme zum
1. Januar 1926 nach den Vertragsbestimmungen mindestens 266 M.

pro Aktie , d. h. 266 Millionen Mark für das Unternehmen zu
zahlen wäre , denkt selbstverständlich niemand an eine Uebernahme
zum Jahre 1926 auf Grund des Berliner Vertrages . Ganz un -
abhängig davon können aber natürlich mit der Gesellschaft Wer -

Handlungen über eine Beseitigung des Staffeltarifs aufgenommen
und geführt werden , und diese brauchen auch keineswegs bis zum
LI . Dezember 1917 abgeschlossen zu sein , so daß Uebernahme - und

Tarifverhandlungen ganz unabhängig voneinander sind .
Wenn ' danr : weiter in den jüngsten Verlmndlungen mehrerer

Vorortsparlamente die unmittelbare Gefahr deS Berliner Staffel -
tarifs für die GroFBerliner Bevölkerung in den schwärzesten
Farben geschildert und die ganze Erregung ans die Furcht vor der

Einführung dieses Tarifs zurückgeführt wurde , so halten auch
solche Gründe näherer Prüfung nicht stand . Dem Staffeltarif soll
hier sicherlich nicht das Wort geredet werden , hat doch schon 1911 ,
als der jetzt geltende Vertrag in der Berliner Stadtverordneten -

Versammlung zur Beratung stand , unser Fraktionsredner in der

schärfften Weise gegen die betreffenden Bestimmungen des Ver -

träges Stellung genommen . Seit dann haben die von ihm damals

gegen den Staffeltarif geltend gemachten Bedenken in breiteren
Kreisen Wurzel gefaßt und , wie bekannt , haben vor wenigen Tagen
sämtliche Berliner Verbandsvcrtreter im Verein mit Gleich -
gesinnten aus den Vororten an die Verbandsversammlung einen

Antrag gerichtet , in dem verlangt wird , „ die Verbandsversamm -
lung möge sich gegen jede Tariferhöhung , insbesondere auch gegen
die Einführung eines Staffeltarifs bei der Großen Berliner

Straßenbahn erklären und beschließen , daß während der Dauer
des Krieges Erwerbsverhandlungen unterbleiben sollen " . Dennoch
muß den Uebertreibungen der Gefahren entgegengetreten werden .
die gegenüber dem von dem Verbandsdirektor propagierten er -
höhten Einheitstarif aus leicht erkennbaren Gründen dem Berliner

Staffeltarif zugeschrieben werden .

Zunächst könnte dieser Tarif frühestens im Januar 1926 zur
Einführung gelangen . Sodann würde er nach den Schätzungen des
Berliner Verkehrsbureaus eine Mchreinnahme von etwa 2 bis

Millionen Mark ergeben . Die genaue Prüfung dieses Tarifs
auf seine finanzielle Wirkung hat jedoch , wie die Gesellschaft in
ihrer Denkschrift von 191ö ausführt , ihr gezeigt , daß eine ihr ge -
mögende Erhöhung der Einnahmen von ihm nicht zu erwarten ist.

Dies um so weniger , als die im Berliner Vertrag bei jeder Tarif -
erhöhung ausbedungcne Erhöhung der Bruttoabgabe von 8 auf
16 Prvz . einen erheblichen Teil der Mehreinnahme verschlingen
würde . Die Gesellschaft forderte daher im Vorjahre einen schärft -
ren Staffeltarif , der ihr nach ihrer Denkschrift tZH Millionen Mark

bringen sollte , eine Forderung , die der Verbandsausschuß bekannt -

lich nach kurzer Debatte einstimmig ablehnte . Jetzt nun , wo die

Einnahmen der Gesellschaft in den ersten drei Quartalen dieses
Jahres um 4 364 786 M. die des Vorjahres übersteigen , jetzt , wo
alle in Betracht kommenden Verhältnisse noch völlig ungeklärt
sind , wird eine alsbaldige Erhöhung des Einheitstarifs befür -
wartet , die ein Mehr von etwa 14 bis 16 Millionen Mark bringen ,
mithin etwa das Sieben - bis Achtfache des Berliner Stasftltariss
ausmachen würde ! Solch Standpunkt wird nur erklärlich , wenn
man weiß , daß nach erfolgter Uebernahme aus solchen enormen

Ueberschüssen den Landkreisen und kleinen Gemeinden lockend hohe
Gewinne in Ausficht gestellt sind und daß man schützend die Jnter -
essen der armen Waisen und Witwen berücksichtigt , die sich im Be -

sitz der Straßcnbahnaktien befinden und in ihren Bezügen durch
einen zu niedrigen Erwerbsprcis nicht geschmälert werden dürften .
Demgegenüber muß es unseres Evachtens unbedingte Pflicht jeder
öffentlichen Körpevschast sein , von der Groß - Berliner Bevölkerung ,
die in diesen schweren Zeiten wahrlich genug Lasten zu tragen hat ,
jede nicht zwingend notwendige und unabweisbare neue Belastung
fernzuhalten .

Des weiteren haben die Gemeinden Charlottcnburg , Schöne -
berg , Neukölln , Tempelhof , Reinickendorf , Britz und Riedcrschön -
Hausen in ihren Verträgen mit der Straßenbahn Bestimmungen ,
nach denen ohne Rücksicht auf die Weichbildgrenze für jede Fahrt
von ihrem Gcmeindebezirk nach einer anderen Gemeinde auf die

ganze VertragSdaucr der 16 - Pftnnig - Tarif in Geltung zu bleiben

hat . Diese Gemeinden sind also in der Lage , jedem Staffeltarif
nach ihren Gemeinden die Genehmigung zu versagen und damit

seine Einführung überhaupt zu unterbinden . Vor allem aber be -

stehen die Berliner Verbandsmiiglieder nicht nur nicht auf einem

Staffeltarif , sondern haben , wie oben schon erwähnt , bereits an
die Verbandsversammlung den Antrag gestellt , sich , wie gegen jede
Tariferhöhung , so insbesondere auch gegen die Einführung eines

Staffeltarifs zu erklären .

Angesichts solcher Tatsachen drängt sich wirklich die Frage
auf , wozu der Lärm , was steht dem Herrn zu Diensten ? Hätte
der Vcrbandsdirektor , anstatt jede Fühlungnahme mit Berlin sorg -
fältig zu vermeiden , ja ohne auch nur ein Wort von seinem Vor -

haben dem Vorsitzenden des Verbandsausschusscs und der Verbands -

Versammlung zu sagen , sich , wie es seine Pflicht gewesen wäre ,

vorher mit Berlin in Ruhe ins Benehmen gesetzt , so wäre wahr -
scheinlich die ganze Erregung vermieden worden . Dann hätte
fteilich auch die Denkschrift des Verbandsdrrektors nicht in die
Welt gehen können , die , wie ihr Inhalt und ihre Tonart zwingend
beweist , die Vororte zum Kampf gegen Berlin aufrufen soll . Die

Ueberzeugung ist daher nicht abzuweisen , daß man bei dieser
Gelegenheit einen Kampf insbesondere mit Berlin haben Ivollte ,
der umS Ganze geht . Lage und Zeitpunkt erschien günstig , der
Boden wohl vorbereitet . Mit einem Schlag sollte wider den Willen
Berlins die Selbstverwaltung auf wichtigen Gebieten der kommn -
nalen Betätigung zurückgedrängt und das größte Gemeinwesen
Deutschlands unter den maßgebenden Einfluß der Landräte und

ihres Anhangs wie der anderen Regierungsstellen gebracht werden .

Entspricht unsere heutige Selbstverwaltung mit ihrem Klassen -
Wahlrecht , dem Hausbesitzerprivileg und der Bestätigung der Ma -

gistratsmitglieder auch keineswegs den : , toas wir als Selbstver -
ivaltung bezeichnen und verlangen , ja , bleibt sie selbst noch er -

heblich hinter dem zurück , was der Vater dieses großen schöpft -
rischen Werkes selber darunter verstand — besser a�s das der

Provinzialvcrwaltung nachgeahmte künstliche Gebilge des Zweckver -
bandes mit seiner ständigen Bcauffichtigung und Bevormundung
durch die staatliche Aufsichtsinstanz ist sie immerhin . Für sozial -
demokratische Gemeiudevertreter kann es daher nicht zweifelhaft
sein , auf welche Seite sie in diesem Berlin aufgezwungenen Kampf
nach Lage des besonderen Falls aus allgemeinen Gründen zu
treten haben .

Serliner Parteigenossen
für den �vorwärts " .

Zu einer eindrucksvollen Kundgebung für den „ Vorwärts " und

gegen die Boykottbeschlüsse der Berliner Opposition gestaltete sich
eine Versammlung , die am Freitag im großen Saale des Ge -

werkschastshauses tagte . Die Sabotage des eigenen Partei -
organs war das äußerste , was vielen alten Berliner Genossen
zugemutet werden konnte . In der Versammlung waren denn auch
zahlreich jene alten Parteigenossen erschienen , die zum Teil seit
einigen Jahrzehnten im Berliner Parteileben pflichttreue Arbeit

geleistet haben , nicht zum wenigsten auch für das Parteiorgan .
Ter Leiter der Versammlung , Genosse Eugen Ernst , wies

darauf hin , daß noch vor etlichen Jahren niemand einen solchen
Wahnsinn für möglich gehalten haben würde . Diesen Wahn -
sinn der E e I b stz e r fl e i sch u n g , der die „prinzipienfesten "
Leser der „ Mo igen Post " zudränge , machen viele Genossen , selbst
solche von der Seite der Opposition nicht mit . Der beabsichtigten
Vernichtung des ganzen „ Vorwärt s " - U n t e r n e h -
mens müßte entgegengetreten werden und für diesen Zweck
brachte Genosse E r n st im Einverständnis mit einer Anzahl an¬
derer Aenossen die Gründung einer Vereinigung in Vorschlag , die
unter dem Namen :

> „ Vorwärts " ,
Lese - und Diskutierklub für Groß - Berlin ,

vor allem „die systematische Propaganda für Erhaltung und Der -
brritung des „ Vorwärts " betreiben soll .

Genosse Krätzig erinnerte an ein Wort H a a f e S in der

Fraktionssitzung vom 3. August 1914 . Damals habe Haase gesagt :
„ Eine Weltkatastrophe ist hereingebrochen , hüten wir uns ,
daß es nicht noch zu einer Katastrophe für die Partei kommt . "
Nun , in den zwei Jahren des Weltkrieges habe gerade Haase viel

dazu beigetragen , daß wir solcher Katastrophe zutreiben . Er be -

grüße deswegen , daß diesem Akt des Wahnsinns entgegengearbeitet
werden solle .

Wels ging näher auf die „ VorwärtS " - Krise ein und legte die

einzelnen Streitpunkte dar . Das Entgegenkommen des Partei -
Vorstandes sei bis zum äußersten gegangen . Bei der Annahme der

Vorschläge auf Trennung in Lokal - und Zentralorgan , ein Vor -

schlag , der den Berliner Parteigenossen gar nicht
unterbreitet worden sei , wäre der Boykottbeschluß unmöglich
gewesen . Unser Vorgehen — so schloß der Redner — ist durch die

anarcho - shndikalistische Taktik der Saboteure unZ aufgezwungen .

5sllntllg , 12. Dovembtr t916 .

Wir müssen das Gebiet zurückerobern : Berlin für den » Vor -
wärts " . — Ten „ Vorwärts " für Berlin !

Portzfch charakterisierte das Infame der „ Z ah l u n gs v e r -

Weigerung " , wodurch feige und heuchlerisch der Boykott
schlechthin verhüllt werden sollte und forderte namentlich die G c-
Werk schafter auf , im „ Vorwärts " i h r Blatt zu verteidigen .
Nach Friedensschluß würden sicherlich große wirtschaftliche Kämpfe
kommen und dabei sei der Einfluß der Parteipresse von großem
Belang .

Nachdem noch Genosse B e h l i k e in zustimmendem Sinne ge -
sprachen , erläuterte Genosse Ernst kurz das vorliegende Statut .
Die Gründung des Vereins und seiner Satzungen wurden hierauf
einstimmig beschlossen . Ebenso eine Resolution , in der gegen
den Boykottbeschluß protestiert wird und in der die Anwesenden
sich zu energischer Arbeit für den „ Vorwärts " verpflichten . Von
den 428 Anwesenden traten dem Verein 368 sofort durch
Unterschrift und Bcitragsleistung bei . Mit einem

Hoch auf den neuen Verein schloß der Vorsitzende die Versammlung .
-t- -i-

*
Den Vorstand des Vereins bilden folgende Genossen :
Eugen Ernst , Otto Wels , Vorsitzende ; Hugo Poetzsch ,

Hermann Rietz , Schriftführer ; Th . Fischer , Hugo P a t t l o ch,
Kassierer ; Franz Lucht , H. S ch r o e d e r , A. Pohl , K. Kling -
ler , A. Hanisch , H. Umlauf , A. Stieffenhoser -
Charlottcnburg , A. Müller - Niederschönhausen , Frau E.
R y n e ck , Frau A. M a t s ch k e , Beisitzer ; A. P a g e l s , G.

Fclsmann , Fr . Schiemmi n ger - Weißensee , Revisoren .
Beitrittserklärungen werden von Genossen Eugen Ernst ,

Berlin SW. , Lindenstr . 2, entgegengenommen .

Ein Urteil über den „ Vorwärts " . Zu einer Zeit , in der die
Verranntheit einiger Genossen den „ Vorwärts " gar nicht schwarz
genug machen kann , wird es erlaubt sein , auch ein etwas freund -
licheres Urteil über unser Blatt wiederzugeben . Unser BrcSlancr
Parteiorgan , die „ Volkswacht " , schreibt :

„ Der „ Vorwärts " erscheint seit seiner neuen Leitung auch
äußerlich verjüngt nnd gekräftigt und in derjenigen Auf -
machung , die in der jetzigen Zeit ein Blakt haben muß , das gelesen
Werder : will . Er unterschied sich bisher in diesem Punkte sehr zum
Nachteil von anderen großen Blättern in Berlin , aber mich der „Leipz .
Volkszeitung " , die immerhin munterer aussah als das Berliner
Parteiblatt . Auch die Anordnung des Stoffes , die Bc -
Handlung der Fragen der KriegSuntcrstützuugen und dergleichen
an hervorragender Stelle zeigt , daß jetzt wieder Genossen dort
walten , die mit dem Volke Berührung haben , das einmal in unfc -
ren Zeitläuften theoretische Bandwürmer nicht schlucken mag , sondern
die wichtigen Tatsachen der Weltgeschichte verfolgt und seine eigenen
Interessen vertreten sehen will . Bleibt der „ Vorwärts "
weiter so frisch und diesen Tendenzen treu , dann
wird es ihm an neuer An bänger sch ast und an der
Treue der alten nicht fehlen . Die Parteigenossen im
Reich , die wohl in der weitaus überwiegenden Mehrheit auf feinem
Standpunkt stehen , können unserem Hauptorgan beistehen , indem

sie für die Verbreitung des „ Vorwärts " auch im Reiche sorgen ,
soweit dies ohne Schädigung der örtlichen Parteipresse möglich ist . "

Totenlistc der Partei .
In Stuttgart verschied der Genosse Karl Sauerbeck , Re -

dakteur der „ Schwäbischen Tagwacht " . Genosse Sarierbeck hat
ein Alter ixui 56 Jahren erreicht . Ursprünglich Schriftsetzer , wurde

er am 1. September 1964 in die Redaktion der „ Schwäbischen Tag .
wacht " berufen , bat dieser also über 12 Jahre angehört . Sauer -
beck hat seine Redaktionsiätigkeit trotz eines schweren Leber - und
Nierenleidens bis beinahe acht Tage vor seinem Tode ausgeübt .
Dann ' mußte er in das Krankenhaus gebracht werden , wo er sein
arbeitsreiches Leben schloß . Zum raschen Verfall seiner Kräfte
mag der Umstand beigetragen haben , daß zwei seiner Söhne im

Felde gefallen find . Ein dritter befindet sich noch im Felde und
konnte den sterbenden Vater nicht mehr sehen .

Eine außerordentliche Volkszählung
findet demnächst statt . Seit Jahrzehnten sind wir an derartige

Zählungen geivöhnt . Ihre Resultate erweisen , wenigstens für

Groß - Berlin , ein ständiges Anwachsen der Bedölkerungsziffer .
Die Stadt , die 1766 noch 57 666 Einwohner zählte , 1756 auf
113 289 Bewohner angewachsen war , wies im Jahre 1866 , von

wann ab wohl regelmäßigere Zählungen vorgenommen wurden ,

172 132 ( 88 967 Männer und 83 165 Frauen ) Einwohner auf .
Uud nun steigt die Kopszahl der städtischen Bevölkerung ständig :

nur die Jahrzehnte , in denen Kriege tobten , ergeben Rückgangs -

ziffern . So wird für 1816 eine Einwohnerzahl von 162 971

( 86 661 Männer und 82 316 Frauen ) angegeben . In : Jahre 1825

wurden 219 968 ( 113 523 Männer und 166 445 Frauen ) Berliner

gezählt . In : Jahre 1846 ist die Einwohnerzahl Berlins aus
322 626 Personen ( 168 936 Männer und 153 696 Frauen ) gestiegen .

Im Jahre 1855 ist Berlin ziemlich Halbmillionenstadt geworden :
434 367 Einwohner ( 222 276 Männer und 212 691 Fronen ) . Im

Jahre 1871 ist der „ Wasserkopf " weiter angeschwollen ; er zählt

trotz deS Krieges nunmehr 825 937 ( 417 213 Manner und 468 724

Frauen ) Einwohner . 1886 ist die erste Million überschritten ;
Berlins Kopfzahl ist angeivachsen aiff I >22 336 ( 542 829 Männer

und 579 561 Frauen ) . Im Jahre 1896 wird als Zahl <759 623

Männer und 819 171 Frauen , zusammen also ) 1 578 794 Menschen

genannt . Zur Jahrhundertwende zählte man 1 888 848 Berliner

( 963 641 Männer nnd 985 867 Frauen ) . Ein Jahrfünft später ist

die zweite Million mit der Angabe von 2 646 148 Einwohnern

( 984 804 Männer und 1655 344 Frauen ) überschritten . Im Jahre

1916 wurden dann 2 657 616 Einwohner , und , nach einen : noch

weiteren Anschwellen in den dem Kriege vorangehenden Jahren ,
1915 schließlich bloß noch 1866 484 Einwohner in Berlin gezählt .

Sehr interessant sind die Angaben , die über die Zunahme der

städtischen Bevölkerungsziffer durch Geburtenüberschuß und durch

Wanderungsüberschuß gemacht werden . ( Wir folgen hier den

Ausführungen Dr . Th . MeinerichS in dem fünfbändigcn reich

illustrierten und von Fachleuten sorgsam zusammengestellten Werk

„ Landeskunde der Provinz Brandenburg " . Berlin . Dietrich
Reimer ( "Ernst Vobsens . ) Danach gelvann Berlin in dem Jahrfünft

1866/186ö durch Geburtenüberschuß 25 736 Köpfe , durch Wände -

rungsüberschnß 163 663 Personen , im Jahrfünft 1865/1876 :

25 568 resp . 91 252 , im Jahrfünft 1876/1875 : 34 316 rcsp . 155 725 ,

im Jahrfünft 1875/1886 : 69 631 resp . 96179 , im Jahrfünft

1886/1885 : 61 617 resp . 136 896 , im Jahrfünft 1885/1896 : 77 867

resp . 184 984 , im Jahrfünft 1896/1895 : 81 173 rcsp . 19 235 , im

Jahrfünft 1895/1966 : 85 636 resp . 124 356 , im Jahrfünft
1966/1905 : 81433 rcsp . 73 367 .

Auch für das geradezu erstaunliche Wachstum einiger

größerer Ortschaften des Verbreitungsgebietes unserer Zeitung

IftgcNt nach der gleichen Quelle� interessante Zahlen vor , die de »



Scifrflimt 5oti 1S71 1915 nmfii| feit ; ' dcmaH cr�ctTf man foT( jfn
dcu tabellarischen Ucberblick :

OrtSnamen 1871 1877. ' . 8�0 1 ? 8 ' 18S0 18gz 190N ! IS «, ' ISIS
1S8 ZW 3M 7131 8346 ' 5", Oll

1888 ; l2CUi trtlil II I « 5481t 0841
?ldlcrShos .
Britz �

>07,18 878 !7 !074! . »4Z! I71 70>-7>S ,M7 '
87. N8

1SI5
! >N4! — ! >R>7>4
0477s liooo ; 14400

l ' V.
1151

180307, 2307, 7,0 2004 00 32407 1
235) 107,41 350

3157 40801 490
1 1050 18011 ! 33

0032

5700
7,100

45000
14082) 19: , (iO' ' 24000
34331 43200 ! 48000

; «17 — 7f «0
327, Ii 4000 ) 57,00

57,301 82000,17,5000
9018 15331 21500
290li — i 4029

131 j 139) 149 174; 153)
1442; 1428 1549 1833! 27,34

— 1 104 1302 2137 4211 7852
2170 307 r 3212, 3755 55C,3 « ♦ >»

989 2051 404! » 7. 899' 8745; i : , ! »** 23108
688 1031 1019 HSO 117. 4; 1801 2113
101 200 402 009 970 2025 »085

3244 1237912031 17. 87. 4 22905 ! 30314 ! 43371
1437, 2240; 2437 2842 3000, 4029 7,704

7. 99 8401 Sil 998! 1334 1633 1903
8127, 15323 1872 » 22777, 35702 59945 ! 904221537,13231222276153

174! 452! 470; 903; 1755 1902 242 1! 3090; 70001 10264
1188 23541 2070 2457 2917 3385 4282) 9557 152011 18743
3019 3937) 3769 5001 6998 11932 21524 29077 45089 ; 50952
1247. 4970 5127 7219,10064 10677 147791 22417. 33916 ! 43301

387 387; 408 07. 7 1591 2223 3177,! 74)39' 7250 107490
457,5 7407 1118015872,28721 02095 97. 9981 110I » 1V89 " 0 180099

474 438 677. 737 1202 1750 1081, ! I5»9) 474«, 4884
1899 7407, 047«! 87. 01 ! 27. 30 10528' »1425 32825 02000 ) 87000

591; 1207 1319 1731- 214 * 27401 7110! 12223 18298} 21006
834 57. 2 8 13 1178 1780- 2837. ! 5348, 11314' 2A06 ! 33000

1417 2207, 8019 37,22 524 » 07. 20 910,1 10584 201 410 33000
407 2904 4710 87,1019801) 27001, 34153 37008 ; 41000 ; 46400

1002 23. ! 7 291 1 3010 7. 104 14351 30071 C35681 95948139338
1720. 2703; 2754) 3200) 4319) 0031) 8837) 126471 17500 ) 20550

Ctnuloltcnb .
Dahlem . . .
Rrj . Surtjlilj .
Friedenau . .
�riedrichsid .
(«r -Stidileijö
li >o8. Sftiöiih
NobaiiniSihI .
Illchleiibcrft .
Marien dori .
S. ' Jaricsiff !5c .
Weulll (Mirö. )
?Jb. . 2rfiöiiiu .
Slh. - Slhönh .
Pankow , . ,
Rciililkeiidri ,
Gchniarand .
Echönedcrg .
Siralan . , .
Stcelitz . , ,
Te. ,k1 . . . .
Trexlon , . .
Tcuipelbo ) .
Wsiötillee . .
WilnierSdori
Lehlcndori )

Wenn man die ständig steigende Zifser der Berliner Vorort
bevölkcrung durchmustert , so wird man sofort aufs deutlichste er-
kennen , in welchen Gebieten das eigentliche rapide Wachstum
Grotz - BerlinS zu suchen ist . Die Stadt selbst kann sich nur wenig
ausdehnen . Sie verweist den nie versiegenden Mcnschenstrom hin
ans an ihre Peripherie . Dort finden sich auch namentlich die eigent
lichen „Nrbciterviertel " . Jedenfalls hat der Menschenkomplex Groß
Berlin seit den Tagen der Rcichsgründung ganz ungeheuer zuge
nommeii und gerade durch diesen oft aufs heftigste anschwellenden
Menschenstrom den » städtischen Körperschaften , Kommissionen und
Behörden Aufgaben aufgegeben , die in der glänzend gelösten Weise
zu erledigen geradezu vorbildlich wirken dürfen . Das zielbewußte
zu erledigen geradezu vorbildlich wirken dürfen . Das unermüd -
liche . ganz in den Dienst des Gesamt Wohls aufgehende
Auftreten sozialdemokratischer Stadtverordneter und Gemeinde -
Vertreter , die nach und nach in die städtischen Parlamente einziehen ,
bat zur Bewältigung und Durchführung dieser kommunalen

Schöpfungen nicht nur zahlreiche Anregungen gegeben , sondern auch
ersprießliche Arbeit geleistet ! — In welcher Weise nun das letzte
KricgSjahr die Bevölkerungsziffern Groß - Berlins verschoben haben
wird , das werden die Ergebnisse der in den nächsten Tagen statt -
findenden außerordentlichen Volkszählung vor Augen führen .

Soziales .
Verftchentiigs , Pflicht „feindlicher " Aiislauder .

Die feit Kriegsausbruch in Deutschland befindlichen Angehörigen
feindlicher Staaten , die im wehrpflichtigen Alter stehen und sich kör -
perlich für eine , wenn auch nur beschränkte militärische Verwendung
eignen , sind bestimmten Aufenihaltsbeschränkungen unterworfen . Die

Versicherungspflicht dieser Leute ist alsbald strittig geworden . Das

Reichsversicherungsamt hat in mehrfachen Entscheidungen die
Kraulen - und Jnvalidenverjicherungspslicht verneint .

Tie fraglichen Arbeiter seien insofern nicht frei , als sie daS In -
land nicht verlassen dürften oder könnten nnd nicht die Wahl des Auf - '
«nthalts und der Arbeit hätten . Angewiesen auf die Arbeit , die ihnen
gerade geboten werde , nuißlen sie unter dem Druck der durch die be -

hördlichcn Anordnungen nnd den Krieg geschaffenen Verhältnisse ar -
beite ». um sich ihre Sicherheit und Ersparnisse zu erhalten , und nm
den ihnen während ihres unfreiwilligen Aufenthalts im Inland ge -
währten linterhalt abznverdicnen . Sonach seien sie in gewissem
Sinne unfreie Arbeiter , und daher unterliegen sie auf keinem der

VersicherungSgebiete der Versicherungepflicht . In dem fraglichen Be -

scheide erkennt das ReichSverficherinigsamt ausdrücklich an , daß diese
Auffassung nicht die einzig mögliche sei , und daß damit dem Gesetz
eine strenge Auslegung gegeben werde . Es bestehe aber kein Anlaß ,
das Gesetz zugunsten der Angehörigen der mit dem Deutschen Reiche
im Kriege liegenden Staaten , besonders zugunsten der russischen Ar -
bcitcr in wohlwollendem Sinne anzuwenden ; dem allgemeinen
Rechtsempfinden würde dies zuwiderlaufen .

In einer neueren , amtlich noch nicht veröffentlichten Entscheidung
vom 5. Oktober illlti ist auch die UnfallversicherungSpflicht dieser Ar -
beiter verneint worden , fünfzehn Jahre lang hatte der zu Schaden
gekommene Arbeiter in Deutschland gelebt . Er wohnte mit seiner
Familie in der Arbeiterkolonie einer Kohlenzeche , aus der er nach
vierjähriger Beschäftigung den Unfall erlitt .

Das Unhaltbare eines solchen , der Rechtsprechung des Neichsver -
sichsrnngsamts verschuldeten Znstandeö liegt klar zutage . Deshalb
auch hat die Regierung wohl schon abzubauen versucht . Im Reichs -
gesetzblatt Nr . 251 wird eine Bekanntmachimg betr . Krankenversirfie -
rnng von Ausländern während des Krieges veröffentlicht : , die der
Bundesrat ans Grund der ihm erteilten bekannten Ermächtigung zu
wirtschaftlichen Maßnahmen als Verordnung am 2. November lütt !

erlassen hat . Die Verordnung lautet :
„ Diejenigen seit Beginn des gegenwärtigen Krieges in Deutsch -

land befindlichen Angehörigen feindlicher Staaten , welche als solche
durch Anordnung deutscher Behörden in ihrer persönlichen Freiheit
beschränkt und deshalb als unfreie Personen nicht nach den Bor -
schriftcn der ReichSversicherungSordnung über die Krankenversiche¬

rung versicherungspflichtig oder versichernngöberechtigt sind , werden
diesen Vorschriften »nterstellt .

Für sie gelten ancki das Gesetz betreffend Sicherung der Lei -

shmgosähigkeit der Krankenkassen vom 4. August 10U und S 2 der

Bekanntmachung betr . Krankenversicherung und Wochenhilfe wüh -
rcnd des Krieges vom 28 . Juni 1215 .

Diese Vorschrift tritt am 20. November 1018 in Kraft . "
Wir können dieser wirtschaftlichen Maßnahme des Bundesrats

imcingeschränkt zustimmen , halten sie jedoch nur erst für den Anfang
weiterer . Die gleichen Gründe , die für die Krankcnversicherungspflicht
dcr „ feindlichen " Ausländer sprechen , sprechen auch für die Invaliden -
und Unfallversichcrungöpflicht derselben . Wir werden aus diese Fragen
noch zurückkommen .

Tic Stcuerpflicht der Militärrenten .

Die Vcronlagunfien für die neue St eu erver -

s e tz u n g haben jetzt begonnen . ES ist deshalb wichtig , auf

die rechtlichen Verhältnisse hinzuweisen , die die Versteuerung
der Versorgungsgebührnisse regeln .

Tie auf Grund gesetzlicher Vorschrift dem Kriegs - oder

Friedensinvalidcn gewährten P en s i o n s e r h ö h n n g e n

nnd Verstümmelungszulagen , die durch daS

Neichsgesetz der Verstenernng entzogenen Gebührnisse , sowie

die mit Kriegsdekorationen verbundenen Ehrensolde sind nach

8 5 des Preußischen Einkommensteuergesetzes von der Be -

steuerung ausgeschlossen .
Hieraus ergibt sich, daß an sich die Militärpensioncn der

Vesteuerung unterliegen . Nur die V e r st ü m m e l u n g s -

zu läge , die Kriegszulage , die AlterSznlage ,
die R e n t e n e r h ö h n n g , die an Stelle der Kriegszulage
in bestimmten Fällen den Personen her Unterklassen der kaiser -

lichen Marine gelväliri lvird , und schließlich auch die

Tropenz n läge sind von der Versteuerung ausgenomuien .
Ehrensolde , wie sie in der obenerwähnten Vorschrift auf -
geführt sind , kommen ans Anlaß des jetzigen Krieges noch
nicht in Betracht . Bisher wurden Ehrensolde an die Besitzer
des Eisernen Kreuzes , des Militär - Ehrenzeichens l . Klasse und
des Militärverdienstkreuzes gewährt . Sie sind durch beson -
deres Reichsgesetz vom 2. Juni 1878 den Inhabern des
Eisernen Kreuzes 1. 5ilasse , welche dasselbe im Kriege 1870/71
erworben haben , vom 1. April 1878 ab zugebilligt worden ,
und ferner auch den Inhabern des Eisernen Kreuzes 2. Klasse ,
wenn sie zugleich das Preußische Militärehrenzcichen 2. Klasse
oder eine diesem gleich zu achtende militärische Dienstauszeich -
nnng besitzen . Ob mit den im jetzigen Kriege erworbenen Ans -
zeichnungen ein Ehrensold verbunden sein wird , müßte erst
durch besonderes Reichsgesetz vorgesehen werden . Was für die
Pensionsvorschriften der Kriegsbeschädigten gilt , gilt an sich
auch für die Hinterbliebenenrenten . Sie unterliegen also an
sich der Stcuerpflicht . Da sie jedoch , wie auch die Renten der
Kriegsbeschädigten selbst , in den seltensten Fällen allein die
stenerpflichtiae Grenze erreichen , sind sie nur in Verbindung
mit anderen Einkommen zu versteuern . Uebersteigt dieses Ge -
snmteinkommen einschließlich der Renten den Betrag von
Wl ) M. , ist die Stenerpflicbt gegeben . Es werden jedoch einer
Witwe die den Kindern zustehenden Renten nicht als Ein -
kommen mit angerechnet . Das ist für Preußen schon durch
eine Entscl ' eidnng des Königlichen Oberverwaltnngsgerichts
vom 14 . März 1303 , Entscheidung in Staatsstenersachen ,
Band XI , Seite 154 ausgesprochen . Tie Entscheidung läßt
es dahingestellt , ob das Waisengeld zu dem freien oder nicht
freien Vermögen der Waisen gehört , da in beiden Fällen die
Zurechnung zu dem steuerpflichtigen Einkommen der Mutter
nicht gerechtfertigt sei : _

Gerichtszeitung .
TaS Opfer ihres Aberglaubens gewsrdcn . Daß cS immer

noch Leute gibt , die an Hexerei und andere Künste glauben , beweist
ein schier unglaublicher Fall , der einer Verhandlung vor dem
Landgericht Posen am 18. August zugrunde lag , welches die
Händlerin Antonie Adler wegen eine ? vollendeten und eines
versuchten Betruges im Rückfall zu 8 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt hat . Tie Angeklagte betreibt einen Hausierhandel mit Kurz -
waren . Am 1. April d. I . verkaufte sie einer Frau O. für einige
Mark Waren und kam so mit dieser ins Gespräch . Dabei klagte
is,*- Sirstif .Oi :r.. . - - - -. _ _ _„:.. r,4.

nicht
krank

ihr Frau C. ihr Leid , besonders daß ihr ihre Schweine „ gar
gefielen " . Die Angeklagte ineine , daß ihre Tiere offenbar
seien , doch könne sie durch Beten und Aufstellen geweihter Kerzen
ein Unglück , daß die Schweine vielleicht krepierten , ablenken . Sie
habe aber , so meinte sie , augenblicklich nicht genügend Geld , um
die Kerzen kaufen und weihen lassen zu können . Darum bat sie
die Frau O. , ihr für besagten Zweck 20 M. zu geben . Frau £>. ,
die abergläubisch genug war . gab der Angeklagten denn auch die
gewünschten 20 M. , die sie sich sogar selbst bei Nachbarn erst hatte
borgen müssen . Am 4. April aber erschien die Angeklagte wieder
bei Frau O. und sagte , das Unglück für die Schweine sei jetzt sehr
nahe ; um es abzuwenden , müsse sie , die Angeklagte , noch mehr
Kerzen ausstellen und noch mehr Gebete verrichten ; sie brauche
noch einmal 40 M. Frau O. glaubte ihr noch immer den Schwin -
del und wollte sich auch die 41) M. für die Angeklagte bei Nachbars -
legten leihen , von denen sie jedoch nunmehr aufgeklärt wurde .
In diesem Falle gelang es der Angeklagten also nicht , in den Be -
sitz des Geldes zu kommen , weshalb hier nur versuchter Betrug
vorlag . Gegen das Urteil hatie die Angeklagte Revision ein -
gelegt , in der sie ausführte : Zum Betrug gehöre die Vorspiege -
lung von Tatsachen ; solche kämen aber hier nicht in Frage . Das
Reichsgericht verwarf indessen die Revision als unbegründet ,
da die Angeklagte der Frau O vorgespiegett hatte , sie sei willens
und auch imstande , ein drohendes Unglück durch Gebete und Autz -
stellen von Kerzen abzuwenden , und da andererseits Frau O. gc -
täuscht worden ist , in dem ersten Falle einen Schaden von 20 M.
erlitten hat und in dem anderen beinahe um einen Betrag von
40 M. geschädigt worden wäre ,

Brot und andere Backware mit Holzmehl hatte der Bäcker »
Meister Wilhelm Weller in Thale i. H. hergestellt . Die
Strafkammer beim Amtsgericht Eis leben hat ihn daraufhin am
14. August wegen Vergehens gegen § 12 Ziff . 1 des Nahrun - gs -
inittelgesetzeS zu sechs Monaten Gefängnis und zwei Jahren
Ehrenrechtsverlust verurteilt . Ende Mai kaufte eine Frau in dem
Geschäft des Angeklagten ein Brot , nach dessen Genuß sie erkrankte ,
indem sich bei ihr Magenschmerzen , Brechneigung u. a. Erschei -
»ringen einstellten . Ebenso erkrankte ein Mädchen , welches sich um
dieselbe Zeit in dein Geschäft des Angeklagten Stietzel gekauft und
verzehrt hatte . Die Untersuchung der Backvare ergab, , daß deren
Teigmasse 4� Prozent Holzmehl enthielt , welches nur zum Aus -
streuen der Tonnen und Bleche verwendet werden darf . Ter Auge -
klagte hatte dieses Holzmehl in dein Teig mit verwendet , um dadurch
an Backmehl zu sparen und sich einen größeren Gewinn zu
verschaffen . In Anbetracht der dadurch an den Tag gelegten ehr -
losen Gesinnung hat das Gerickit den Angeklagten auch zu dem
zweijährigen Ehrverlust verurteilt . In seiner Revision meinte
der Angeklagte , es sei nicht erwiesen , daß die beiden Personen
durch de » Genuß des Brotes bzw . dcr Stietzel erkrankt sind , da die
Gesundheitsgefährlichkeit des Holzmehles nicht festgestellt sei . Vor
allen Dingen hätte ancki berücksichtigt werden müssen , daß er nicht
damit gerechnet habe , daß der Zusatz von Holzmehl gesundheitS -
schädlich wirken konnte . TaS Reichsgericht hielt jedoch die Rügen
für unbegründet , da diese an den tatsächlichen , in der Vorinstanz
getroffenen Feststellungen scheitern mußten , und erkannte deshalb
auf Verwerfung des Rechismittels . Denn r5 sei erwiesen ,
daß das Holzmehl gesundheitsschädlich wirken mußte und daß dcr
Angeklagte auch damit gerechnet hat .

W. Entziehung des WaubcrgcwcrbcschcinZ . Dem Handels -
mann Brinkmann aus Gleiwitz war vom BeZirksauLschuß der
Wandergewerbcschein für 1018 zum Handel mit Zuckerwaren usw .
erteilt worden , nachdem die Polizeivcrwalmng von Gleiwitz bei
Einreichung des Gesuche des A. erklärt hatte , B. sei inzwischen nicht
bestraft worden .

Die Polizeiverwaltung klagte dann aber gegen B. auf Rück -
nähme des Wandergewerbescheins , weil ihr inzwischen bekannt ge »
worden war . daß B- im Jahre 1015 wegen Widerstands gegen die
Staatsgewalt zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden sei .
Bei dcr Straftat handelte es sich um einen Vorgang aus der Eisen -
habn . Das Hausieren in der Bahn ist verboten . B. hatte aber
während dcr Fahrt ans dcr Eisenbahn Zuckerwaren verkaufen
wollen , wogegen ein Schaffner einschritt . In dem Verhalten , das
B. nun gegen den Sch- assner zeigte , wurde die Straftat gefunden .

Ter Bezirksausschuß gab auch der Klage dcr Polizei statt und
entzog B. den Wandergewcrbeschein wieder .

Das Oberverwaltungsgericht bestätigte das Urteil
und rührte anS : Auf die Behauptung B. s , daß der Polizeibehörde
in Gleiwitz schon damals , als sie sein Gesuch an den Bezirksaus -
schuh in Oppeln weitergab , die Bestrafung bekannt gewesen sei .
könne nicht eingegangen werden . Denn das würde unerheblich sein .
Hier sei im Hinblick auf 8 53 der Gewerbeordnung nur entscheidend ,
daß die zur Erteilung des Wandcrgewerbeschcins zuständige Be -
Hörde , der Bezirksausschuß , bei Erteilung des Wandergewerbe -
scheins die Bestrafung nicht gekannt habe . Bei dieser Sachlage
Hab « B. mit Rücksicht auf die Bestrafung der Wandergewcrbeschem
wieder entzogen werden können .

Die Löschung der Borslrasc im Strasrcgiffcr . Vom Landgericht
Duisburg sind qm 3. Juni der Klempner Karl G r a f und ein gc »
wisser Wirczhk wegen schweren Diebstahls verurteilt worden , der
erstere im wiederholten Rückfall unter Zubilligung mildernder Ilm -
stände . Am 0. Oktober 1015 sind beide über die Mauer der Zeche
Neuenmühl gestiegen , und W hat aus dem Fenster eines Gebäudes
dem G. 48 Kilogramm Blau und ein Ouautum Kupfer , welche Sachen
er dort sich angeeignct , hinausgereicht . Iii seiner Revision be¬
schwerte G. sich darüber , daß seine beiden , fast zehn Jahre zurück -
liegenden unbedeutenden Strafen für die Feststellung des wieder »
holten Rückfalles verwertet worden sind , obwohl er auf die durch
den Bundesrat angeordnete Löschung dcr Vorstrafen Anspruch gc -
habt habe . Das Reichsgericht verwarf jedoch die Revision als

unbegründet . Tic Löschung der Vorstrafen soll nur den Sinn
haben , daß keine Auskunft darüber gegeben wird , um den Be -
treffenden nicht in seinem Fortkommen zu hindern ; für die Fest »
stcllung des strafcrschlvcrendcii Rückfalles sind jedoch die Lorstrasen
nach wie vor zu verwerten .

flus aller Welt .
Mord .

Am 4. November d. I . , nachmittags gegen 5 Uhr , ist in dem Ge »
böft des Gutsbesitzers Heinrich Kirschncr in Nicder - Bögendorf lKreiS
Schweidnitz ) dessen lcdige Schleußcrin Emilie Unverricht ermordet
worden . Die Tat ist ausgeführt worden durch .3 bis 4 Schläge mit
einem stumpfen Gegenstand auf den Kopf und 2 Stiche mit einem
spitzen , dolchartigen Instrument ( vermutlich Seitengewehr ) durch die ,
Brüste . Ter zurzeit noch unbekannte Täter trug Jnfanterieünisorirr
nnd wird von den Zeugen wie folgt beschrieben : Miltclgrotz , ungefähr
20 bis 30 Jahre alt , volles , rundes Gesicht , kurz gestutzter Schnure »
bart , blondes Haar , bekleidet mit feldgrauer , gutsitzender Infanterie -
uniform mit hohem Stehkragen , feldgrauer neuer Extramützc mit

schwarzem Schild , schwarze Schnürschuhe und schwarzen ledernen

Stulpen , um welche ein Lederriemen spiralförmig gewickelt war , ancst
trug derselbe eine fast neue graugrüne , bis zu den Knien reichende
Offizierspelerine , Jnianterie - Seitengewehr mit schwarzer Leder¬

scheide und Messingspitze . Am Tatort hat der Täter ein Paar gc -
tragen ? , helle , wildlederne Handschuhe zurückgelassen , die an der

Innenseite einiger Finger der linken Hand kleine Einrisse oder Ein -

schnitte ( vielleicht vom Weiten herrührend ) zeiaen . Alle Ermittelungen
nach dem Täter waren bis jetzt ergebnislos . Eine Belohnung wird aus
die Ergreifung des Täters - ausgesetzt werden .

Tie zu kalter Küche verurteilten Italiener .
Trotz den Versprechungen des englischen Hcmdelsministers

Runeiman wird die englische Kohle in Italien immer teurer und

zwingt die Italiener , sich immer mehr den Kopf darüber zu zcr -
brechen , wie es im Winter mit der Heizung werden solle . Von allen
Seiten kommen Ratschläge , wie man der Teuerung der Kohlen , des

GaseS , des Holzes abbelfen könne . Unter diesen Vorschlägen findet
sich auch die verzweifelt wissenschaftlich ausgemachte Einpiehlimg , die

Speisen roh zu essen , ohne sie erst dem Kochprozeß zu unterziehen .
Der Gedanke stammt von Dr . Rh . Er rät seinen Landslcuten als

Mensch und Wissenschaftler dringend an . um sich von der englischen
Kohle möglichst unabhängig zu machen , diesen Winter zwei oder drei

Tage in der Woche nur Rohkost zu sich zu nehmen . Dr . Rh snbrt zu -
gunstcn seines Heilmittels zur Steuerung der Kohlennot auch noch
an , daß dadurch die Nachfrage nach Fleisch nnd Mehl erheblich nach -

lassen und eine Verbilligung dieser Lebensmittel durch die feuerloien
Tage erreicht würde . In keinem Falle ist aber für die Italiener die

Aussicht , im Winter in ungeheizten Räumen kalte Speisen zu sich zu
nehmen , sonderlich erheiternd . _ _

Neberschwein uiungen in Toskana .

Mailänder Blätter melden , in ToZcana seien große Neber -
schwemmungen vorgekommen . In der Eampagna sei ungeheurer
Schaden angerichtet worden . Auch ans der Po - Ebene wird das An -

wachsen des Flusses gemeldet .

_ _ _ _

Eine unglückselige Tat . In Dessau hat der Kaufmann Kurt

Arnold seine Frau , die Tochter des Reichstagsabgeordncten Pens
aus erster Ehe , und dann sich selbst erschossen . Arnold war zum
Militär eingezogen und befand sich seit einiger Zeit in Lazarett -

behandlung .

Durch Sturm stark beschädigt wurde , wie „ Corricra d - Na Sora "
meldet , der italienische Kohlendampscr „ S a v o i a" . Er wollte im

Hafen von Brest Zuflucht suchen , die Beschädigungen waren avcr der -
ort , daß er , trotzdem ein Torpedoboot ihn ins Schlepptau nahm , gc -
funken ist . Die gesamte Besatzung wurde gerettet .

Orkan in Italien . Aus ganz Italien treffen Meldungen über

schwere Verheerungen durch die orkanartigen Stürme dcr letzten

Tage ein . An vielen Orten wurden die Zugverbindungen durch

die Ueberschwemmungcn nnd durch Erdrutsche unterbrochen . Ter

Schaden ist noch nicht abzuschätzen .

Tie Versenkung des Dampfers „ Bistrika " im Nördlichen Eismeer

fügt dem rumänischen Heere , für das die Ladung bestimmt war . emp -
findlichen Schaden zu . Denn die Ladeliste verzeichnet u. a. 125 000

Stück 7. 5 - Zeiitimeter - Grnnaten mit Zündern , 42 000 Stück 7/ , Zcnti -
meter - Kartnschen , 14 001 000 Kartuschen für Mitrailleusen , 200 0011

Stück 3,7 - Z- uitiiiieter - Granaten , 300 Stahlbomben mit Zündern und

Ladung , 3800 Stück 12 - Zentiiiieter - Granaten und ebenso viele Kar -

tuschen , 1 578 000 Patronen für Maschinengewehre , 5000 Zünd -
schnüren , 80 000 Stahlhelme , 10 000 Gewohre , 100 Maschinengewebre
( System Hotchkiß ) , 20 Stück 5,8 - Ientimeter - Mörser . 380 Packsattel
für Maschinengewehre und Munition , 28 Autos , 38 Tourenautos ,
22 Lastautos , 5 Krankenautos , 7 Sanitätswagen mit vollständiger

ärztlicher Ausrüstung , 2 Flugzeugschutpen . 5 Luftballons mit Zu¬
behör , 883 Tonnen Stabl in Barren , 20 Tonnen Nickel , 23 Tonnen

Schwefel , 8,5 Tonnen Blei . 82 Tonnen Maschinen und Dynamos .
Der Wert der Ladung wird aus 23 Millionen Mark , der Wert des

neuen Schisses ( 3888 Br . - N. - To . ) ans etwa 2,5 Millionen Mark gc -
schätzt . _ _

Sommerzeit für Amerika ? Eine Bewegung zur Einführung dcr

Sommerzeit , die ständig an Ausdehnung gewinnt , hat , nach dem

„ Allgemeen Handelsblad " , in den Vereinigten Staaten eingesetzt .
Eine Anzahl bekannter Persönlichkeiten dcr Newyorkcr Handels - , In -
dustrie - und Finanzwelt hat sich zu einem „ Turn tbe cIc >cIr " - Komit . ' e

zusammengeschlossen , das eine Propaganda zur Einführung der

Sommerzeit für das kommende Jahr in die Wege leiten soll .

örlefkasten dir Redaktion .
ri , lurimi »« evrechslund « sin »« Ißt «bonnenleii 21«»««*«. 8. !▼. Hvl

( «018, pariere «, am iDIomig biS gceilag »on 4 bi » 7 U««, am Sonnabend
ton 5 81» 6 US» stall . Jeder sßt den 2) 1 1 « 1 1 o II « n d « Mmml« n Anleage
III ein 12lieftHol,« und «in « 8a8l alt Merlzeichen b«izii1ßg «n. vc: elli - ft «
Unlltoct Ittt » Nicki «tlellL anltaaen , denen lein « Hdonnemtnlsnuimtns
beigefügt Ist, werden nickt beanlwoilet . eilig « Frag «» trag » man in der
Spr - ckstund « Vor. verirüge , Eckriftflücke und drrglcickcn bring « mar i « di«
epre - Skunde mit .

A. S . 33 . llnlciofsiziere baten nach o' /Jätrigcr Dienstzeit Anspruch
aul SergeantenlShnung . — M . SUclIienfce . Die frapliche Kommando -
versügung ist uns unbekannt . Erkundigen Sie sich beim Oezirlskommando .
M . St . 4. Herzleidcnd ; seldarteilsoenvendunaiiäbig . — B. 200 . Der
Bescheid des Vorgesetzlen . dag Freifahrt und Verpstegungsgeld nicht ge-
währt wird , wenn der Soldat den Urlaub nachsucht , ist unrichtig : Sie
haben auf beides Anspruch . — tt . D. 20 , Die einmalige Zuwendung
kommt schon jetzt zur Auszahlung . — 21. D. 90 , Der Stempel beträgt
2 M. — R. B. 00 . Sie mähten sich, wenn das Unterstützungsges - ich ab -
gelehnt wird , mit einer Beschwerde an daZ Militärbureau des Magistrats
Berlin , Kwsterste . 68, wenden . Tor « können Sie auch den Antra , aus



??aihzc >b! i »ig brr Nnterstiihmiz P. cfcfi . — Nciik , I . r,ur . C-crnu-JiiaSc
bei lüchrislstückj tönneu Sie jinnt ttidn g»zwu»geii weide » ; Ihre Sin »
iielcncnljcii wird innit nbci auch nltdt pevcßelt werde » fö »»e». —
<H. "ÜJ. 20 . Der lliuernelnner Iinjtct nicht jilr die in der Wanderrbe ab¬
banden nefommenen SUciSiingdflüctc des ShbcilerS . — W. 3 . 87 . Nein .
— (t>. Sö . Neiiiickcndorf . 1. ?IIS 5ir ! eg?be! chädigler haben Zic den Sin »
traß auf Nente bei ! » Vezirtsielbwebet zu stellen S. Steilere ! » Ichätzung
oder Uejcheinignng des Slrbeiigeber », wonach Sie vordem ein IabreSei ».
kommen über lövi ) M. bezöge » datw ». — ISO. Sie nitißle i mit
de », ablehnenden Nenlenbeiche >d schon bei ' üiuich zu nn * in die juristische
Sprechstunde komine ». — Portiere . Sviritu » in (oiucit solcher vorhanden
ilt , IteiflCflcicn . Siiinbctbeinillclicn wird vom Maßistrat ein BejUßöschein
auSßesteUt , ans den Sie Lpiiitnd zu niedrio . frcm EinlansSpreise erbatlen .
- Pi . 2 . ! » » . Schlechte �säbne. Herztest in » rampsadern ; landslurni -
pslichliz . — Si. : {«. J. Sic müssen einen Rcisedasi Haben, s. Sie müssen

sich beim Sejii - TSfenmmndo abmelden , ll. Nein . — Vit. L. 1. Wir haben sichre
Sache Ihrem Aunsche ßemäh einem llteichdlaßSabgeordneteil übermittelt .
— 40 . *. Die Miantenienle lvnd ncltcißejaHIt , bis nach einem ärztlichen
Gutachten Invalidität nicht mehr als vorltegend erachtet wird Die Ent -
ziebim » der Rente xeichieht durch die LandeSveriicheiunßdanstalt .
— F. I . II » . Ihre Slnsraße ist nnttar . Wir imfien nicht , ob Sie weßen
der staatlichen Invalide »! ente oder wegen der ssusahrente zur Militär -
invaltdenrenle arsraze ». — ZlXt . l. Wenn Sie außer der Rente (ein
vinkomme » haben , sind Sie lteuersrei . Ihre Frau tanu , wenn Ihr
Elnlomuien !->.<> Marl und mehr beträgt , zur Siener herangezogen
werde ». -. Die ilnjic tvürde Ihre Stustiahiiie seht sicher uerlueiger ».
Z. Vernichcn Sie eo mit einem solchen Stnlrag . I. leipziger Strafte 41.
— K. P . Hunde ! lvierundörejgigtaulendjünjbundertsiebennndsechzig Aillio -
nen , einhnnderidleliindzwanzigtanselidvierbnnderlsechSiliibsiiillzig Millionen ,
dreihnliderlsüniiindvierzigtauicildeinhiindeitiindachtuiidsechzig . — Is . H. 100 .

Wenden Sie sich an daZ Heini Mutterhilse . Augusistr . 17. — CTfl. SS . 21 .
Uin Verzeichnis darüber beiludet sich leider nicht in unseren Hände » . —
H. St. 3t . Derartige Notizen haben wir mcbimalS gebracht t iic
liegen jedoch so tveit zurvch lag ttinzeler . enipiare nicht mehr ethättlich sind.
— <?. R. 2ii0 . In dieser Sache in leider nichts zu »lachen , ivett voll -
ständig auSjichlslos . — II . <10. Gegen diese Stnordiiuiig ist leider nichts
zn machen . — P . (si. und -Vi. 2. Ss handelte sich dabei um niigesöbre
SIngaben sämtlicher beteiligten Stationen . — A. T. 100 . Lei den ufl sich
ändernden diesbezüglichen Leiiimmunnen eitimbigcn Sie sich am besten bei
der Post direlt . — *>. P . 50 . Als Einjähriger bei den Pionieren . Wann
und wo ist uns nicht bcfannl . — Gerechtigkeit . Dagegen etwas zu
»iilernehineii , sind wir nnler l en sehigen Umsländen leider nicht in der
Lage . — 05. ®. 10 . Lei jeder grögere » Laut lönne » Sie. iür wenige
Marl eine lteiue Slahilaunner mieten . — I . SI. 20 . Sldressen leider nicht
betannt .

AIS rpfet des Weltkrieges fiel I
j am 18. Otteber ZSIü mein lieber !

sodn , Brnder nnd Schwager , der |
| Musketier

Erich Bütlner
Jas - Reg. 64, 4. Komp .

im 20. Lebensjahre .
L » tiefitem Schmerz

Tic trauernde Mutter
sillt unb Geschwister .

Allzu früh verliebest Du die
Deinen ,

Die in der Heimai bittre Tränen
um Dich weinen .

Ach, hätten wir noch einmal
Dich geieh ' n,

O, könnten wir zu Deinem
Grabe gehsil .

Drum , guler Sohn , so ruh ' in
Frieden ,

Geliebt , beweint von Deinen
ueben .

Dein Wunsch kann nun nicht
mehr geicheh ' n,

Wie Tu uns immer ichriebst :
Ein frohe » WiederseH ' n !

Ruhe saust in sremder Erde .
opWvzrralsuortmnt - Wiu, !«»,>! i »- gairej

Ortskra, »kettkasse
der Schlosser

nnd verwandten Gewerbe

zu Berlin .
Am Dienstag , den 21 . ? lovbr .

d. I . . abends 8 llbr , findet im
Nlolenthaler Hof , Beriin (5, Rosen »
tgalec Strafte 11/12 , eine

Ordentliche

Allsschuß -Utrsaliimillllg
Mit solgcndcr Tagesordnung stait :
1. Bericht des Vorsihrndcn dcS Vor -

ilandeS über den derzeitigen Stand
unserer Kasse.

2. Wahl des RcchnungSanSschusseS
iür die Prüslina der Rechnung dcS
lausenden Jahres , und zwar
1 Strbeitgeber und 2 Versicherte .

8. Viüsung und event . Annahme deS
VoranichlageS jür das Geschäjts -
jähr 1Sl7 .

4. Nochmalige Beratung und Beschluft -
sasiung über eine Abänderung deS
S 61 der Kassenja�ung .

5. VerichledlmeS .
Die Herren Vertreter im AnSschuft

werden ersucht , zahlreich zu erscheinen .
Die zngesandle Legitimation ist

am Eingang vorzuzeigen . 271/16
Der Porstand .

I . A. : . AlKci - t l ' olzln ,

_ Vor sitzender .

V crvr &ltunsr Uerlin .
Tcl . - Simt Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Nungeftrafte 30.

AußemdMIiiht Gciicriil -PcrsiiNKlniiz
Tienstag , den 14 . November , abends � Uhr ,
im Gcwerkschaftshaus , Engcluser IS , Taal 4 .

Tagesordnung :

« tcllungnghme zur Änndigung des LcrtragcS .

�Zrsnvksn - Verssmmiiiiigen z

Kamm - und Haarschmuikarbeiter
und ArbeiterLnuett .

Montagch , den IS . November Zvlv , abends � Uhr ,
bei Staden , Michaclkirchstraftc 24 .

Tagesordnung :

Berick/t über die Verhandlung mit den Arbeitgebern .

Korbmacher .
Mittwoch , den I ? . November 10tti , abends 8' /z Uhr ,

im Gewerkschaftshaus , Gngelufer IS , Saal 1 .

Tagesordnung :
1. Bericht über den Stand der Verhandlungen mit den

Unternehmern betreffs der TrucrungSzillage . ll . Branchen -
aiigclcgcuheiten .

• ' Mitgliedsbuch legitimiert : — — — —

93/4 Kle OrtsvopwaUnnjj -

Zahlstelle Berlin .

Tienstag , den 14 . November 11 > 10 , abends 8 Uhr ,
im Gcwerkschaftshans » Engel - Ufer IS , Saal 1 :

kenersl - Versammlung .
Tagesordnung :

�' iclit

kc?uxL8cheinpfIic ! itix !

seü szi' köHi' sedl!

KMMA
txm » iiiiuWIIWIUImst

Imit . Indertcpxtich

tütiiiK « lickcs . smyrna -
artljrcs Gewebe auf crorae ,
oliv , blau oitor fraiso Vond ,
von den ecliton Indortoppiobon
kaum zu untersuhoidon , Lir. ca .

90X135 cm . . . M. 10,50
130X195
180X225
193X205
250X350
300X400

15,25
25 . 00
» 7 . 50
58,50
78 . 50

Bis SrihettprodnUtion

Passende llc < t - uml Pnlt -
Tcpnlchc Stelt . sil . 45,50 .

41 . 75 , « ,75 .

stach ausv/ärts per Nachnahme .

Teppich - Spezlailmis

Layef © wpe

Berlin S. Seil I( ISS mir

OranisiisiraSe 153.

,,Vor »yär : s " - le6er 3 ' /o Rabatt .

betrug im Jahre 1885

{ 895

1905

I9 ! 55*

21 500 t

67000 t

693500 t

1932300 t

1. Tor Kougrest der Kriegsbcichädlgtollfürsorge in Köln . fcMÄMMWHOTWJMS
Kollege W. Horde r. 2. GcsdiästS - und Kassenbericht vom 3. Quartal — "" —
1946. 3. Verbaiidsangelegcnheilen . 4. Verschiedenes .

AM - Eintritt nnr für Uitglleder . " WiZ
Die Bcrsammlung wird pünttiich ' l $0 Uhr eröffnet .

gahlreichen Besuch erwartet

24/46 _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ __ _Die Ortsvcrwaltunj ; .

MWMMMSWÄKWWiM

Dienstag , b. 21 , Novcmb . IKIK ,
abends 8 Ubr , im ( Ocwerkichaftö -

hause , Engeluser 15 :

öliisüs
'

» MW
der Vertreter d. Ka5senmltgl ! eder

und der Innunzzmltglieder .
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorstandes . 2. Beichluft -
sasiung über den vom Vorstände ans .
gestellten Voranschlag . 3. Wahl beS
RechmliigsansschnsseS zur Prüfung
der IahreSrechnung 1916 . 4. Ab-
änderniig beS K 41 der Satzung .
5. Leichluftsassung über die jetzt vom
OberversicheruiigSanit genehmigle
Tienslorbnung . 6. Verschiedenes .

Idee ' Verstand .

__ . O. Gronau . 271/14

lliiiei
' �ohlafiiniiner , Speise - :
le. imitier . lierrenKimincr . J
f IV o Imy . lin mer , Küchen |

usw . direkt au Privatg .
Preislisten kostonlrei .

wir kaufen oder beleliigeu uns SN

Erfindungen,
Mustersclrutzen u. Patenten

j Keilanstalt für Elektro - u . Llcht = Therapie ,
Naturheälverfahren , Homöopathie , Sauer =

Stoffheilverfahren und Pflanzenheilkunde

Bariin SO , SS, BrSskenst , 19b >>

ErlBlgrsiota Bshsnillung
silazccn - , Dnrnt - , Itlascn - nnd Ntcrcnloidcn . Ge¬
schwülsten , Geschwüren , ottenen Wunden , Flocii -

«< ton , Ausschlng etc . in frischen u. veralteten füllen .

Getrennte ßehandlungsräuniä für Damen und Herren !

Sprech - u. Bohundlungszoit : lsi/z -1, 4- 7' /, . Sonnt u. Feiert . : 9- 1.

0| a Sie ärzllieha iDStallsleltung . *§*

für 224/19

Elektrotechuik

Signalwesen
Funkentelegraphie
Flugzeugbau

Vereinigte SleUtrizitätswerke
Berlin W 57 , Pallasstr . 10/11 .

Zigaretten
1,8 Pf . In fOOOStok . M. 12. 90 n. 14, —
8 „ 1b 1000 „ , 13,75 „ 20, -
4. 2 , 1c 1000 „ , 24, — r 27, —
6. 2 „ IdlOOO . , 35, - , 46, —

Zigarillos
100 Stück von Mark 4,60 bis 7,50 .

Zigarren
100 Stück von Mark 7,50 bis 80, —

Bnuchtabuk
50 Gramm - Paket . . Mark 0,30 .
Alle Waren nur prima Qualität .

Zigarettenfabriklager
U . üaSts�echt

Frankturter Allee 76, a. d. . Tungstr .
V/apsoheuor Str . 7, n. d. Boxhag . Str .
Versand : Uoxhag . Chaussu 10, II . Et .

Telephon : Amt Alexander 990.

iSeliMliii ' !

Trcusfmjsiizln
Größte A asv/ali l.

Preise .
l. MoiironslraOe 37a

( Kolonnaden ;
Ii. Or. Frankfurier Str . tlö

( nahe Andreasstr . )
Ausv/ahisendunsen sofort

Amt Zentrum 7Ö90.
Conntaj 12 —2 Uhr geöffnet .

Hstf siei *

Möbel - Groehäuser , Berlin N 22
V' eteranenstr . II — 13,

Hoffners Hof .

HoUciiefi
Zeisige , Stieglitze , Buchfinken ,

Kreuzschnäbel , Hänflinge ,
nur eingewöhnte Vögel
kommen zum Verkauf .

Fiilz WpIÄT
Pcetuluzxietraße 87 .

a d. Kirche . Frnep . Stelnpl . 13489

tGH ifftudSSd Asife - tSWÄ

Sohlellsch0Ukr ?oder°«elleWatt'
100 Siück M. 3,60 u. Nach ». *

iTnitfrtfp kettloser Sesicnorsatz .
ILÜltlHir norzugl . iiuschädlichcK

S�ofchmittcl . fei » Echunb , reelle
Ware , 2ö Stück M. 2,50 u. Nachn .

c. öFileImeIi,p� . "Fai?r°�hiä. )

ld. n ' b s a � � w g I 5
S ' alctots nnd Pyjaclcs .

Der Einzelverkauf zu Fabrikpreisen
befindet sich jctxt �

König slr . 5i '
« SÄL

ItcaincBwcheine vorrütig !

I kauft Roh. Ball Nchf. , Münzen -
I Hblg. , Berlin , WilheImstr . 46/47

Fabrik und Lager

isilMs Pelzwaren
I jeder Art , von den ein - |'

faohsten bis zu den ele¬
gantesten . Tausend » Sachen
auf Lager , Auch Klaieel -
verhuuf zu billig . Preisen .
Garantiert streng reelle Ware . |

8oni ! tni ; H acJiftnct .

Ferdinand Kaiman i
Kürscbner - Meistor

| nur Kommandanionstp . IS, I. E.
Kein Lad . Qegenüb . Beuthst r. 1

| gTel, : Zentr . 287. — Gegr . 1894, !

lHlilllHIHW —1

�Grnziana " , reines Pflanzen¬
produkt , dessen unsohiidl . nutüi ' l .
Wirkung wissonschaftlich aner¬
kanntist . Kein Äblührmitt . Große
Gewichtsabnahme auch ohne Ein¬
halten ein . bestimmt . Diät . 2öjähr .
glänz . Erfolge . 2,50 M. ,3Pukete7 M.
Otto Reichel , beriin 43, Ei »onbahnstr . 4.

J « Bses1 » ,
ßällStrJßprin�-Älle.
Herren - und Knaben »
Moden , Borufekloidung ,
sieg. Paletots , Ulster ,
Joppen . Gr. Stoftlager
zcleg . MaCanicrtlgung
Billigste , feste Prciso

ReukersWerke
. 3 Bände 5 IRütt -

Buchhandlung Vorwäris

Grolle VcrdicnNtziiügllchhcit .
Werkmeister und andere in groften Velricbcn in besserer Stellung

Angestellte , die die Vertretung einer neu errichteten 225/4 '

Volks- SMäll- lersleläeruiisj
iür männliche und weibtlchc Handweiler und Arbeiter zu übernehmen
In der Lage sind , wollen sich schristlich unter näher «! Angaben melden .

Versicherung� « Byrean , �riedrichstros/e ÄL4>,
Ecke Kochstrasze .

§ Spezialarzt
S Iür Hanl . , Harn - , Franenleipen ,
gz nerv . Schwäche , Beintrantc jeder

J Art . Ehrlich-Hltta -Kitre»,
% Friedrictistr . 81, ÄÄ .
jy Spich st. 12- 2, ' /iß - ' /jO, Sonntags

8'
11- 2. Honorar mäft. ' , a. Tcitzahl «»
— Separates Damenzimmer . — ch

r . XeX<tc <h(xt-<z,!t «AV !

SkiiXitiu 45 Sfa.
QivX ' . oh — IS



Direktion ! Max KeinTiarSt
OeatüchcK Theater .

I ' l , Uhr : Soldaten .
Kactm . 3 U. (kl . Pr . j : Der Biberpelz .
Montag : Minna von Barnhelm .

Kanimeroplele .
8 Uhr : tiiespenstcrsonate .
Nachm . 2' / » ( kl . Pr . ) : Wetterleuchten .
Montag : ticHpcnstcrsonare .
" Volksbühne . Theater a. Bülowpl .
8 Uhr : Kachtasyi .
Nachm . 3 Uhr (kl . Pr . ) : Der ein¬

gebildete Kranke .
Montag S1/, Uhr : Oer eingebildete

Kranke .

Thealer in der Königgrätzer Str .
L Uhr : Panl R ange und

Tora Parsberg * .
Nachm . 3 Uhr : Maria Stuart .

Komtidienhaus .
8 Uhr : Oer 7 . Tag .

Nachm . 3 Uhr : Filmzauber .
Berliner Theater .

8 Uhr : Auf Flügeln des Gesanges .
8 Uhr : Wenn zwei Hochzeit machen .

ferliaail der Freien Msünen
Soimtaa , Ii November 1916 :

Nachmittags 3 Uhr :
Volksbühne , Theater am Bülowpkatz :

Der eingebildete Kranke .
Tcutscke - Z OpernhauZ : HoffmannS

Erzählungen .
Schillcr - Thcatcr , Charlottenburg :

Wilhelm Teil .
Sckiller - Theater Oft : Schirm und

Gertraude .
Leiiing - Theater : Die gutgcschnitlene

Ecke.
Kllnstler - Theater : Schwarzer Peter .

Abends 8 Uhr :
Volksbühne , Theater am Bülowplah :

Montag : Der eingebildete Kraule .
Dienstag . Mittwoch : Nachtasyl .
Donnerstag : »>ainlcl . Freitag :
Das Wintermärchen .

Abends 8' l , Uhr :
Montag ( Graues Kloster ) : Vor -

trag : Dr . Nudols Blümner .

I ' keater am Sonntag , 12 . November .

Neues Operettenhaus

Sesshtg - Theater .
Direktion : Victor Barnowsky .

SU. : Die beiden Klingsberg .
Nachm . 3 Uhr : Die gutgeschn . Ecke .
Montag : Die Wildente .

Deutsch . Künstler - Theater .
Allabendlich 8 Uhr : Tloral .

Nachm . 3 Uhr : Schwarzer Peter .

URANIA Ta�o. tP *
Sonntag 8 Uhr :
Ütkagerrak .

Unsere Hochseeflotte im Weltkrieg .
Montag 8 Uhr :

Kapitänlentnant van Bebber :
Im U- Boot gegen den Feind .

Hörsaal 8 Uhr ; Dr . A. Keßner :
Die Walzweriindustrie .

Deutsches Opernhaus , Cbariottenb .

7ühr : Lohengrin .
Friedrich - Wilhclmstädt . Theater

3 Uhr : Der Troubadour .

8 uhr : Das Dreiinäderihaus .

Gebr . �örmtÄtl » Theater

31/, Uhr ; Die goldene Eva .
8l/ ( Uhr ; " Villa Pschesina .
Vorvk . v . llU . ab ununterbrochen .

Kleines Theater
3' / , Uhr : Henriette Jacobi .

8 uhr : Am Teetiseh .

Komische Oper
4 Uhr : Heimat .

sv , uhr : Die schöne Kubanerin .

Lustspielhaus
sv . u : Der selige Balduin
37 - Uhr : Die Logenbrüder .

Metropol - Theater
g uhr : Die Csardasfürstin .
3 Uhr : Die Kaiserin .

Kassentelephon : Norden 281.
3 Uhr ; Der Vogel liündler .
8 Uhr ; Der Soldat der Harle

Itcsidcnz - Theatcr
37 , Uhr : Der gutsitzende Frack .

uÄ- Die Warschauer Zitadelle .
Schiller - Theater O
3 Uhr : Schirin und Gertraud «.

s utr : In Behandlung .
Schiller - Th . Chnrlottcnb .
3 Uhr : Wilhelm Teil .

s uhr : Die Räuber .
Thalia - Theater
3 Uhr ; Heimat .

87 , u. : ßlondinchen .
Theater am Vollcndorfpl .
37 , Uhr : Immer feste drnff !
87, Uhr : Blaue Jungens .
Theater des Westens

s uur : Die ins Glück
mit Guido Thielscher .

37 « Uhr : Das Fräulein vom Amt
Trianon Theater
4 Uhr : Verlorene Ehre .
87 , Uhr : . . . . als Gast .

JU Berliner Kcuzerthatis.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Heute : Großes Konzert
Berliner Konzer thans - Or ehester

Leiter : Komponist Frz . *. Glon.
Anlang 4 Uhr .

Morgen : Großes VVohltütigkeits - Doppel - Konzert ,
▼eranst v. Ersatz - Bath des Kaiser - Alexander - Garde - Gron . - Hgts . Nr . 1
zum Besten der BeschaS . v. Liebesgab . f. d. im Beide steh . Kegiment .

* ldmirals falast
Heute S Vorstellungen 1

47 , u. 87 , Uhr .
Das herrliche Eisballett

7rsi> Fantasie, j
� Nachm . kl. Preis «, abd . 2. 3, 4 M.

Wichtig für Harren !
Während des Krieges

gibt Erste Hcrrenklciderfabrik

!r, Paletots , AnzOge , fertig „uancdh Maß
noch ohne jede . Fkf - q - v Alweinlr « bib # noch ohne jede
Preiserhöhung 1111 E > sSa2BS WBfrlvialSB Preiserhöhung

vom großen Fabriklager ab .
Bezugsscheine - werden von der Firma kostenlos besorgt .

Verkaufszeit 10 —6 , Sonnabends 10 —8 , Sonntags 12 —2 .
iHolkenmarkt 7 —8 , IV , Fahrstuhl

Olstei

Wren * Tt

Siisdi ,
1 Sonntag : j

1

01
j 2 reiz . Pantomimen : I ? 1

V oigt - Theater .
Badstr . 38.

Täglich :
Badstr . 58.

Staffcncröffnung 7 Uhr , Anfang 8 Uhr.
Sonntag 3 Uhr : Das letzte ZSort .
Ab Montag : Die Rose vom Ter .

Lasino - ' rheatel ' .
Lothringer Str . 37. Täglich S' U Uhr

Nur noch kurze Zeit
der Berliner Posjen - Schlager

Meine gute Olle .
Vorher das neue Novemherprogramm ,
u. a. Karl Groth als Fcucrwehrhornist .
Sonntag 4 Uhr : Vaterns Wunderkur

Z tteuts J
Vorstellungen "

31 / Nachm . jed . Erw . O
/S 1 Kind frei , ö U,

In beiden Vorst , d. ungekürzte
Novb . - Progr . mit der Operette :

Otto oder Otto ?
( Hauptrollen : Else Bötticher ,

Adele Sandrock . Ingo Brandt )
sowie

Hobert Steldl

��fibrigJfovb�Sgezialitäten�

- •- . ; vS

* m

neu : und neu l
Der lustige Barbier .

"Ä an -
A geh. Kind ÄS freiSitzplatz .

S
lliL l -ei�nii��iii

Grobe
Prunk - Panlomime .

Vorher in beide » Borstellnngen :
Das großarlige Programm :

«lie nordische
FSIB csj Uellsebcrin .

Ulkige Tackelkpiele .
S Lufifeen .

Peters , der sing . Clown , usw.

Posssn - Idsaiei ' .
Täglich 87 . Uhr :

Ein unnatürl . Sohn

Sagen wir — die Hallte

mit Leonhard Haskel .

Rose = Theater ,
3 Uhr : Hedwig , die ßanditenbraut

87 . Uhr : Eine Frau ohne Herz.

Walhalla - Theater .
3 Uhr : Die Dollarprinzessin .

s uhr - ZeLmannsHedeheii .

Reichs hallen - Tlieater .

Stettiner Sänger.
Friedensgiocken ,

Zeith . v. Meysel . Ans. 8U.
Heute nach -
mittag ti Uhr :
Weihnachtsabend
i . Schülzengi - aben
( Ermäg . Preise :
Partelt 39 Pf. ,
Balkon 73 Ps.
Logen l M. i

LpsÄslsrzt
Dv . med . Woekenfnß ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Knr ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnalle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -
222 ( 6* Störung . Teilzahlung .
Sprechstunden : 10 — l und 5— 8

kkslH !
Kleidsam

in der Form

praktisch
im Tragen

und

Bittig im preis

IIb . . . ging
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Die Eisenbahnkatastrophe
bei Kahnsöors .

Neunzehn Arbeiterinnen vom Balkanzug überfahren
und getötet .

Ein furchtbares Eisenbahnunglüch wie es glücklicherweise in
den letzten Jahrzehnten in der Unfallchronik Grotz - Berlins nicht zu
verzeichnen gewesen ist , hat sich am Sonnabendmorgen zwischen
Nahnsdors und Friedrichshagen ereignet . Dort fuhr der Balkanzug
in eine aus dem Bahndamm arbeitende Kolonne von Strcckenarbei -
terinnen und neunzehn junge Frauen und Mädchen fanden durch
llcbcrfahrcn ihren Tod .

Wir erfahren darüber folgende Einzelheiten :
Auf der Strecke Berlin - Erkner werden gegenwärtig zwischen

Rahnsdorf und Friedrichshagen Ausbesserungsarbeitcn vorgcnom -
nicn , bei denen eine grotze Zahl Frauen und Mädchen beschäftigt
sind . Heute morgen gegen 9 Uhr war eine aus 23 Mädchen be¬
stehende Gruppe unter zwei Aufsehern in der Nähe von Rahnsdorf
■mit Arbeiten am Bahndamm beschäftigt , als von Berlin her ein

Militärzug m der Richtung nach Erkner herannahte . Auf das Sig -
nal der Aufseher traten die Mädchen von dem Gleise , ' »an dem sie
arbeiteten und der Zug fuhr auf das Nebengleis zurück . Die Ar -
beiterinncn winkten den vorüberfahrcnden Soldaten recht lebhaft zu
und führten - fröhliche Zwiegespräche mit ihnen . Inzwischen kam von
Erkner her auf dem zweiten Gleis der Balkanzug heran . Es ist
bisher noch nicht aufgeklärt , ob das Herannahen dieses Zuges von
den Aufsehern rechtzeitig bemerkt und ob sie darauf Warnungs -
signale gegeben haben oder ob die Aussicht durch den herrschenden
Nebel , der den Rauch der Lokomotive auf die Erde hinabdrückte , stark
behindert war und der Zug nicht gesehen wurde . Der Balkanzug
fuhr bei Bude 16 in die Frauenschar hinein . Während vier der Ar -
beiterinnen zur Seite geschleudert wurden , waren die übrigen
unter den Zug geraten und überfahren worden . Alle wur -
den auf der Stelle getötet und zum größten Teile schrecklich vcrstüm -
mclt . Auf die sofort nach Rahnsdorf und Fricdrichshagcn telepho -
nisch gegebene Meldung von dem entsetzlichen Unglück eilten sofort
mehrere Aerzte und die freiwilligen Sanitätskolonnen von Frie -
drichshagcn und Rahnsdorf zur Unfallstelle . Hilfe vermochten sie
jedoch nicht zu bringen , da , wie sich ergab , alle Ueberfahrcnen be -
reits tot waren . Die Sanitäter und inzwischen aus dem Neservr
lazarett in WilhelmLhagen hinzugerufenen Soldaten mußten sich
darauf beschränken , die Leichen zu bergen .

. Die Unfallstelle bot einen fu�htbaren Anblick . Die Körper der
Verunglückten bildeten nur noch einen großen Haufen zerfetzter ,
blutiger Fleischstückc . Zahlreiche abgetrennte Gliedmaßen lagen
umher , viele Körper waren bis zur Unkenntlichkeit zermalmt . Die

Leichen wurden zunächst neben einander in den Chausseegrabcn gc -
bettet , wo sie bis zum Eintreffen der Vertreter der Staatsanwalt -

schaft und der bahnamtlichen Untersuchungskommission verblieben .
Vier bei derselben Rotte tätige Arbeiter sind wunderbar erweise ohne
jede Verletzung davongekommen , waren jedoch infolge des Schreckens
und des furchtbaren Anblicks ihrer so jäh ums Leben gekommenen
und entsetzlich zugerichteten Kameradinnen seelich derart erschüttert ,
daß sie fortlvährcnd weinten und keines Wortes fähig waren .

Die genaue Ursache
des furchtbaren Unglücks hat bisher noch nicht ganz cinlvandfrei
festgestellt werden können . Den Führer des Zuges soll kein Ver -

schulden treffen . Tie Rottenführer behaupten , rechtzeitig die vor -

geschriebenen Warnungssignale gegeben zu haben .
Es ist sofort eine eingehende amtliche Untersuchung ein¬

geleitet worden .
»

Eine weitere Meldung besagt :
An der Unglücksstelle erschien auch bereits die Gerichts -

konlmission des Amtsgerichts Köpenick zur Aufnahme des Befundes
und zur Einleitung der Untersuchung . Die geretteten Mädchen
wurden bereits an Ort und Stelle vernommen . Nach ihren Aus -

sagen scheint die Schuld den Vorarbeiter Krüger zu treffen .
Nach den bestehenden Vorschriften müssen bei Strcckcnarbeiten

diese Vorarbeiter etwas entfernt von der arbeitenden Kolonne

stehen , um den Verkehr zu beobachten und die Arbeiter rechtzeitig
zu warnen . Die Mädchen behaupten nun aber , daß Krüger diese
Vorschrift außer acht gelassen und inmitten der Kolonne gestanden
habe . Einige sagen sogar , daß er auch nicht das vorgeschriebene
Hornsignal gegeben , sondern nur im letzten Augenblick den Ar -
beiterinnen zugerufen habe . Auch diese selbst wichen , wie wir

schon mitteilten , nicht vorschriftsmäßig nach dem Rande des Bahn -
körpers aus . Solche Abweichungen von den Vorschriften , die nun
so verhängnisvoll geworden sind , reißen leicht ein . wenn eine
Kolonne erst länger beisammen ist . Die Schlesierinnen , die alle
aus kleinen landwirtschaftlichen Betrieben stammen , waren auf
der Strecke schon seit August d. I . tätig . Sie waren auch früher
schon öfter beim Ausweichen vor Zügen auf den Nebengleisen
stehen geblieben , statt an den Rand zu gehen . Jetzt kam nun noch
der Militärzug hinzu , der ihre Aufmerksamkeit besonders fesselte .

Die Zahl der Todesopfer beträgt nach genauen Feststellungen
neunzehn . Eine weitere Arbeiterin ist leicht verletzt . Diese konnte
in ärztlicher Behandlung in der Wohnung verbleiben .

Die Namen der Toten sind : Marie Fuchs , Martha Kuh¬
nert , Agnes Sage , Berta S o l t i s e k , Hedwig P a d e r -

mann , Franziska Hildebrandt , Anna Kühn , Philomene
Lauf , Berta Rosenberger , Franziska I a n o g a , Martha
Arndt , Marie C e g l a , Martha Z i m n y , Rosalie Z i m n v ,
Anna Hendrik , Anna K a l k a und Hedwig K a l k a. Die Ver -

unglücktcn sind sämtlich junge , ledige Mädchen und aus Schle -
s i e n von den Unternehmern , die die Ausbcsserungsarbeiten im

Auftrage der Bahnvcrwaltung vornehmen , angenommen worden .
Sic wohnten alle in Fricdrichshagcn .

Tie Schuldfrage

ist , obwohl sofort nach Bekanntwerden dcS Unglücks die amtlichen

Ermittelungen einsetzten , bisher noch immer nicht völlig geklärt .
Bei Bude 16, wo die verhängnisvolle Katastrophe sich ereignet hat ,
arbeiteten 26 Mädchen unter der Aufsicht zweier Rottenführer , die

Angestellte der Eisenbahnvcrlvaltung waren . Diese Rottenführer
hatten nach der Vorschrift zu beiden Enden der Arbeitsstelle min -

bestens 166 Meter von den Arbeiterinnen entfernt Aufstellung zu
nehmen und ständig die vor ihnen liegende Strecke zu kontrollieren .
Beim Herannahen eines Zuges hatten sie Hornsignale zu geben .
Ueber die Reihenfolge und Zeitfolge der die Strecke passierenden
Züge waren sie hinreichend unterrichtet . Beim Ertönen eines

Dappelsignals hatten die Arbeiterinnen nach der ihnen wiederholt
erteilten Unterweisung ganz von den Gleisen heruntcrzutreteru
Nach der Behauptung einiger der Mädchen , die an der Unfallstelle
arbeiteten und mit dem Schrecken davongekommen sind , soll einer

der Aufseher nicht den ihm vorgeschriebenen Standpunkt eingenom -
men haben , sondern sich nur etwa fünf Meter von den Arbeitenden
entfernt befunden haben . Nach den gemachten Aussagen steht fest ,
daß der vorübcrfahrcnde Militärzug von den Rottenführern durch
Hornsignal rechtzeitig angekündigt worden ist . Die Mädchen sind
auch zurückgetreten , aber auf dem zweiten Gleise geblieben , auf
dem der Balkanzug herannahen mußte , was den Mädchen ebenfalls
gesagt worden tvar . Als die Arbeiterinnen dem schon die Unfall -
stelle hinter sich habenden Militärzug noch mit Tüchern nachwinkten ,
brauste der Balkanzug heran und das Unglück war geschehen . Da -
rüber , ob der in Betracht kommende Rottenführer , der seinen Stand -
ort in der Richtung irach , Berlin zu , von woher der Balkanzug kam ,
hatte , nun das vorschriftsmäßige Hornsignal gegeben und ob er es
rechtzeitig gegeben hat , darüber gehen die Bekundungen ausein -
ander . Einige der Arbeiterinnen behaupten jedenfalls mit Bestimmt -
hcit , daß sie ein solches Signal nicht gehört haben . Hinzu kommt ,
daß infolge des herrschenden Nebels die Arbeiterinnen selbst die
Strecke sehr schlecht übersehen konnten und , da sich zwei Züge zu
fast gleicher Zeit auf der Strecke befanden , das Herannahen des

Balkanzuges überhört haben . Die bahnamtliche und die staats -
anwaltschastliche Untersuchung dauern noch an und dürften jeden -
falls bald eine genaue Klarstellung der Schuldfrage ergeben . Jr -
gendwelche Verhaftungen sind jedenfalls bis zur Stunde nicht vor -

genommen wurden .
Die Leichen der Verunglückten sind , nachdem die behördliche

Inaugenscheinnahme stattgefunden hat , gestern abend nach der Halle
des Rahnsdorfer GemeiirdefriedhofeS gebracht worden .

Die Unglücksstelle wurde gestern den ganzen Tag über bis in
den Abend hinein von vielen Leuten aus der Umgegend und selbst
aus Berlin besucht . Mehrere Gendarmeriewachtmeister sperrten
die Umgebung ab . Die zum Teil zerstückelten Leichen wurden einst -
weilen in den Graben neben dem hohen Bahndamm nebeneinander

hingelegt und mit den Kleidungsstücken zugedeckt . Im Laufe des

Nachmittags erschien auch Eisenbahndirektionspräsident Rümelin an
der Unglücksstelle . Vom Amtsgericht Köpenick war Amtsrichter Dr .

Holdhofer dort . Von der Staatsanwaltschaft II Berlin Asiessor Dr .
Dominick . Beide vernahmen mit einem Gcrichtsschrcibcr an Ort
und Stelle alle Beteiligten , die beiden Streckenpostcn , die die War -

nungssignale zu geben haben , die beiden Schachtmeister Gcgla und

Sibalja , unter deren Aufsicht die Arbeiten ausgeführt werden und
eine Reihe männlicher Arbeiter . Der Nebel war nicht so dicht , daß
er allein das entsetzliche Unglück verschuldet haben könnte . Ueber
die Schuld der Streckenposten läßt sich bestimmtes auch noch nicht
sagen . Darüber , ob die Warnungssignale ordnungsmäßig gegeben
worden sind , gehen die Angaben auseinander . Alles das dedarf
noch weiter der Aufilärung . Die große Arbeiterschaft war in zwei
Kolonnen auseinandergezogen . Die eine arbeitete mehr nach Wil -

Helmshagen zu , die andere nach der Rahnsdorfer Seite in der Nähe
der Bude 26 . Die erste bestand aus Mädchen aus Deutschraselwitz ,
die zweite aus Mädchen aus zwei Ortschaften im Kreise Groß -
Wartenberg , Regierungsbezirk Breslau , aus Türkwitz und aus

Gohle . Von den Mädchen aus Türkwitz wurden 13, von den aus

Gohle 6 getötet . Tragisch ist das Geschick des Schachtmeisters
G e g l a aus Gohle . Ihm gelang es , im letzten Augenblick der

höchsten Gefahr zwei Arbeiterinnen , die in seiner unmittelbaren

Nähe standen dadurch zu retten , daß er sie faßte und beiseite warf .
In demselben Augenblick wurde seine eigene Tochter , die

weiter von ihm abstand überfahren und getötet . Die Schachtmeister
beklagen sich darüber , daß die Arbeiterinnen beim Vorüberfahren
von anderen Zügen mehr aus diese als auf die warnenden Hupen -

signale und Zurufe hören . Namentlich bei Soldaten . So seien sie

auch zurzeit des Unglücks so sehr mit dem Zuwinken und Zurufen

zu den durchfahrenden Soldaten beschäftigt gewesen , daß sie auf die

Warnungen zu wenig geachtet hatten . Der Streckenposten Krüger ,
der von mehreren Seiten belastet wird , wohnt in Fangschleuse . Er

ist schon länger auf der Strecke tätig .

Mus Groß - öerlin .
Der Kleine wußte es beßer !

In einen Berliner Straßenbahnwagen steigt eine Frau
mit ihrem anscheinend fünfjährigen Söhnchcn ein . Beiden

gegenüber sitzt ein Angestellter der Wach - und Schlicßgesell -
schaft , der zum Dienst fährt . Das Kind betrachtet den schon

ergrauten Manu aufmerksam ; besonders dessen Ausrüstung
erweckt seine lebhafte Anteilnahme . Es entwickelt sich dann

dieses Ztvicgespräch zwischen Mutter und Kind :

Mutti , was hat der Mann da für ein Schloß ? Was ist
das für ' n Mann ?

Ich seh' kein Schloß . Das ist ein Nachtwächter , mein

Kind .
Ein Nachtwächter ? Was ist das ? Was tut der Mann ?

Der Mann muß nachts wachen , damit niemand ' was

wegholt , wenn die Leute schlafen .
Darf der Mann nicht schlafen ?

Nein mein Kind , der niuß die ganze Nacht wachen , bis

die Leute wieder aufgestanden sind .

Immer wachen ? Ach, darum ist der Mann auch so
traurig .

Gewiß , mein Kind !

Nicht wahr , Mutti , aber eine Nachtwächterin ist
noch viel trauriger ?

Nachtwächteriuncn gibts nicht .
Doch Mutti , die gibts .
Nein , mein Kind , ich kenne nur Schaffnerinnen , Brief -

trägerinncn , Postilloninnen ; aber Nachtwächteriunen , die gibts
nicht .

Doch Mutti , die gibts .
Nun hör ' aber auf ; siehst Du nicht , wie die Leute über

Dich lachen .
Ja Mutti , Wenns aber doch welche gibt !
Ich habe noch keine gesehen .
Ja Mutti , sieh mal , Du hattest auch lange keinen Nacht -

Wächter gesehen .
Die Frau wußte sich nicht anders zu helfen , als daß sie

dem Kleinen den Mund verbot . Und doch hatte das beredte

Kerlchcn recht ; denn schon tags nachher beobachtete ich zwischen
12 und 1 Uhr nachts , wie in der Eharlottenstraße ein Weib -

lichcr Nachtwächter Haustüren revidierte .

Die Versorgung mit Winterkartoffcln .
Nachdem die Winterversorgung mit Kartoffeln nunmehr be -

gönnen hat , weist der Berliner Magistrat nochmals eindring¬
lichst darauf hin , daß die auf Bezugsscheine zentnerweise gelieferten
Kartoffeln nicht zum sofortigen Verbrauch bestimmt sind , sondern
für die Zeit vom 18. Dezember 1916 bis 18. März 1917 reichen

müssen . Wer also jetzt schon, mit dem Verbrauch dieser Kare

tofseln beginnt , setzt sich der Gefahr aus , daß die Vorräte schon vor
dem Endtermin , dem 18. März 1917 , ausgezehrt sind , und daß er
dann keine Kartoffeln mehr erhält . Wer seine Vorräte vorzeitig
aufzehrt , kann unter keinen Umständen damit rech -
nen , Kartoffeln nachgeliefert zu erhalten . Da die
Bezugsscheininhaber entsprechend der früher in Aussicht genommenen
Regelung ihre Kartoffelkarten schon für die Zeit vom 29. November
ab abgegeben haben , so erhalten sie . um in der Zeit vom 29 . Novem -
ber bis 17. Dezember ihren Wintervorrat nicht angreifen zu müssen ,
eine „ Zwischenkariofselkart e" , auf Grund deren sie bis

zum Beginn der Winterversorgung , nämlich dem 18. Dezember ,
ihren laufenden Bedarf decken können . Die Zlvischenkartcn sind
unterdessen den Brotkommissionen zugegangea und können
dort gegen Vorlegung des Bestellscheins in Empfang genommen
werden .

Mitteilung des Magistrats Berlin .

Die von der Preisprüningsstelle als angemessen bezeichneten
Preise sür je 1 Pfund sind für die nächste Woche folgende :

bei Wirsingkohl . . . . . . .17 —20 Pf .
, Weißkohl

. . . . . . . .
8 —19 ,

. Rotkohl

. . . . . . . . .
17 - 29 ,

, Kohlrüben

. . . . . . . .
7 — 9 ,

, Grünkohl . . . . . . . .13 —17 ,
» Tafcläpsel ( besonders feine , aus¬

gesuchte Ware , Auslese , ist
hierbei nicht inbegriffen ) . . 35 —66 ,

Kleinhandelspreise für frische Seefische bester Qualität

für Montag , den 13 . November 1916 .

Schellfische , klein ( bis % Pfund ) 2,19 M. . mittel ( von % bis
1 Psund ) 2,49 M. , großmitlel ( von 1 bis l ' /a Pfund ) 2,59 M. ,
große ( von 1V2 Pfund und mehr ) 2,79 M. ; Kabeljan . klein ( bis
ll/2 Pfund ) 2,10 M. , mittel ( von 1>/z bis 4 Pfund ) 2,39 M. . große
( von 4 Pfund und mehr ) 2,49 M. , ohne Kopf ( im Ausschnitt ) 3,25 M. ;
Schollen , kleine ( bis zu Hz Pfund ) 1,25 M. ( Zufuhr ungenügend . )

Gemüsepreise und PreisprüfungSstclle .
Das Nachrichtenamt schreibt : In einem Artikel deS „ Amis -

blatts der Neichsstelle für Gemüse und Obst " vom 9. November ,
überschrieben „ Die Gcmüscprcise und die Prcisprüsungsstclle " , wird
der Preisprüfungsstcllc Groß - Berlin der Vorwurf gemacht , sie
lege ihren Richtpreisen die . Großhandelspreise der

Zentral Markthalle zugrunde , die in den meisten Fällen
unangemessen seien , und ferner , sie überlasse es den prcisgcschädig -
ten Verbrauchern , die Ueberwachung der Preise selbst zu über -

nehmen . Demgegenüber ist zu bemerken : Die Prcisprüfungsstell «
Groß - Berlin hat mit an erster Stelle ein Uebertvachungssystcm
eingerichtet und eine größere Anzahl von Revisoren angestellt , die
den Handel ständig kontrollieren ; die Aufforderung an das kaufende
Publikum , Prcisüberschreituugen anzuzeigen , stellt daher lediglich
eine nicht zu entbehrende Ergänzung und Unterstützung dieser
Kontrolltätigkeit dar . Es ist denn auch bezeichnend , daß in der

ersten Woche nach der Bekanntgabe der Kleinhandelspreise ver -

schwindend wenig Fälle ans dem Publikum gegenüber den von

unseren Revisoren festgestellten Ueberschreitungen zur Anzeige
gelangten .

' Auch die Preisprüfungsstelle hält die Großhandels -
preise der Zentral markt halle vielfach nicht für
angemessen . Soweit eS darauf ankommt , übermäßige Ge -
Winne des Großhandels zu verhindern , erfüllt sie selbstverständlich
ihre Pflicht in großmöglichster Weise . Ein rücksichtsloses Vorgehen ,
beschränkt auf ein begrenztes örtliches Verbrauchcrgebiet , hat er¬

fahrungsgemäß fast immer die Ware aus dem Bezirk vertrieben
und erhebliche Versorgungsschwierigkeiten bereitet . Diese lassen
sich nur durch umfassende Maßnahmen für ein größeres Versor -
gungsgebiet vermeiden . Dies vermag eine örtlich beschränkte
Preisprüfungsstelle nicht zu leisten ; das wäre vielmehr in erster
Reihe die Aufgabe der Reichsstelle für Gemüse und Obst .

Berliner Lebensmittelnachrichten .

Die Zufuhr an Eiern hat in letzter Zeit erheblich abge -
nommen . Diese , wie das Nachrichtenamt schreibt , wohl banptsäch -
lich auf die kalte Jahreszeit und aus die ungünstige Witterung ,
welche auch in den ausländischen Produktionsländern in letzter
Zeit geherrscht hat , zurückzuführende bedauerliche Erscheinung er -

schwert die Eierversorgung derart , daß für die beiden nächsten
Wochen , vom 13. bis 26 . November , nur ein Ei auf jeden Ein -

wohner gewährt werden kann .
Die beiden Lager der Fett st eile Groß - Berlin ( Butter ) ,

( bisher Butterversorgungsstelle Groß - Berlin ) , bisher Dircksen -
stratze 26/27 und Köpenicker Straße 49/41 befindlich , sind vereinigt
und in das Haus Ritterstraße 11 verlegt worden . Fernsprecher :
Moritzplatz 1975 .

Die Verteilung von Grieß und Graupen an die Klein -
Händler ist jetzt im wesentlichen durchgeführt . Es cutfallcn auf
Abschnitt 1 der Berliner Lebensmittelkarte 199 Gramm Grieß und

auf Abschnitt 2 199 Gramm Graupen .
In der Woche vom 13. bis 19. November dürfen auf jeden

der Abschnitte 29 der Kartoffelkarte ein Pfund , zusammen also

höchstens 7 Pfund Kartoffeln abgegeben und entnommen
werden .

Sonderfürsorge
für Nngehörige der Bekleidungsindustrie .

Wie für die Textilindustrie , so hat die Stadtgemeinde Berlin

durch den Gemcindebcschlutz vom 29. Oktober 1916 nunmehr auch

für die durch Beschlagnahme der Rohstoffe ganz oder teilweise er -
werbslos gewordenen hilfsbedürftigen Angehörigen der Bekleidungs -
industrie eine Kriegssonderfürsorge errichtet . Gczablt werden als

Unterstützung bei gänzlicher Erwerbslosigkeit drei Viertel des in

der Zeit vom 1. Juli 1913 bis dahin 1914 verdienten Lohnes , bei

teilweiscr Erwerbslosigkeit drei Viertel der Differenz zwischen dem

derzeitigen Verdienst und dem festgestellten Durchschnittswochen -
lohn . Die Höchstgrenze der Unterstützung beträgt wöchentlich 18 M. ,
die aber in Fällen besonderer Bedürftigkeit biö zu 27 M. erhöht
werden kann . TaS Nähere über die den Arbeitgebern obliegenden
Verpflichtungen ergibt der Gemeindebeschluß , der in der Zentral -
stelle der Arbeitslosenfürsorge , Stralaucr Straße 3/6 , unentgelt -
lich zu erhalten ist . Die Anträge der Heimarbeiter , Kleingctverbc «
treibenden und Zwischenmeister auf Unterstützung werden von den

städtischen Geschäftsstellen entgegengenommen , während die Gc -
werk sch asten für die ihnen vor dem 1. Oktober angehörenden
und vor dem gleichen Tage erwerbslos gewordenen Mitglieder als

Berechnungs - und Zahlstellen zugelassen sind .

Abschaffung der Frauenabteile ?

Es wird berichtet : Anläßlich der zugunsten des Güterverkehrs
verfügten Zugverminderung ist eisenbahnamtlich angeordnet
worden , daß die Frauenabtcile in den Personenzügen fortfalle «
sollen . Es soll dadurch der Platz besser ausgenutzt werden , „ da

erfahrungsgemäß die Frauenabteile oft gar nicht , meist aber nur

sehr schwach besetzt sind " . Aus dem gleichen Grunde sollen auch
nach Möglichkeit keine besonderen Abteile für Reisende mit Hunde »
eingerichtet werden .

Es ist richtig , daß viele weibliche Reisende lieber Nicht »
rauchcr - als Frauenabtcile benutzen . Wenn die letzteren dadurch
nicht in dem wünschenswerten Maße benutzt werden , so könnt «

man sie vermindern . Sie ganz abzuschaffen , ist eine Rück -

sichtslosigkcit gegen Mütter , die mit Säuglingen längere Reise »

machen müssen .



Militärische Eierversorgung .
Com siclliiertretcndcn Geiieralkomniando dcZ Äardelorpö ist a »

i>io untcrstclltcn Truppenteile die Anregung ergangen , Hühner zu
ballen , um die Erzeugung von Eiern zu heben . Bei den berittenen
Truppenteilen lägt sich die Haltung von Federvieh ohne sonderliche
Mühe und Kostenaufwendung durchführen . Auch jenen Forma -
tioncu , die sich schon mit der Rinder - und Schtveineniast befassen ,
dürfte die Hühneraufzucht nicht schivcr fallen . Soweit als möglich
sollen auch die lxü den Proviantämtern aufkommenden Getreide -
al ' fälle und dergleichen zu den üblichen Preisen an die militärisch . m
Stellen mit Hühnerhaltung abgegeben werden . Zunächst aber kommt
als Mutter der aus dem eigenen Küchenbetrieb sich ergebende Ab -
fall in Frage . Im Bereich des 3. Armeekorps hat das Baracken�
lazarett Tempelbofer Feld auf dieser Grundlage bereits eine
Musteranlage geschaffen .

Tie Fettmcngc der nSchstc » Woche . In der Woche vom
13. bis kll. November werden auf die Fettmenge von R) Gramm
an Butter SO Gramm und an Margarine 30 Gramm verteilt
Iverden . Der Preis für 30 Gramm Butter erster Qualität bc

trägt 33 Pf . , für 30 Gramm Margarine 12 Pf .

Rechtzeitige Versorgung mit Brennmaterial . Bei der Knapp
beit des Brennmaterials , der Tchlvierigkdt des TranSvorts und dem

Mangel an Arbeitskräften empfiehlt der Berliner Magistrat den

Einkauf von Kohlen , Koks , Holz usw . vorzunehmen , bevor durch
Schneefälle die Anfuhr erschwert Ivird und bei eintretender Kälte
die gleichzeitige Nachfrage von vielen Seiten die Eindeckung noch
schwieriger gestaltet oder unmöglich macht .

Kartoffelvcrsorgung . Ter Magistrat teilt mit , dast der Kar -
tofselvcrkanf auf den drei Berliner Bahnhöfen Nord - , Qst - und

Hambnrg - Lehrtcr Güterbahnhof an Selbstabholer auch am heutigen
Sonntag , und zloar i » den Vormittagsstunden von 0 — 12 Uhr , statt¬
findet . Zugleich wird nochmals hervorgehoben , dast die anfänglich
angeordnete Beschränkung , nach der nur Selbstabholer mit den An -

fangSbuchstabe » A — D zugelassen sind , aufgehoben ist .

Tie Einschränkung des Postdienstes in de « Vororten ist eine

Folge der Abänderung des Eisenbahnfahrplans im Borortgebiet .

Infolge der Einschränkungen Im Zugverkehr fallen im Postschalter -
dienst zahlreicher Postämter die Dienststnnden für die Annahme und

Ausgabe der Postsachen von 12 bis 2 Uhr mittags aus . Vielfach
fft auch die zlveite Paket - und Feldbestellung an den Werktagen
fortgefallen und der Paketannahmeschlust um ö Ubr abends ein -

getreten . Ebenso sind die Zeiten für die Leerung der Briefkästen

Kcändcrt und eingeschränkt worden .

Tcilfabrplan der Eisenbahndirektion Berlin . Von dem neuen

Fahrplan der Eisenbahndirektion Berlin ist jetzt der erste Teil

im ersten und endgültigen Entwurf fertiggestellt . Er umfastt die

Fahrvläne der Borortzüge je im Werktags - und Sonntagsverkebr
der Strecken nach Königswusterhausen . Spandau , Strausberg mit

Fredersdorf und Rüdersdorf , nach Nauen , Bernau , �Tegel und

Velten . Qramenburg , Lichterfelde - Ost , Zoster , und Wüusdorf , der

Wanuseebabn sowie nach Potsdam und Werder . Auch die neuen

Fahrpläne für die Fernzüge des Bezirks find sämtlich aufge -
mimmc » , d. b. für die Strecken nach Kremmen , Wustermark ,
Werneuchen und Beelitz , sowie von Beelitz nach Oranienburg .

Tie neue Fleischgrossmarktballe an der Landsberger Allee . Tic

Stadtvcropdncteiiversammlung hatte vor dein Kriege für den Neu -

bau der Fleischgrostmarkthalle rund 4 % Millionen Mark bewilligt .
Ter Magistrat hat nun . den veränderten Verhältnissen entsprechend ,
eine wesentliche Vergrößerung in der Weise beichlossen , dah zu
dem schon vorgeschlagenen noch eine Erweiterung des Kühlhauses
kommt , um g rohere Mengen Fleisch nicht nur dort aufzube -
wahren , sondern auch zum Einfrieren zu bringen oder ein -

geführtes Gefrierfleisch zu lagern . Tagcge » soll die Errichtung
eines Wohnhauses für Beamte und Markthallenangestcllte im

Zuge der Deutsch - Kroncr Siraste vorläufig zurückgestellt werden .
Die Kosten sollen sich auf sieben Millionen Mark belaufen .

Verkehrswesen . TaS Polizeipräsidium teilt mit : Aus Anlaß
der Arbeiten für den Einbau der Kreuzungsanlage Markgrafen -
Französische Siraste der Großen Berliner Straßenbahn wird die
Markgrafenstraste zwischen Behren - und Französische Straße vom
13. d. M. ab auf drei Wochen für den F a h r v e r k c h r g e s p e r r l.

Handelsverbot . TaS Polizeipräsidium teilt mit : Auf Grund
der BundeSratsverordnung vom 23. September lölö hat der
Polizeipräsident von Berlin dem Fabrikanten Bogislaio Kristeller ,
hier , Bülowstr . 80 , den Handel mit Gegenständen des
täglichen Bedarfs wegen Unzuvcrlässigkeit in bezug auf
diesen Handelsbetrieb untersagt .

Ungetreue P- stauShelfer . Der 18 Jahre alte AuShelfer Krirt
Schivartz bot in einem Geschäft an der Jnvalidenstrahc Photo
schästsmaiin stutzig . Er sah bald , daß Sch . mit den Apparate » , die
schäftsmann stutzig . Er sah bald daß Sch . mit den Apparaten , die
er anbot , nicht im geringsten Bescheid wußte . Jetzt holte er die
Polizei , um den jungen IWann feststellen zu lassen . Auf der Wache
ergab sich, daß man e» mit einem PostauZhelfer zu tun hatte . Man
veranstaltete in der Wohnung seiner Eltern eine Haussuchung und
fand dort photographische Apparate , Rasierzeuge und allerhand
Sachen versteckt . Die weiteren Ermittelungen ergaben , daß Sch .
alle diese Dinge mst dem ebenso alten AuShelfer Karl Schneider
aus Feldpost Paketen entwendet hatte . Die beiden waren
schon seit IVj Jahren bei der Post beschäftigt . Wenn sie allein beim
Sortieren waren , so öffneten sie Pakete , nahmen heraus , was ihnen
gefiel , verschlossen die Sendungen wieder und brachten sie in den
Verkehr . Die Beute verkauften sie, um einen lockeren Wandel
führen zu können . Beide wurden dem Untersuchungsrichter vor -
geführt .

Selbstmord einer zum Tode Verurteilten . Die Arbeiterfrau
Ida Wiemann , geb . Ncck , die kürzlich Ivegen Ermordnung ihrer
Ijährigcn , vorehelichen Tochter Irma vor dem Schlvurgcricht deZ
Landgerichts II zu », Tode verurteilt wurde , hat in der Nacht zu
Sonnabend ihrem Leben ein Ende bereitet . Sie wurde morgens
erhängt in ihr�r Zelle im Moabiter Untersuchungsgefängnis auf -
gefunden . Wie crinlie ?lich , hat die Wiemann am 23. März ihre
kleine Tochter in den Rauhen Bergen bei Steglitz mit einem Holz -
Pantoffel erschlagen und die Leiche verscharrt .

Der Raubmörder Ebert , der bei Bergedorf den dänischen Maler
Mortensen umbrachte und beraubte und auf dessen Ergreifung eine
Belohnung von 1500 M. ausgesetzt ist , soll bald hier , bald da auf -
getaucht sein . Kürzlich wurde von drei Stellen zugleich gemeldet .
dah er festgenommen worden sei . Aber keiner der Verhafteten war
Ebert . Auch in Berlin glaubte man ihn schon erkannt zu haben .
In der Borsigstraste wohrste eine Nacht ein Mann , der am nächsten
Morgen unter Mitnahme von Kleidungsstücken verschwand und ein
blutbeflecktes Hemd zurücklieh . Die Wirtin und eine andere Frau
glaubten nach dem Bilde des Raubmörders in dem Verschwundenen
Ebert bestimmt zu . . rkennen . Der Verdächtige wurde eifrig gesucht
und jetzt in Spandau ergriffen . Es ist aber wieder nicht Ebert ,
sondern ein Uhrmacher Max Martens , der wegen Uiiierschlagung
verfolgt wurde . Martens ist Morphinist . Die Blutflecke in seinem
Hemde rühren von den zahllosen Morphiumeinspritzungen her .

Geldschrankeinbrecher suchten in der Nacht die Kolonial - Grost -
Warenhandlung von Heinemann u. Zilinski , Skalitzcr Straste 34 ,

eim . Sie erbrachen da ? Spind nach Art der gewerbsmäßigen Ver -
recher und erbeuteten 3000 M. in barem Gelbe . Von den Tätern

fehlt noch jede Spur .

SvetterauSstchten für da ? mittlere Norddentschlan » dt »
Montag mittag . Ein wenig wärmer , zcliwcise ausklarcnd , jedoch vor -
wiegend trübe . Besonders im Küstengediele leichte Regensülle .

Mus den Gemeinden .
Eharlsttenburg . Der Magistrat hat in der vergangenen Woche

Bezugsscheine an diejenigen Haushaltungen ausgegeben , die sich die
Kartoffeln selbst vom Güterbahnhof Chqrlottenburq abholen
wollen . Von diesem Recht hat etwa ein Viertel der Haushaltungen
Gebrauch gemach, , die seinerzeit ihren Wintcrvorrat bestellt batten .
�nSgciamt sind aber bereits etwa 20 000 Zentner Kartoffeln für den
Wlnterbcdars ausgegeben . Infolge Störunge » in der Zufuhr
stellten sich ljci der Nbkwlung �cluiffc Sdstinctißleitcn heruus , die
aber wr die kommende Wod * beseitigt sind . Tie Befürchtung , dah
eine Lieferung nicht stattfinde , ist unbegründet . Im Intcresi -
einer glatten Abwickelung ist es wünschenswert , daß die Abholung
in den letzten Tagen der kommenden Woche erfolgt . Die Zu -
fuhr der bestellten Winterkartoffel » an die Haushaltungen selbst
durch den Dkagistrat wird erst erfolgen , sobald die Eilitvinterung
der stadtlichen Kartoffelvorräte beendet ist . Der Zeitpunkt kann
vorläufig noch nicht angegeben werden .

Charlottenburg . In der Technischen Hochschule zu
Charlottenburg hat sich eine Explosion ereignet , bei der einer
der Dozenten schwer verletzt wurde . Im Laboratorium des chemisch .
tcchni ' . chcn Instituts hatte Dr . Koch mann , der Assistent des Bor -
stehers des Instituts , Versuche unternommen . Während Dr . Koch .
mann mitten in der Arl�it war . erfolgte plötzlich aus bisher noch
nicht aufgeklärten Gründen eine heftige Exvlofion . hei der durch
den starken Luftdruck die Scheiben vieler Fenster zertrümmert ivur .
de,, . Dr . Kochmann erlitt schwere Brandwunden im Gesicht und an
den Armen . Der Verunglückte wurde sofort in das in den Räumen
der Technischen Hochschule befindliche Reservelazareit gebracht . Hier
wurde festgestelli , daß die Verletzungen , die Dr . Kochmann davon -
getragen hat , sehr schwer und daß die Augen in Mitleidenschaft ge -
zogen sind . Das durch die Explosion verursachte Feuer wurde in
kurzer Zeit gelöscht .

Weifiensec . Die Gemeinde wird auch in diesem Jahre wiedc «
rum zu Weihnachten Liebesgaben an die im Felds stehenden Ein -
wohner verscildcn und will hierfür die Summe von 0000 M. ans «
weichen . Außerdem sind 0000 M. für UiiterstützungSzwccke an die
Kricgersraucn zur Verfügung gestellt . Weitcrc je 1000 M. erhalten
das im hiesigen Ort garnisonierende Ersahbataillon , das Garde -
korpS und das 3. Armeekorps . Insgesamt wurden für Liebesgaben -
zwecke 13 000 M. bewilligt .

parteiveranftaltungen .
Sozialdemokratischer Ortsverelu Lichterfelde . Die Mitglieder -

Versammlung stndet am Dienstag , den 14. November , abend » 8 Ubr ,
im Lokal des Herrn L e n S k i . Hindenburgdamm 55 , statt . Gäste
willlommen . Um pünktliches Erscheinen wird ersucht . Der Vorstand .

Jugenöveranftaltungen .
? lrbeiter . Jugend Schöneberg . Heute Sonntag : Schnidel -

jaqd » aw dem Grunewald . Trcsspttiltt 8 Uhr Kaher - Wilbelm - Platz . Fahr -
aeld 20 Ps. Abends : Splelabend bei Henkel , Meininger SIrage 8. Ansang
7 Ubr .

Mittwoch : Abonncnlcnvcrsammlung mit Ersatzwahlen . Ansang
8 Uhr . ( Kein Lescabend . )

Sonntag , den 19. November : Wanderfahrt nach Birkenwerder —
Bernau . Tresspunkt 7 Uhr . Kalser - Wllhelm- Platz . Fahrgeld 1 M.

ssrrtreltglölr <«rmetnt >e . Sonntaq , den iL. November . vonnittagS
9 Uhr . Pappel - Alle « 15/17 : Neukölln , . Fdcalkasino " , Fdcalpaisagc ; Ober -
schöimveide , Klaraslr . 2 : Fretrcliaiöle Vorlesung . — Vormittag » 11 Ubr :
Kleine Franksurter Straße 9: Vortrag von Hern , Otto Roth : Bleibe dir
selbst getreu . — Gäste willkommen .
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Leipziger Strasse Frankfurter AFlee

öpißtmm - Ausstellung
Alexanderplatz :

®ie Seefcblacfjl am Skagerrak
Frankfurter Jlllee :

öriebmjje der Kamine ( Krmfe , ' Berlin 0

-Bftlf C aus feinbestickt . Tüll m. Seiden - ryKQ- - - —
j £Kragen n Knöpfen gannert , auf Tüllfutter
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farbig Kragen , sehr kleidsam « Form

Bezugsscfielnfrei

Damen - Wäsche
Damenhemden - u- s - w» 050 /iso Beinkleider «nus - rm. «! », cjs �25 A90
SRcnforce mit prima Stickerei . . . . .� * mit Stickerei garniert

. . . . . . . . .
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Damenhemden «»-> » wcm ezy /77Z �25 Nachthemden C90 725
Renforce . mit Stick. , pa. Ein - u Ansatz � � S Renforce, mit Stickerei

. . . . .

� '

Beinkleider m« « 95 050 Nachthemden 050 1 nso 1 1 50
breitem Stickerei -Ansatz. . . . . .. ** o* Rcnforeö, reich m. Stickerei garn. O

Stickerei - ttntertaillen

. . . . . . . . . . . .

25 ° 3M S>°Bezugs *
scheinfrei

Schürzen Ohne
Bezugs¬
schein

Tkittdel�chiirzenmumd - hn - T- sg ».
�

Knabenschiirzen «cMiodm « .
�

TeeschllrzenB ° « st . - 145 - 175 925 Blusen schürzen Mn. « s - nv , a5Q C50
reich mit Stickrre ! garniert . . . . JL A Z- reich mit Sticknet garatcrt . . . . . .. . . " �

Bezugsscheinpflichtig

Blusenschurzen 945 970 Q25 Kinderschiirzcn » sm 925 «/so 045
Gingham , hllbsch garniert . . . . Gwgham. mit Falknröckchen . cm ** cm **

V ! u sens ch ! ! rz eu 995 Q75 Blnsenschi ! rzenW >« n ? ° rm . < 175�175
Wiener Sorm . . . . . . . . .Zr J »u- guten Stoffen , reich mit Stickerei garniert «J �

HausschUrzen 945995 Rochschttrzen /17S�00
au« guteu Stogeu . . .. . . . . .z , z , Wteuer Sorm

. . . . . . . . . . .
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Morgenröcke
ous Flauschswff in mehreren Ausfühmngen 9� �. 4��

D 5 I 5 aus Flauschstoff mit eleganter Atlasgamicmng � 16��

*$tOXQ£tlT ! £$l £ana Wollflausch , modern verarbeitet . . . . .21� 25�

aus Flauschstoff in verschiedenen Ausführungen 3� 4�� 5�7 ®®
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TSNbluse �
ben- Garnierungen und Schleif »

ßezugsscheinfrei

schönen bestickte « .
Mustern mit reichen Sei - Z 5

Vetvetblufe mit Seidenkragen . QJS
reicher Paspcl - und KAöpfchenverzierung

ßezugssdielnftel

Leder - Dameniafchen praktische neue Formen ,
gute Verarbeitung . . . . 3 * 5 500 6Z5 2 * 0 9 6
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Möbel - Angebot .
Solide Möbelsirma licscrt nnd Xweiziimncr -

Kinrichtangen sowie l - linzelmObcl gegen mäsriae ZiOSUer -
gütung bei kleiner Anzahlung und geringen monailichen Raten -
zahlungen . Ofserten i -i . 1 an die Expedition des . Vorwörtö " . *

Kein « Kassierer . Größte Kulanz .

Sem üinMen Wem W hm SMWM '
gesllüemli Seemen !

Z» m 22. Oktober ISIS fiel unser Genosse , der Gefreite

19817

Wilhelm Neuenfeid
Inhaber dcS Eisernen Kreuzes .

LozialllemoKralisodoe Vlablreeein Köpenlolc .

Mm \ t!er Faiirikarbeiter
üenlsctiläDiis.

ZahlsieLe Groh - Bcrlin .
Am Tonncrolag , den v. No-

I vcmbcr , verstarb unser langjähri »
\ zeS Mitglied

August Thiele .
Ehre seinem Andenken !

Die Einäscherung findet am
! Montag , den lü. Nov. , mittags

12 Ubr , im (lädt . Krcinatorium
| Gertchtstratzc statt .

Ziege Beteiligung erwartet
Vis lZrtsvoevaitung .

AlS Ovicr dcS SSeltkriegeS siel
anl 27. Oktober mein lieber , guter
Mann , der Kanonier

Vits Volkmann
im 89. Lebensjahre .

Dies zeigt im tiesstcn Schmerz an
die trauernde Gattin

E: ! ise Volkmann
t27A geb. Perle bcrgf .

War jeder so wie er , gäb ' S weder
ikrieg noch Not ,

AIS Sohn de « Voltes starker .
getreu bis st, den Tod .

Ais Ovfcr des Weltkriege » starb
am 8l . Oltober an den Folge »
seiner schweren Verwundung im
Lazarett mein lieber Mann , lreu -
sorgender Vater scstic » einzigen
TöchterchcnS , unser guter ällcsler
Sobn , Schwiegersohn , lieber
Bruder , Schwager , Neffe und
Onlcl , der Landjturmmann

Waideniar Richter
im noch nicht vollendeten 82.
Lebensjahre .

ünrNamen aller Hinterbliebenen
lltieabotb lliobier geb . t derui

als Frau nebst Tochter Hildegard ,
Charlottcnb . , Tauroggencr Str . IS.

Luala » lticbler , Marie Richter
geb . Kaä als Estern .

Mit der Sehnsucht im Herzen nach
seinen Lieben ,

Mit der Sehnsucht im Herzen ist
er geblieben .

War jeder so wie er ,
Gäb ' S weder Krieg noch Not ,
Als Sohn des Volkes starb er ,
Getreu bis in den Tod .
Nur wer ihn gekannt , ISOA
Wcifi was wir verloren .

Fern von der Heimat und seinen
Lieben fiel am 2c». September d. I .
durch ein sestidlichcs Artillerie -
gcschofi unser tuniggeliebter ,
herzensguter Sohn , Bruder , Neffe
und Vetter , der Gefreite

Paul . lenclrischek
Jnk». des Eisernen KreuzeZ 2. KI. ,
Jns . . Negt . Nr. 20, 9. Komp. , im
blähenden Alter von L<Z Jahre ».

Dies zeigen tiesbeträbt an
Die Eltern t4ZA

Pank päd . Alsrio Sorgats ,
als Geschwister

Eise u. Alfretl Worgatz ,
Zwinglistr . 31,

nebst übrigen verwandten .
Dle Gräber , die nicht Kranz

noch Denkmal tragen , die einiam
stehen und verlassen ganz allein ,
die schtiehen ost mit allen ihren
Klagen den liebsten Menschen , den
gidhien Dulder ein . Sein Wunsch
»var stets ein Wiedersehen , nun
kann es nimmermehr gcichchen .

Lieber Sohn und Bruder , schlaff
in Ziuh' , uns ' re Liebe deckt Dich zu.

Souiä (ÄEiallarlieiier -yefijaiiil |
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachrichi ,
dag unser Mitglied , der Schmied

Karl Tischer
Ziostocker Str . 26,

am 7, November gestorben Ist.
( KHro seinem Andenken !

Die Einäscherimg sindei am
Monlag , den 13. November , nach «
mittags 3 Uhr, im Krematorium
Gcrichtstrahe statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

125/13 Tie Lrtsverwattung .

Zum Stcrbetafte
meines lieben , unvergeßlichen
Mannes und meines Heben
Vaicrs , des LandsiurinmanncS

Karl Knohoi
Ersah - llleg . 3 Königsberg .

Er starb an seiner schweren
Verwundung am IL. November
1915. 1481b
Nun ruhst Du aus in fremder

Erde ,
Mit Kameraden ichön vereint .
Wir schmücken unsere schönste Habe -
Dein liebes Bild , ganz still be-

weint .
Deine trauernde Gattin

' . Vtariba Knobcl
nebs » Tochter Lieschen .

Bezirk Grost - Bcrlin .

Folgende Kollegen sind im Felde gefalle «:

ZOTSph Dziwnik , GcschSftSdicner .

Eduard Fast ) Industriearbeiter .

PauS Heidanreich , Gcfchsftskutscher .

Kar § Jasier , ArbcitSkutscher .

Paul Jandrischek , Lagerarbeiter .

Karl JVO ) GeschSftskutscher .

Hermann LsebherZ ) Industriearbeiter .

PauS Link ) Industriearbeiter .

Walls Uftasnick , GcschäftSdicner .

Emil RfSeinecke ) Industriearbeiter .

Georg Schmiege ! , Möbelträger .

Hermann Zietlow , Gefchäftskutscher .

Deutscher

Transportarbeiter -Verhanii.
Bczirkaverwaltung Qrot - Barlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser Kollege , der Kohlen -
arbeiter

Wlhelm Bahr
am 9. November im Alter von
41 Jahren verstorben ist.

Ghre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 14. November ,
nachmi >! agS3 Lff , Ubr , von der
Leichenhalle des Oelberg » Kirch -
Hose» in Ahrensfelde aus statt .

Den Mitgliedern serner zur
Nachricht , dag unser Kollege , der
Geschäsiskutscher

Otto Heibig
von der Firma Wilh . Reinhold ,
Zicinickendors , am 9. November
im Alter von 43 Jahren ver -
storbcn ist.

Ghre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 12. November ,
nachmittags 3' / , Uhr , von der
Leichenhalle des Äcmcindc - Fried -
hoscs in Ncinickendors , Humboldt -
slragc , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
69/11 Die Bezirksverwaltung .

Zum Sterbetage .
Am 13, November 1915

_ fiel aus dem Feld « der
Ehre mein lieber Sohn , unser guter
Bruder , Schwager , Onkel und
Bräutigam , der MuSkciler 143A

Georg Krüger .
Aus feindlichen Fluren , da Ist ein

Grab , da sciilteii sie mein Lieb
hinab , mein Liebster , dem ich so

�»sr vertraut , wenn er so treu mich
angeschaut . Ich tann eS nimmer ,
nimmer saffen , daß Du so mußtest
von mir geh » : Du ichricbst doch
immer » . Aus srohe « Wiederiehnl '
Deine liebe Liesbeth und Eltern .

Heute morgen verschied an einem Herzschlage mein
Meister

Herr August Wehlert
im 78. Lebensjahre .

Zlüstiz und bis zur lchien Stunde tätig , hat der liebe Eni -
fchlasene während 43 Jahren meinem Vater und mir in
icltciicr Treue , Gewiffenhasligkeit und Uncigcnnätzigkcit als
Äerliührcr zur Seite gestanden ,

Sein Ableben bedeutet sür mich und meine Firma «Inen
ichmerzlichen Verlust und wird sem Andenken stets hoch in
Ehren gehalten werden , 1498b

Berlin , den 11. November 1916.
Hau » Stegemann

Inhaber der Firma A. Mtegcniann . Fabrik photogr . App. ,
Dresdener Sir , 50/51 .

69/11 Ehre ihrem Andenken !

Die Ilezirksleltnnj ; .

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Berlin .

Im Felde gefallen siud folgende Mitglieder :

Gustav Brltze , Möbclpolicrcr , 87 Jahre alt .

Otto Dathe , Tischler , 26 Jahre alt .

Paul Erfurt , Tischler , 30 Jahre alt .

Karl Hackemesser , Tischler , 38 Jahre alt .

MaX HÖnlcke , Kammarbeiter , 32 Jahre alt .

Georg Lamla , Tischler , 34 Jahre alt .

Franz Messer , Drechsler , 25 Jahre alt .

OttO Obst , Bcrlcimcr , 86 Jahre alt .

Ehre ihrem Andenken !

! 93/5 Die OrtBTetwaltiins .

Verband der Maler, Lackierer etc.
Pillale Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht , daß folgende Mitglieder
auf de » Schlachtfeldern gefallen sind :

Lackierer Wilhelm Heichsrt
( Scllion der Lackierer ) am 1. September 1916.

Lackierer Hohert Franke
( Sektion der Lackierer ) am 10. Oklober 1916.

Maler Michael Schmeißer
( Bezirk Ober - Schöneweide ) am 16. Oltober 1316 .

Maler HudoH LlefrlP
( Bezirk Osten ) am 7. November 191«.

Ehre ihrem Andenken !

i 136/15 Die Ortsverwaltung .

Als Opfer des Weltkrieges starb an den Folgen seiner schweren
Verwundung unser einziger , lieber Bruder , Schwager und Onkel ,
der Pionier

Karl Bude
im 34. Lebensjahre .

Berlin , im November 1916 . 1473b

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Georg Fflatancr und Frau Paula geb . Bude .
z. Zt . im Felde .

Mmiilige Erinnerung
äiim Sterbetage meines herzens¬
guten Gatten . Vater seines nie
gesehenen Töchlcrchens , meines
einzigen Sohnes , unseres lieben
Bruders , Schwagers und Schwic -
gersohnes , des Musketiers

Pichard Hansel
gestorben am 13. November 1915
msolge Erschöpsung .

In schmerzlicher Erinnerung
Trine Gattin

Martha Hänscl gcb . Sprotte
nebst Töchterchen Ruth ,

Neutölln , Fallstrabe Nr. 7.

Für ttcse Trauer gibt es kein
Vergessen ,

Da « Bild des Heim geschiedenen
lebt fort .

Und ob auch Jahre kommen ,
Jahre gehen ,

Noch klingt im Geist manch liebe «
Wort .

Wer ihn gekannt , weiß , was ich
verloren I 1- 30

Rudenereln „Vorwärts".
Unseren Mitgliedern zur Kennt -

ni «, dab unsere SportSgenossen

Karl Bude
und

Paul Zick
gefallen sind. 1450b

Wetter ist unser Sportsgenosse

Alex Held
nach lurzcm Kranlenlager hier
verllorben .

Ehre ihrem Andenke « !

Bei den Känipjcn im Ottober
fiel unser Kollege , der Mechaniker

Rudolf Angst
im Alter von 38 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Kollegen dar C Lorenz - A. - G. ,

AM. Bandtke . 1417b

Verhani der Sattler nnd
Porteieuiller.

Ortsverwaltung Berlin .
Als Opfer des Weltkriege « fielen

die Kollegen

Franz Eangner
26 Jahre alt .

Johann Kißner
30 Jahre alt .

Robert Bartsch
34 Jahre alt .

Ehre ihrem Andenke « !

158/18 Tic Ortsvertuoltnug .

rtsch
'■
senke « ! 8

rwoltnug . |

Nachruf .
Am 16. Oktober 1916 starb den |

Tod fürs Vaterland unser lieber !
Kollege , der Zuschneider

Hermann Tönniges. �
Möge ihm die Erde leicht sein , s
Gewidmet von den

Kollegen und Kolleginnen
der Firma

H. Storckmann ,
Muhensabrit . 1482b

Nachruf .
Am 26. Oltober 1916 fiel als

Opfer de « Weltkriege « mein mehr -
jähriger Zuschneider

Hermann Tonnlges .
Seilte Pflichttreue sowie feilt

liebenswürdiges Wesen stchern
ihm ein - dauernde « ehrenvolles
Andenken . 1433b

Ruhe sanft !

H. Storckmann .

In schmerzlichem Gedenken

zum 42 . Geburtstage
meines lieben , herzeiisgiilen
Mmine « , des Landsturm - Ober -

gesretten

Jahann Klomp
gestorben am 25. Jutt infolge

seiner schweren Vetwundung .

Du ntubtest uns so früh verlassen ,
Mein innig lreugctiebteS Herz :
Nun steh » wir nttsatn und verlassen
In unserm groben tiesen Schmerz ,
Du bist so schwer von uns gegangen ,
Weil wir Dein Alles aus der Welt :
Wir warteten in wehet » Bangen
Auf jede Nachricht aus dem Feld .
Vorbei ist nun mein ganzes Hoffen .
Seit mich die traurige Kunde tras ,
Steh ich hier cuiiam und gebrochen
Und wünsche mich zu Dir hinab .
Wenn cittsttnals wird der Sieges -

einzug kommen
Und so mancher kehrt ins Heimat -

haus zurück ,
Dann werde ich von serne stehn

bektommeu ,
Denn der , den ich liebte , kehrt D

nie mehr zurück l
So schlas denn wohl in fremder

Erde ,
Wenn c§ ein Wiedersehen gibt ,
Mub sich dercinstenS wiederjuiden ,
Was sich aus Erden treu geliebt .

Die trauernde Gattin
4knna Klcmp gcb, SSchioIc
und Töchter Charlotte u. Hertha .

Gitschincr Str . 54. 1495b

Geliebt , beweint a. unvergessen !

AIS Opscr de « Weltkrieges starb
an den Folgen seiner ichweren
Berlehnng am 23, Oktober 1916
mein über alles geliebter Mann ,
guter Sohn , Bruder , Schwager ,
Onkel und Schwiegersohn , der
Landsturmmann

Rudolf Angst
Lns - Regt . 189, 2. Komp .

im 34. Lebensjahr .
Dies zeigt in tiefem Schmerz an
Pi - ait Henriette Angnt

als Gattin nebst allen Angehörigen .
Er war der Besten einer , alle ,

die ihn kannten , wissen , was ich
mit ihm verloren . 1475b

Rube ianst in fremder Erde ,

AIS Opfer dleie » Weltkrieges
stet am 29, Oklober bei cinem
Sturmangriff infolge Haisschub
( Granaisplitter ) mein über alle »
geliebter Mann , der treusovgendc
Vater sstincs etnztgen Kindes ,
Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel , der Landsturmmann

Rlax Klartin
im 35. Lebensjahre .

Dies zeigt an In tiefstem Schmerz
l - zzise Martin

Nebst Sohn Erich ,
Berlin - Lichtenberg , Lcnbachstr , 12.

Wer ihn gekannt , der weist , was
ich verloren .

Lieber Papa , schlas in Ruh ,
Unsere Liebe deckt Dich zu,

A Dein Sohn Erich ,

Zum 20 . Geburtstage
am 14. November 1916

meine « inniggeltebten , imvetgest -
lichen MniitteS nnd Vaters , !
meines lieben Sohnes , Bruder «, I
Schwiegersohnes , Schwagers und
Onkels , des Musketiers jl49tb I

Gustav Heinrich
gefalle » am 2. Juli 1916.

Run ist ' s gettttg ; der Krieg hat
alle « un « genommen . Als erster
mein einziger Bruder , dann soigt
unser Onkct , wie selten es etucn
gibt , und nun mein lieber Gatte .
Sein Liebling findet ibren Papa
aus dieser Weit uicht mehr . In
der Jugend sroben Morgen -
schimmer muhten wir den Psad
der Trennung geh ». Wemi zwei
Herzen müssen scheiden , die sich
einst so lreu geliebt , ach da « ist
ein groste « Leiden , wie ' « ein
nröstcrcS » immer gibt . Nun
haben «vir sür immer Dich ver -
ivrcn , und stchl das Herz uns
last vor Webtttttt still .

'
Es tam

der Krieg , Du nittstlest Frau und
Kind verlasscii , wir aber tötmeti

Z cS nicht fassen , dast Tu nicht
mehr tchrst zurück . So jung
miistt Du Dein Leben lassen , zcr -
stört ist unser ganzes Glück, ?rr >
rissen unser trautes Heim . Wie
ost sitz' ich vor Deinem Bilde und
suche Trost in meinem Leid , doch
nirgends kann ich dieses sinden .
c» ist zu leer die Einiamkeii .
Durch unser liebes Töchterlcin
leuchi ' mir ein wenig Sontictr -
icheitt . ES waren meine schönsten
Tage , die ich geweilt an Dettier
Seit ' . Von uiiS bist Du ntin
gerissen . Ivo treue Liebe Dich um -
gab , als Held bist Du im Kamps
geblieben , doch tann kein Sturm
Dein liebeä Bild verwehu . So
schlas denn wohl , mein lieber
Gustav , meine Liebe deckt Dich zu.
Mein lieber Papa schiaj wohl in

lailcr Erde .
Dein liehe « Töchierchen Irmgard .
Gewidmet von llmnia Heinrich

geb. Müller nebst Töchierchen .
Aima Heinrich als Mutter .

Franziska Schlösser ni « Schwester .
Karl Heinrich als Bruder

zurzeit im Felde .
Beinhcld und Pauline Müller

als Schwiegerellcrit .
Richard Schlösser als Schwager .

Ella Heinrich als Schwägerin .
Martha Mittler als Schwägerin .

Berlin , Ncichenberger Str . 178.
Wir sahen vor zwei Jahren gc> [j
liebter Bruder utt « zuiir Ichtcu -
mal . — Einst glückliche Stuiiden
sind mit Dir ctilschlvunden . —
Wo sind ' ich Dich nun V — An
weichem Ort ? — Ntin Ist Dein
Mund so tühl und stumm . — Du
starbst als Heid . — Weistt Du

ivarutn ?
Dein Bruder Karl nebst Frau

und Söhnchcn Heinz .

AIS Opfer des Weltkrieges siel
am 30. Oklober durch Granat »
spi iiier mein inniggeiiebter Mann ,
Sohn , Schwiegcriohn , Bruder und
Schwager , der Gefreite

Karl Feldt
Grenadicr - Negt . 12, 2. Komp .

In ticsstcm Schmerz
Die trauernde Gattin

Gertrud Feldt , Hochmcisterslr . 6.

Wie ist eS doch so schwer , zu denken ,
Dast Du nun nimmer lehrst zurück ,
Dein Schritt wird nie sich heim -

wärtS lenken ,
In Feindesland vollzog sich Dein

Geschick,
Es schit in unserm trauten Kreise
Dein srohcrSinn , Dein treues Herz ,
Uns klingen nicht mehr Deine

srohcn Weisen .
Die sicis verscheuchten alle Sorg '

rmd Schmerz .
Du schläfst nun jetzt den letzten

Schlas ,
Befreit von allen Schmerzen ,
Da « Blei , da ? Dich zu Tode tras ,
Zerreibt auch uns ' re Herzen ,
Nun , lieber Karl , ruhe saust in

Frieden ,
Geliebt , beweint und uitvergessen

von Deinen Lieben . 127A

Am Montag , den 6. d. M. , ver -
starb plötzlich meine liebe Frau

Berta Bennies
geb . Hoth

tiejbetrattcrt von ihrem Gallen ,
zur Zeit im Felde , Sohn , Mutter
und Gelchwisleru .

Die Beerdigung findet am Mon -
tag , nachmittags 5 Uhr , in
Marlendori , Helkig - Krcuz - Kirchhos ,
statt . 1490b

NBT

Gs
Als Opser diese » West -

kriege « siel am 26. Ok-
tober mein cinziggeliebter
Sobn , Bruder , Schwager

und Onkel , der Musketier

Hernrnim Ttinniges
Jns . - Regt . Nr. 154, 4. Komp ,

im vollendeten 27. Lebensjahre .
Dies zeigen schmerzersüllt an
PanUU « TOnnigeii .
Mar�nrcto Breudcl als

verlobte Braut .
Den Frieden , der so viel begehrt ,
Hast Du lieber Sohn gesunden .
In unseren Herzen ist Wehmut

eingekehrt ,
Und unheilbare Wunden , 148eb

Nubc saust in fremder Erde .



Deutsch. MeiallaMer - Verband
Ortsverwaltung : Berlin . I

Dem Andenken unserer im �elde gefallenen
und verstorbenen Mitglieder gewidmet .

KmeZUNNz FB«at1Zy Drücker ,
gcD. 3. 8. 83 iit Beel ! ».

Angst , KueZZM , Mechaniker ,
gcb. 23. 3. 83 in Fürtwangen .

KsstZz K�stsv , Presser ,
gcb. 8. 7. SV in Pcinlow .

LuvKKvZz , pauß , Schweißer ,
geb. 1V. �i. 87 in Sellin .

Dietrich , ftlax , Rohrleger ,
geb . 19. 1. Sü in Ralhey .

Exner , MMi , Arbeiter ,
gcb. 21. 1. 35 in Charlottenburg .

Fsttiing , Wartin , Klempner ,
geb. 15. 9. 83 in Berlin .

Friedräch , Hilmer , Maschinenarbeiter ,
gcb. 15. 4. 97 in Berlin .

Geier , iosegsh , Former ,
gcb. 7. 4. LI in Lodz .

Heinrich , Gustav , Schlosser ,
geb. 14. 11. 87 in Sonncnburg .

Hoheaistem , Willi , Elektromonteur ,
gcb. 11. 1. 88 in Berlin .

Jacuheck , Willi , Wickler ,
gcb. 8. 94 in Berlin .

125/12

ECnehel , Emil , Schleifer ,
gcb. 27. 3. 89 io Berlin .

ICollar , Georg , Arbeiter ,
gcb. 23. 7. 84 in Berlin .

Krüger , Wax , Gürtler ,
gcb. 10. 11. 77 in Berlin .

Krüger , Otto , Anschläger ,
gcb. 10. 9. 79 in Berlin .

KünkeB , August , Arbeiter ,
gcb. 21. 1. 80 in Zehden .

Langnicke ! ! , Fritz , Arbeiter ,
gcb. 24. 12. 34 in Harzgerodc .

Warburg , Hermann , Drücker ,
gcb. 17. 1. 86 in Berlin .

üfleyer , Willi , Klempner ,
gcb. 7. 10. 94 in Slorlow .

Mierau , FrStz , Kunstschmied ,
geb. 6. 4. 91 in Berlin .

Müller , Georg , Schlosser ,
geb. 23. 3. 90 in Linoen .

Plünnecke , Karl , Arbeiter ,
gcb . 15. 5. 82 in Berlin .

ROSS , Paul , Klempner ,
gcb. 24. 0. 87 in Lissa.

Roy , Paui , Graveur ,
gcb. 14. 9. 71 in Lissa.

Schmidt , August , Rohrleger ,
gcb. 29. 0. 81 in Ncu- Zieez .

Schultz , Erich , Dreher ,
gcb. 10. 8. 94 in Weijzcnsec .

Schulz , Karl , Arbeiter ,
gcb. 16. 4. 30 in Berlin .

Schwenke , Bruno , Dreher ,
geb. 22. 1. 87 in Lauer .

¥enske , Gustav , Arbeiter ,
gcb. 31. 1. 90 in Potsdam .

Ehre ihrem Andenken !

Die Ortsverwalwng .

Ganz unerwartet crbiellcn wir die schmerzliche Nachricht , dag
unser innigstgeliebler jüngster Sohn , unser guter Bruder , Nesse und
Vetter , der Musketier

Ewald Beyer
im blühenden Alter von 19' / , Jahren bci einem Sturmangriff am
20. Litobcr abends 11 Uhr gesallen ist. 1476b

Dies zeigen in namciilofeni schmerz an
Beyer und Frau , Albertine . geb. KuhlmeY ,

Hans Beyer , a. Bruder , j. Z. in Garnison Neukölln , Elslerstr . 2, II .

Xsklstelle kerlin unä Unixegenck .

Den Berufsgenossen zur Nachricht , daß folgende
Mitglieder im Felde gefallen sind :

Wilhelm Koppen , BcM is .

Reinhold Pteiler ,
Artur Sohle ,
Paul Mendt ,

Ehre ihrem Andenken !

255/2 Der Vorstand .

15.

15.

11.

Protest .
Wir Unterzeichnete schließen uns ebenfalls dem Protest des Genossen Eugen Ernst an .

Auch wir erklären ausdrücklich , da� wir uns dem Beschluß , den „ Vorwärts " zu boykottieren ,
nicht fügen , daß wir im Gegenteil für die weiteste Verbreitung desselben unsere ganze Kraft
einsetzen werden .

Wilhelm Lemm , Graetzstr . 51.
August Äaclilcr , Wildenbruchstr . 41.
Luise Kaehler . „ 41.
Georg Froh » , Bouchöstr . 76.
Paul Stettnisch . Graetzstr . 23.
Rudolf Wissel , Plesserstr . 2.
Emma Wissel , „

'
2.

Willielm Klei » , Krüllsstr . 7.
Paul Radier , Harzer Strage 117.
Johannes Haff , „ , 117.
Martha Haff . „ „ 117.
Robert Gramenz . Kiesholzstr . 412
Anna Gramenz .
Joh . Hartmann ,

~

Karl Pocuilig . .
Frau Boening . „
Luise Arndt . Graetzstr . 7.
Frau Eohen , Douchöstr . 15.
Adolf Cohen . „ 15.
P . Schwarzer . Grellstr . 29.

i Eiiiuia Schwarzer ,
Karl Boltbrecht .
W. Bernuth ,
W. Brock ,

29.
18.
15.
15.

o! H. Schüler .
j G. Frommer . „ 2.

Hermann Kohn , Astader Straße 12.
Karl Koch , Pankow , Görschstr . 21.
Felix Qvpel . Jagowstr . 13.
Alexander Lnndgren , Lichtenberg ,

Jrencnstr . 22.
Angust Kleemanu , Lichtenberg ,

GrybhiuSstr . 13.
Willi Manier , Frciburg i. Brsg . ,

Moltkcslr . 6.
Gustav Ternffke . Namlerstr . 23.
Wilhelm Perrich , Hochslr . 14.
Gustau Gräser , Rügener Str . 26.
Max Kape , Schöncbcrg,Sauptslr . 26 .
Wilhelm Adam , Kuntelstr ' . 5.
E . Witte , Müllerstr . 162a .
H. Boche . Lübecker Str . 22.
K. Weishaupt . Brunnenstr . 3.
Frau Jahn , Muskaucr Str . 4.
Frau H. Jack , SlaUher Str . 54a .
Gustav Jack . , . 54a .
Frau Böhm , Pücklcrstr . 32.
Paul Dünkel . Lausitz « Platz 4.
H. Kreist » , Wilhelmshavenerstr . 10.
W. Hencke , Forltcr Str . 50.
Alb . Jänemann . Neukölln , Thü -

ring « Straße .
Frist Joh » . Pankow . Mcndclstr . 50.
' Max Eichcr . Lnlterslr . 6.
Max Kaluger . Lychcner Str . 13l .
Sclma Zternhagen , Mathicustr . 16.
Otto Hohnwald , Neukölln , Böh »

mischestr . 47.
Artur Fläuffler , Niederschönhauscn ,

Tresckowstr . 52.
Felix Lüdicke , WiSbver Str . 72.
Kart Wcincr , Wiclefilr . 23.
Otto Becker , Sickingenstr . 7.
Haus Ehlers , Rostocker Str . 8.
Karl Adler , Biclefstr . 46.
Franz Steffen . Wicicfstr . 45.
Walter Feylow , Glcimstr . 4t .
H. Ludwig . Lichtcrsctde , Hinden -

burgdamm 75a .
Fritt WischiirwSki . Lchniner Str . 6.
Gotthold Ebcrt , Lüdcrihstr . 4.
Adolf Niciling , Kolibui « Damm 34.
Max stlzcpta , Schöncbcrg , Ebers -

slraße 12a.
Adolf Sedlaczet . Tcmpclhos , Dors -

slraße 23.
Friedrich Lüh . Breite Str . 8 —3 .
Albert K erWien , Lanlwltz , Haupt -

slraße 11.
Otto Schulze . Baruther Str . 6.
Paul Zorge , Martendors , Chaussee -

slraße 37.
Adolf Siedler , Fürstenslr . 17.
Richard Stern , Maricnvors , Sirelitz -

slraße 8.
Anna Stern . Martendors , Strelttz -

slraße 8.
Gustav Zchuhman » , Belle - Alliancc -

slraße 102.
HerinanuBölke,Bclleallianccstr . l04 .
G. Lehmann , Tcmpelhof , Bcrgslr . 3.
Otto Janicheu , Witsnacker Str . 35.
Georg Cornelius , Koppenstr . 9.
Alfred Ekström , Stromitr . 42.
Ernst RlidieS,TrgeI,FrcieIchollel2a .
Knrt Henne , Kolberger Str . 14.
Georg Bnrgdorf , SBiefcnItr . 5.
Albert Wahle , Rclnickcndors . Hoppe -

straßc 16.
Hermann Geisler . Fidicinstr . 35.
Johannes Geifflcr . Willibald - AIexiS .

Straße 16.
AugustRoscnberg . Willibald - AIexiz -

Slraße 20.
Neinhold Stolzenhain , Kopilchstr . 3.
gtudolf Schimmelpscnuig , Arndt -

slraße 32.
Oskar Jcnsch , Waldemarstr . 15.
Paul Pape , Hasenheide 56.
Kullnö . Cbaussecslr . 32.
Alfred Hosfma » » . Lychcner Str . 14.
P . Schulde , Neukölln , Wescrstr . 50.
Paul Lenke . Stallschreiberftr . 32.
Emil Rolosf . Eiiiabethlirchslr . 14.
Edwin Göllcr » Kochhannstr . 42.
M . Priist , Dunckcrftr . 74.
Karl Mühle , Mariendorfer >2!r . 16.
Wi l h. Trübener , Zehdenicker Str . 16.
Wilh . Jntert , SonncnburgcrStr . 2S .
Wilh . Pörtner , Joiefftr . 10.
Paul Hennig » Görlib « Str . 36.
Will . Schliebcner , Huselandstr . 27.
Adolf Schulze , Schöiiwatder Str . 5.
Artur Kupke , ,. . » �
Julius Guische , Bornbolmer Str . 9a.
Paul Schcibciihuber , Lichtenberg ,

Neue Bahnhosstr . 1.
Else Scheibenlmbcr , Lichtenberg ,

Neue Bahnhosstr . 1.
Fr . R. Pluskat , Schöneberg , Hohen -

staufenitr . 64.
M . Schneckenhaus , Schöneberg ,

Goltzllr . 14.
Gust . Tchulz,HeiiicrSdorserStr . 16/17 .

Albert Schieferdecker , Schöneberg ,
Goltzstr . 39.

Hugo Bogel . Glcimstr . 52.
I . Eiseiiblätter , StralauerPlatz 8/3 ,

rechter Seitenflügel , 2. Ausg . III .
Paul Dhru » . Oppelner Str . 3t .
A. Wuschick,L ! chlenberg,Nocderstr . 53 .
Eugen Herzbcrg , Kaiser - Wilhelm -

Straße 18.
Wilhelm Koop , Köpenicker Str . 26a .
Walter Olivier , Stallschreiberftr . 3.
Alfred Krebs . Rillerstr . I2l .

412. AlfredFrtedrich . N. ffriedrichstr . 108.
50. Frau Luise Weist , Wisbyer Str . 68.
50. Frau Hedwig Schulz , Alte Jakob -
50. ftraße 147.

Frau Martha Schröder <Ritterst . S6.
Joh . Ouellmalz , Weißens ««, Brau -

hausstraße 7. 4
Bruuo Pfeiffer . Sorauer Str . 29.
Netuhold WenSke , Köpenick , Kanls -

dorscr Straße 4a.
Hermann Eimer , Mirbachstr . 13.
Eugen Wtller . Lessingstr . 16.
Adolf John , Badstr . 4t .
Max Blankenburg . Krüllsstr . 14.
Albert Fnbcr . Steglitz , Südendstr . 51 .
Carl Pchmöller , Elsasser Str . 2t .
Gust . Hcring , Greisenhagener Str . 27.
H. Wtnkelmann . Eyiaucr Str . 4.
Th . Rickeit . Stargarder Str . 5.
Fr . Dreder . Mahlow . Trcbbiner St . 10.
Wilh . Berg . Wisbyer Str . 5.
F . Hcdt , Charlottenburg , Haeseler -

straße 10.
P . Rüde , Grcifcnhagcn « Str . 56.
P . Büttner , Treptow , Leidlstr . 23.
K. Schulz , Bebmslr . 37, H.
Paul Atazacrke , Pantstr . 43.
R . Teibrich , Cuvryslr . 7.
Leo Goetzke , Zluhcplatzstr . 13.
Otto Geislcr , lskalitzer Str . 59.
Hermann Schröder , Friedrichsseldc ,

Waldericcstr . 22.
Frau Weistel , Neukölln , Prinz -

Handjery - Sir . 57.
Hermann Schubert , Neukölln , Kais . -

Friedrich - Str . 146.
Frn » Heyse , Boyenstr . 19.
G. Stadehoff , Namlerstr . 6.
E . Elster , Rastenburgerstr . 2.
O. Witte , Britz , NungiuZstr . 35a .
A. Karge , Britz , Pintichallee 34.
R. Roseuhcyner , Britz , Pintsch -

alle « 39.
I . Laudinann , Britz , Rudower Str . 8.
G. Karge , Britz , Vinlschallee 41.
L. Siedet , Britz . Ebersladtallee 11.
Clara Böhm / Schnch , Britz , Hanne -

maimilraße 32b .
Frist Freudenreich , Britz , Hermann -

straße 55.
W. Butcnschö » , Britz , Rungius -

slraße 37b .
Wilh . Schönebeck , Neukölln , Knese -

deckilraßc 59.
Franz Bhtoinöki , Neukölln , Knese -

bcckstraße 67.
H. Richter . Neuk. , Knesebeckstr 67.
G. Schumacher , Ncuk. . Siegsriedstr . 57
H. Mcstke , EbcrSwalder Str . 19.
M. Hosch , Wilmersdorf , Johann >

Sigismund - Str . 5.
G. Schnell , Wilmersdorf , Durlacher

Striche 11.
Emil Müller , WilmerSd . , Wilhelms�

aue 15- 16.
Ad . Ruppert . Wilmersdorf , Saal -

sclderslraße 8.
Gertrud Rnppert , Wllmersdors ,

Saaliclder Straße 8.
A. Will , WiImersd . ,Dctmold . Str . 64 .
« . Riedel , WUmersd. ,Kaiscrallee 173a
W. Sciiftleben , Witmcrsd . ,Augusla '

itraße 33.
Frau Schnell , Wllmersd . , Durlacher

slraße 11.
H. Bock . Neukölln . Steinmetzstr . 66
Ludw . Pänzler , Neuk. , Allerstr . 11.
Otto Rrnmanu , Neuk. , Herrsurth ,

slraße 34.
R. Jörgense « , Neukölln , Herrsurth -

platz 4.
Frtcdr . Zeitz . Neukölln , Herrfurth .

platz 11.
Friede . Eichncr , Neukölln , Herr -

furtbstr . 30.
Alsrcd Recke ? , Neukölln , Schiller .

Promenade 63.
P . Köhler , Neukölln .
R. Helfer , Neukölln , Steinmetzstr . 53.
. Hermann Goethe , Neuk. . Allerstr . 7.
Zllbert Engel , Neukölln , Allerstr . 45.
MnxStandtke , Neulölln , Allerstr . 15.
Gustav Strogck . Neuk. , Allerstr . 47.
Georg Hofsäff , Neukölln , Steinmetz -

straße 51.
Hermann Mandorf , Neulölln ,

Lichlcnrader Str . 14.
Karl Toncrt , Nmlölln , Steinmetz -

slraße 66.
Felix Möller , Neuk. , Herrsurthstr . 3.
Johann Roseuteter , Neulölln ,

Herrsurthstr . 20.
H» igo Burkhardt , Neulölln , Herr -

surlhstr . 9.
W. Härder , Neukölln , Allerstr . 6.
Luise Pause , Lichtenberg , AU- Box -

Hägen 46.
Karl Henkel , schineberg , Mei .

ningcr Str . 8.
Wilhelm Kaust , Schöneberg , Met -

ninger Str . 9.
Wilh . Bäumler , Schöneberg , Mei -

ninger Sir . 3.
Emme Bäumler , Schöneberg , Mei -

ninger Str . 8.
Ernst Tübbecke . Kopenhag . Str . 25.
Paul Hartkops , Treptow , Loh -

mühlenslr . 38.
Gertrud Kopp , Tilsiter Str . 10.
Rosa Draban , Renk. , Aontanestr . 22.
LoniS Textler , Neulölln , Berliner

Straße 85.

Frau Marie Hilfe . Namlerstr . 16 .
Adolf Kromer , Neuk. . Nichardstr . 35.
Frau Martha Klcusberg . Tilsiter «

Straße 67.
Frau Frida Wolff , Tilsiter Str . 67.
Albert Heese . Muskauer Str . 4.
Gustav Tabor , Chart . . Sybclstr . 62.
David Meyer , Neuk. , Richardilr . 52.
Adolf Doreschack , Kommandanten -

slraße 85/86 .
Emil Seifert , Schwcdter Str . 28.
Bruno Abraham , Lichtenberg , Jung¬

straße 40.
Hermann Wagner , Lichtenberg ,

Fran . kkm ter Allee l13 .
Karl Marquardt , Tempelhof , Stall -

bergstraße 8a.
Alfred Mende , Tempclhos , Berlin «

Straße 164.
Frlcdr . Jnrisch , Schöneb . , Belziger

Straße 60.
August Hapke , Lichtenberg , Neue

Bahnhosstr . 23.
E. Baikat , Neukölln , Schillerprome -

nade 24.
H. Käppler , M. d. R. , Köpenick .
H. Kagerl , Naglerstr . 26.
H. Dhierer , Neuk. , Steinmetzstr . 56.
R. Knappe , Schöneberg . Hohensried -

bcrgstr . 22.
Willi . Bonn , Tiliiter Str . 63.
Max Groftsuff , Chotiner Str . 33.
Albert Waschinsky , Wilhclm -

Siolze - Straße 13.
Otto Brehm . Prenzlauer Allee 217.
Paul Bogel , zurzeil im Felde ,

Fried cnslr . 15.
Alb . Wilke , Eisenbahnstr . 3.
Paul Melkuer , Neul . , Warlheflr . 71.
Gustav Franke , Fürbringerstr . 20.
Paul Oblcnd . z. Z. aus Urlaub .
Artur Bcrgcr , Berlin W.
Gustav Dahlenburg , Wernenchener

Straße 2.
Georg und Anna Buchmann ,

Slralaner Allee 25.
Rudolf Stmke , Lelle - Allianccstr . 23.
Ferdinand Mcinholdt , Granscer

Straße 8.
W. GininS , Steglitz . Ahornstr . 11.
Emil Kulisch , Dunckerslr . 67.
Richard Garn . . 67.
Oswald Müller , Lichtenberg ,

Weserstr . 17.
Otto Hönze . Straßmannstr . 30.
Karl Stcgcmann , Pafteurstr . 25.
August Spannemann , , 30.
Hedwig Wachcnheiin , Motzstr . 22.
A. Druniel , Hobetiloheitr . 3.
A. Schmit , Neukölln . Weichsclstr . 39.
Frau Hedwig Lcffer , Krausmckstr . 9.
Grete Phrlivp , Pavpclallce 5a.
Max Ebel . Neulölln . Bodcstr . 16.
Max Schippet , Möllenhoffstr . 3.
B. Hampcl , Reichenberg « Str . 125.
F. Estkorn , Tcgnerstr . 8.
G. Bauer , M. d. R. . Nk. , Pflügerslr .
R. Engelhardt , Wilmersdorf .
G- Heiuke , Neukölln .
Anne Lonsttk . Erdmannstr . 9.
Else Schmitz , Eichcndorffilr . 4.
Emil Dittincr , Krimmstr . 19.
Emil Wustky , NeutMn .
Ludwig Steinbcrg . Dieffenbachst . 30.
A. Gemiard , Larbaroffastr . 2.
Franz Stahl , Am Kölln . Park 2.
Franz Käming . Mahlsdors .
Willi Köhler . Zchlendors - Mitle .
Karl Grail , Gipsstr . 16a .
Herina » » Schneider , Charloltenb . ,

Krummestr . 70.
Wilh . Rehrenheim . Treptow . Graetz -

straße 64.
Eivald Kaiser , Baumschulcnweg ,

Schciblerslr . 10.
August u. Berta Thiel , Oranicn -

burgcr Straße 32.
Felix Mcistncr , Pank . . Schulsir . 26.
Herm . Schmidt , Tegel , Strandschloß .
Bruno Fiedler , Neuk. , Weichsclstr . 8.
Ed . Steinbrenner , , „ 8.
Karl Hagen , „ . 8.
Franz Bader , . „ 8.
Otto Jacobö , . � b,
Richard Böhmer , , . 64.
Willi Beeskow , . Kais . Fricd . 201 .
Paul Kohlmest , . Fuldabr . 57.
Otto Hetbemaun , „ Donaustr . tll .

S. Schittler . , . 118.
tto LabowSkt , „ Weichsclstr . 62.

B. Backhaus , . Donaustr . 20.
A. Di » , , Fulda , ' tr . Z5/56.
KarlMöggenburg , „ Kölln . Ufer 54.
F. Jagcnow , „ Weichsel , tr . 8.
Frau Lother , „ Kölln . User 52.
Lindcmann . Wilmersd . . Paretzcr Str .
Wilh . Conrad , Stadtvcrordn . , Neuk.
Paul Neumann , Weißens « , Lichten -

berger «traßs 1.
Gustav Schütie , Baldenfer Str . 13.
Heinrich Krause , Neu! . , Thüringer

Straße 33.
Karl Kisiel , Neuk. . Caimer Str . 15.
Max Kukutsch , Neulölln . Saatcstr . ö.
Herm . Schr öder , Neukölln , Wipper -

Straße 20.
O? kar Roll , Neuk. . Thüringer , tr . 28.
Gustav Steinbrecher , Neukölln ,

Eliierstr . 5. m
Herm . Wicdrich , Neukölln , Watther -

straße 30/31 .
Eniil Engeling . Neuk. , Thüringer

Straße .
Wilh . Schäfer . Neuk. . Cann « Str . 16.
Eduard Richuow , Neulölln , Prinz -

Handjery - Straße 63.
NndolsSchmidt,NcuI . ,Boddi ! istr . 43 .
MarthaHarling . Neuk . ,Zicthcii >l . 33 .
Otto Gauger . Neuk. , Donaustr . 26.
Wilh . Grogcr , Neulölln , Schön -

stedtstraße 14.
Ernst Pfeiffer , Neuk , Donaustr . 104.
Otto Guse , Ncutöklii , Boddinstr . 65.
Ernst Jalck , Neukölln , Ertftr . 20.

Karl Schütz , Neuk. . Siuitgartcrstr . 15
Paul Reiniann , Neuk. , Kölln . User29 .
Hugo Felleuberg . Neuk. , Richard -

straße 7/8.
Alfred Paukert . Neukölln , Neu «

Donau - Slraße 49.
Hugo Krziminiki , Neukölln , Donau -

straße 105.
Otto Gohren , Neulölln . Bcrgslr . l3 .
Karl Schirm , Neuk. , Boddinstr . 4.
Willi Policardo , Neuk. , Weichsel -

straße 7.
Georg Stübinger , Neu! . , Berthcls -

dorser Slraße 13.
Robert Jden . Neuk. , Boddinstr . 43.
Rich . Bogt , Neukölln , Warlheiir . 69.
W. Kutscher , Neulölln , Nogatslr . 39.
Minna Wcrlid , Neukölln , Bodcsir . 34.
Gustav Zcpmeiscl , Neukölln , Her «

mannstr . 178.
Max Sknhr , Neukölln , Warthestr . 67.
August Bogel . Neukölln , Leincftr . 6.
Max Zluton , Neukölln . Wcisestr . 34.
Wilh . Schlich , Neukölln , Okcrstr . 3.
Otto Günther , Neulölln , Hermann -

straße ' 91/92 .
Wilh . ReSke . Neukölln , Marelchftr . 14.
Karl Kersten , Neukölln , Schudoma -

itraße 9.
Maria KonSki , Neukölln , Bruscn -

dorfer Str . 4.
Elisabeth Erler , Neukölln , Brusen «

dorser Str . 3.
Hansund A» » a Böckler , Neulölln ,

Bruiendorscr Str . ' 5.
Ernst Risset , Neukölln , Bertastr . 2.
Herm . Zielcsch , Neukölln , Böhmische

Straße 51.
Rodert Krüger , Neukölln , Böhmische

Straße 9.
Martin Mcscha , Neukölln , Marcsch -

straße 14.
Job . Tuszynski , Neukölln , Johann -

Huß- Str . 4.
Alex Pieper , Neukölln , Johann -

Huß - Str . 3.
Otto Günther , Neukölln , Brusen -

dorser Str . 3.
Stefan KutenicS , Neukölln , Brusen -

dorser Str . 3
Otto Ja eckst . Neukölln , Brusen -

dorser Str . 3.
Richard Erler , Neulölln , Brusen -

dorser Str . 3.
Busch , Neukölln , Böhmische Str . 13.
Else Oli » , Schwclbeiner Str . 4.
Alb . Scheich , Neukölln , Kölln . Ufer73 .
Herm . Glimpert , Neukölln , Sand « -

slraße 17.
A. Utheff , Neukölln , Lenauftr . 16.
Fr . Rotymaun , Neukölln , Friedet -

straße 8.
Herm . Fritsch , Neukölln , Friedet -

slraße 49.
Herm . Conrad , Neukölln , Lenau -

slraße 23.
P . Schulz , Neukölln , Reutcrstr . 47
Wwe . Elise Liepmaun , Neukölln

Weserstr . 215.
Max Glocgc . Neukölln . Lenauftr . 18.
Wilh . Pacstcl , Neukölln , Hobrecht -

straße u6i27 .
G. Kraust . Neukölln , Weserstr . 208.
Rudolf Klosiermann , Neukölln ,

Lenaustr . 12 —13 .
Herm . Joseph , Baumschuienweg ,

Heidctampweg 8.
Adolf Pacpkc . Baumschulcnweg ,

Wohtgemuthstr . 22.
Gustav Zimmer , Baumschuienweg ,

Baumschulenstr . 95.
Marie Jacob , Baumschuienweg ,

Schcibicrslr . 18.
Paul Hensel , Baumschuienweg , Kies -

liolzitr . 253.
Paul Hildebrand . Baumschulen -

weg, Stormslr . 5.
Herm . Pappe , Baumschulenweg ,

Baumschulenstr . 93 b.
Frieda Gerisch . Baumschulcnweg ,

Bchringstr . 48.
Emil Ryneck . Baumschulcnweg ,

Kieshvlzstr . 180.
W. Bohr , Baumichulenweg , Kies -

bolzstr . 257.
Panl Magcl , Baumschuienweg ,

Baumschulenstr . 67.
BrunhildeRiitsch , Baumschuienweg ,

Ernstslr . 4.
Emil Dicke . Potsdamer Str . 27b .
Karl Schönbcrg , Reinickendars - Ost .
Rudolf Götze . Obcrschöneweide ,

NathauSllr . 5.
Bernhard Bruns . Görlitzer Str . 75.
Paul Blanschefski , Reinickendorl -

Ost.
Karl Bauer , Kuimbachcr Str . 1 —2 .
Gustav Schlicbener , Nicdcrschön «

Hausen , Bismarckstr . 10.
Ernst Dreher , Mirbachstr . 31.
Frist Müller u. Frau , Schulstr . 55.
Georg Kiedurg , Lichtenberg , Sieg -

sricdstr . 213.
Adolf Glüer , Charlottenburg .

Haeselerstr . 13.
Paul Bohlt , Buchholz .
Paul Rosenow , Lychcner Str . 13
Luise Stricglcr , Fricdcbcrgcr Str . 6.
Karl Münzberg , Mctzec Str . 21.
H. Langrock . Waldemarstr . 34.
Albert Heincvctrer , Neulölln ,

Weserstr . 173.
Franz Behlcudorf . Calvmstr . 7

Frau Lurse Gcndrich , Neukölln .

WanzUckslr . 21.
Robert « ah » , Karlshorst , Krause -

straße 9.

feinrtchHillekaniPs .Fehmarnitr.10oscph Busch , Rinower Str . 2.

Außerdem schlössen sich sämtliche in
der Versammlung des Lese - und
DisliNiertlub . Vorwärts " Anwesenden
dem Protest an .

Hiermit schließen wir die Protcstliste gegen den Beschluß der Verbands - Generalversammlung , den „ Vorwärts * zu

boykottieren . Als wirksamsten Protest gegen den Beschluß betrachten wir den Beitritt zu dem neugegründeten Verein „ Vor -

wärts " . Lese und Ditzkutierklub sür Groß - Berlin , dessen erste Aufgabe die systematische Propaganda für Erhaltung und Ver >

breitung des „ Vorwärts * sein wird . Wir bitten alle Genossen und Genossinnen , die für dieses Ziel eintreten wollen , sich
möglichst bald dem Verein „ Vorwärts " anzuschließen .
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